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Unser Parteitag .
Wir haben die Berichte , die von den Verhandlungen des Partei -

tags aus München zu uns gelangten , mit froher Genugthuung
gelesen . Es erweckt Empfindungen des Stolzes und großer Zu
verficht , da wir die arbeitsreiche Parteilvoche überschauen und uns
gestehen dürfen , daß unsre Vertrcterschaft auf der Höhe der ihr
gestellten Aufgabe stand , daß der Kricgsrat , der gehalten ivurde
zu wertvollen und weite Aussichten eröffnenden Ergebnissen gelangte

Die Zeitungen der uns gegnerischen Parteien haben
sich zum großen Teil reichlich , wie es sich gebührt , init dem Parteitag
beschäftigt . Sie haben verhältnismäßig ausführliche Berichte vev
öffentlich », die allerdings oft sehr tendenziös zugespitzt waren , zw
weilen geradezu Fälschungen enthielten ; so wurde — um
das hier nebenbei zu streifen — in dem Bericht zahlreicher
bürgerlicher Zeitungen eine Fülle häßlicher Schimpfworte .
die gegen einen unsrer Redner gebraucht sein sollen . ver -
zeichnet ; wir konnten feststellen , daß dies nichts als gehässige Er -
findung war . Die politische Kritik der Gegner beschränkte sich auf
die Versuche , die Debatte über „ Nene Zeit " und „Socialistische
Monatshefte " auszubeuten . Die einen mühten sich , aus dieser Aus -
einnndersetzung wieder einmal den Vorwurf zu pressei », daß die
Socialdemokratie die freie Meinlingsäußerung erschwere ; die andren ,
daß die Socialdemokratie innerlich zerspalten sei . Beiderlei Gerede
ist schon darlnn übermts lächerlich , da es einerseits von den Blättern
der scharfmacherischen Reaktion kommt , denen die Unterdrückung der
Meinungsfreiheit politische Hauptaufgabe ist , andernteils von dcu
liberalen Parteien , die selbst in inneren Gegensätzen zerrissen sind
und jede Geschlossenheit vermissen lassen .

Die deutsche Arbeiterschaft zieht aus dieser Z e i ts ch r i f t e n
Debatte andre Schlüsse als Gegner , die nicht die Fähigkeit und
nicht den Willen habe » , den Sinn jener Vorgänge zu begreifen . Die
Zeitschriften - Debatte könnte als ein wenn auch nur schivacher Nachhall
der Auseinandersetzungen vorhergehender Parteitage über den
sogenannten „Bernsteinstreit " erscheinen . In Wirklichkeit bedeutete
sie jedoch nicht auch nur eine verminderte und verinilderte Fort -
fctzung dieses Streites , vielmehr zeigte sie , daß in unsrer Partei der
lebhafte Wunsch besteht , auch de » Rest der üblen Folgen jenes
Streites zu beseitigen .

Kantsky hatte durchaus recht , daß der Aufschwung der „ Soe
Monatshefte " im wesentlichen nicht auf die persönliche Art der
Redaktion zurückzuführen fei . sondern sich nur verstehe » läßt als
Folge des theoretischen Zwistes in der Partei . Nachdem sich aber
langst die Uebcrzeugung in der überwiegenden Mehrheit der Partei
befestigt hat , daß die „ zwei Richtungen " jenes Zwistes auf oft nur
unbedeutende Meinungsverschiedenheiten in Einzelheiten zusammen -
schrumpfen , wie sie in einer großen politischen Partei geradezu selbst -
verständlich sind , ivarum — so mußte die Frage unter unsren
Genossen entstehen — soll denn die eisige Trennung in der wissen
schaftlichen Zeitschriften - Litteratur bestehen und fortdauern ?

Es giebt keine erfreulichere Bestätigung der von uns stets in
diesen Dingen vertretenen Auffassung , als daß in München die Ge -
Nossen der sogenannten „ radikalen Richtitng " ihren Unmut dagegen
richteten , daß die angeblichen „ Opportunisten " den „ Monatsheften "
eines Privatunternehmers ihre schriftstellerischen Arbeiten zuwenden ,
anstatt der eifrigen Bcfehderin der „ Opportunisten " , der offiziellen
Parteizeitschrist , der „ Neuen Zeit " . Nichts kann die in Gegncrkreisen
umgehende Legende der „ tiefen Gegensätze " heiterer beleuchten als
diese erfretiliche Thatsache . Uns hat dieser Vorgang um so mehr er -
freut , als in den Spalten des „ Vorwärts " die — es sei uns gegönnt ,
dies nebenbei zu sagen — beiden „ Richtungen " stets einträchtig neben
und mit einander gearbeitet haben .

Nur einem Moment aus dieser Debatte sei noch ein Wort ge -
widmet . Einige Genoffen thaten in München Aelißerungeu , die
wiederum gegnerischer Mißverstand dahin deutete , als mache sich in
unsrer Partei eine Stimmung bemerkbar , welche die „ graue Theorie "
der Wissenschaftsforschung mißachte . Wäre dies der Fall , so wäre
es der beklagensiverteste Abfall von dem . was unsre Partei groß
gemacht hat , was Laffalle in dem Worte : „ Die Wissenschaft
und die Arbeiter " als Ideal der deutschen Arbeiterbewegung aufstellte
und was stets der Stolz unsrer Partei ivar . Wir wissen jedoch .
daß jene Genossen sich allein gegen die verbitternde Art werden
wollten , in der hier und da der theoretische Meinungsstreit geführt
wurde . Befreit sich dieser Meinungsstreit stets mehr von diesen
Schlacken , so werden die Zeiten widerkehren , wo niemand mehr unsre
Theoretiker auch mit dem leisesten Spott des engherzigen Kirchenväter -
tums zeihen darf , Ivo die Arbeiterschaft zu ihren wissenschaftlichen

Führern wieder in uneingeschränkter Hdchachtnng aufblickt , wo die

Lust am theoretischen Disput ivieder die weitesten Kreise der Partei

ergreift .
Hatte die Zeitschriften - Debatte dem Parteitag unerwartet erhebliche

Zeit genommen , so hat er andrecseirs Zeil gewonnen durch das noch

mehr unerwartete Ausbleiben einer Debatte über die Stellung -

nähme der bayrischen Genossen zur Wahlrefyr m.

Wir erachten es nicht als ein Unglück , daß diese Debatte ausblieb .

Tie Meinungen hierüber sind vor dem Parteitag in der Presse

reichlich zum Ausdruck gebracht ivorden . Unsre bayrischen Genossen

haben gesehen , daß in weitesten Parteikreisen außerhalb Bayerns

ihre Zustimmung zur Wahlrechts - Resolution für verfehlt gilt . Es

bedarf nicht stets besonderer Parteitagsbeschlüsse , um Genossen zu

überzeugen , daß sie einen Fehler begingen .
So konnte denn die gesamte übrige Zeit des Parteitages positiv

fruchtbarem Werke gewidmet werden . Es bedarf hierüber an dieser

Stelle keiner weiteren Besprechung , diese umfassende und gründliche
Arbeit spricht für sich selbst . Die Kritik , die Molkenbuhr an die

deutsche Vers » che rungs - Gesetzgebung legte , und die Dar »

stellung der Grundlinien einer socialdemokratischen Gemeinde -

Politik durch Lindemann sind als wahre Muster - und Meister

leistungen fachmännischer Kenntnis und klaren Urteils zu rühmen ;
von diesen Referaten aus wird eine Fülle von Anregungen hinaus

gehen in die weiteren Kreise der Partei .

Ganz dem aktuellen Kanipfe unsrer Tage galt Bebels Vortrag
über die Reichstags wählen . Bebel entrollte in großen

Zügen ein imposantes Bild der gegenwärtigen politischen Situation .
er besprach die Zolltariffrage und ihre Aussichten , die Reichsfinanz�

frage , die Militär - , Marine - und Kolonialangelegenheiten , die ans�

wärtige Politik . Diese Rede , durchglüht von der hinreißenden Be�

geisterung des machtvollen Anklägers unsrer verrotteten Zustände , bedeutet

die eigentliche Eröffnung des Reichstags - Wahlkampfes durch die Social -

demokratie .

In der Beratung mannigfacher Anträge und Resolutionen kam
das rege Leben zum Ausdruck , das unsre Partei erfüllt . Die De -

hatten , die sich an diese Anträge sowie an den Geschäftsbericht des

Parteivorstandcs und den Bericht der Reichstagsfraktion knüpften ,

bestätigten die für unser Parteileben kennzeichnende Thatsache , daß bei

unS nicht einzelne alles lenken und entscheiden , sondern daß breite

Schichten politisch geweckter und teilnehmender Arbeiter wirkungsvolle

Anregungen und Einflüsse üben .
Dies trat besonders auch in der Debatte über die Thätig -

keit der Reichstagsfraktion hervor . Die Ausführungen
der Genoffen zu diesem Bericht bedeuteten eine einmütige Vertrauens

kund gebung für die Thätigkeit unsrer Reichstagsabgeordnetcn . Aber

zugleich erneuerten sie das Bewußtsein , daß nicht die parlamentarische

Vertretung für sich die großen Fragen zu lösen vermag , sondern daß die

Vertretenen , die Massen des Volkes eS sind , deren Machtgcwicht ent -

scheidet und deren wuchtige Kraft darum stets von neuem geweckt ,
gesammelt und auf den politischen Kampfplatz geführt werden muß
So sehr sich dieser Thatsache gerade die Genossen der Fraktion bc -

wüßt sind , so sehr begrüßen sie es als unumgängliche Voraussetzung

ihres Kampfes , daß vornehmlich in dem Ringen um den Acht -

st u n d e n t a g die Massen selbst wieder und wieder auf

geboten werden . Möge der Appell , den vornehmlich Genossin

Zetkin hinausrief in die Massen der Arbeiterklasse , iveilhin
und andauernd wirken ! Möge in den bevorstehenden Wahlkämpfen
nicht nur die Brotwucherlosung erschallen , sonder » zugleich
die große Knlturfrage der Arbeitszeitverkürzung , des Achtstundentages
die Massen zum Kampf führen ! Gegenüber der kraftvollen Durch -

setzimg dieser Kampfparole ist der kleine Streit über die Formu -
lierung der Achtstundentagsforderung für den Reichstag gänzlich

gleichgültig .
Schließlich ist hier der besonderen Konferenz der Ge -

nossinnen , die dem Parteitag vorausging , ein Wort zu sagen .
Unsre Frauen haben sich auf ihrer Konferenz sehr eingehend mit
der Frage der Heranbildiing geeigneter Agitationskräfte beschäftigt .

Zweifellos eine wichtige Frage . So richtig es ist . daß die Frau
leichter von der Frau für unsre Ideen gewonnen werden kann als

vom Manne , so schwierig ist es auch , gerade Franc » zu öffentlicher

agitatorischer Arbeit heranzuziehen . Der ewig unterdrückten , der

politisch und bürgerlich rechtlosen Frau ist es unendlich

schwer , sich über die ihr durch eine rückständige Gesetz -

gebung gezogenen Schranken hinwegzusetzen . Nur wenigen
ist das bisher gelungen , und wenn auch ihre Zahl
im Wachsen ist , so ist sie doch noch viel zu klein . Viele

viele Kräfte sind nötig , um die Millionen der weib -

lichen Proletarier für unsre hohe » Ziele zu gewinnen .

Beschlüsse wurden von der Frauenkonferenz zu dieser Frage nicht
gefaßt und es kommt auch in der That nicht auf solche an . es

kommt allein auf das Wirken im Leben an . Kein Beschluß
und kein noch so schöner Leitfaden kann herbeiführen , was

nur das Ergebnis einer langen mühsamen Arbeit der Pioniere und
einer laugen Schulung im Leben , im Kampfe selber sein kann . In
diesem scheinbar äußerlich ergebnislos verlaufenen Verhandlungs -
gegenstände sehen wir dennoch den Kernpunkt einer besonderen

Franenkonfereuz neben dem socialdemokratischen Parteitage , auf
dem ja die Frau gleichberechtigt ist . Die lebhafte Aussprache darüber

hat neue Anregungen gegeben , und nun gilt es , sie nutzbar zu machen
und mit neuem Eifer zu wirken .

Die Wünsche , die wir vor Wochenfrist an dieser Stelle dem

Parteitag zuriefen , sie haben sich vollauf erfüllt . In München ward

gute Arbeit gethan , in München wurde trefflich und wuchtig gerüstet
zu den schweren Kämpfen , denen die Partei , denen die deutsche Arbeiter -

klaffe entgegengeht ! —
_

polikifchv Mebevfichk »
Berlin , den 20 . September .

Die „ Kreuz - Zeitmig " und die russische Revolution .

In unsrer vorgestrigen Nummer nagelten wir den schamlosen
Versuch der „ K r e u z - Z e i t u n g

"
fest . Kalajew deshalb zu einem

„ Verbrecher " zu stempeln , weil sich russische Gerichtslakaien
gefunden hätten , die ihn zu s i e b e n j ä h r i g e r V e r b a n u u n g
nach Sibirien verurteilt hatten . Sei aber Kalajew ein „ Verbrecher " ,

sei auch gegen seine auf dem Wege der Abschiebung über die

Grenze erfolgte Auslieferung an Rußland nichts ein -

zuwenden .
Als wir vorgestern diese plump verlogene Folgerungsweise der

„Kreuz - Zeitung " entrüstet mit dem Hinweis darauf zurückwiesen ,
daß auch der „ Kreuz - Zeitung " bekannt sein müsse , daß den
russischen Justizbediensleten jeder politisches Justizmord
zuzutrauen sei , ahnten wir nicht , daß die „ Kreuz - Zeitung "

e l b st zwei Tage später diese allen kultivierten und anständigen
Westeuropäern geläufige Thatsache in der denkbar schärfsten Form
bestätigen würde . Diese Bestätigung der von Grund ans

korrupten russischen Justiz findet sich in dem Leitartikel

der „Krenz - Zeitung " der Nummer 4t1 . In demselben wird zur

Charakteristik der russischen Justiz folgender Fall erzählt :
„ Ein ehemaliger Kutscher war . getragen von Weiber -

g u n st und Frechheit , auf Grund ' gefälschter Hoch -
s ch u l z e u g u i s s e erst Friede nsricbt er , sodann Bauern -
kommissar und zuletzt Kreischef der Insel Oese ! ge -
worden . In diesen seinen Eigenschaften hatte er eine Menge von

Ungesetzlichkeiten , namentlich Erpressungen verübt . Die
Bauern von Oesel verklagten ihn iviederholt beim Gouverneur .
Der Gouverneur warf ihre Klagen unter den

Tisch . Endlich ritz deren Geduld ; sie wollten ihren Pascha -
kommissar sei es verprügeln , sei es totschlagen . K. rettete sich jedoch
rechtzeitig , es wurden sofort Soldaten beordert und die „ Auf -
rührcr " festgenommen . Dieselben wurden dann hinterher
z u 1 —3 Jahren Arrestantencompagnie ( gleich
Zuchthaus ) verurteilt ; K. aber wurde Kreis -

ch e f. Bauernkommissar wurde zufälligerweise ein

ehrlicher Mann , den die Bauern nun mit ihren Klagen be -

stürmten . Derselbe zauderte lange , endlich legte er dem Gouver -
nenr dokumentarische Beiv eise über die Helden -
thaten Ks . vor . Der Gouverneur warf sie gleicher -
maßen unter den Tisch . Den Zeitungen wurde verboten ,
etivas gegen K. zu berichten . Da drang die Geschichte in aus -

ländische Zeitungen , Kaiser Nikolaus II . erhielt selbst dar -
über Kenntnis . Nun wurde eine Untersuchung angeordnet . Man

schickte nach Oesel einen U n t e rs n ch u n g s r i ch t e r , der eben -
falls zufälligerweise ehrlich war . Derselbe stellte sofort die

Usurpatorcigenschaft Ks . fest und zog ihn ein . Der Prozeß zog
sich einige Jahre hin , mittlerweile wurde der ehrlich «
Nachfolger Ks . , weil er gegen ihn geklagt , von den
anderen Kollegen aus dem Dienst g e g r a u l t undi

mußte darben . Endlich die Gerichtsverhandlnng in Rigarj
K. kam , Weiler sich als „ tüchtiger Ru s s i fi k a » to « " er -
iviesen hatte , anstatt mit <5 —10 mit bloß IVe Iah r e n Ge -
f ä n g n i s davon ; der I u st i z m i n i st e r hat aber kurz darauf
die volle Begnadigung Ks . durchgesetzt ! Man wird das u n -

erhört , unbegreiflich finden . Thatsächlich ist die Er - j

klärung ungeheuer einfach ; alle Eingeweihten behaupten , daß
Ffälle von Rechtsverletzungen wie bei K. keine Ausnahme '
in der russische » Bramteupraxis bilden , sonder » eher die

Regel . "
Will die „ Kreuz - Zeitung " mm immer noch behaupten , daß

Kalajew ein „ Verbrecher " sei , weil ihn russische Richter venirteiltew ?

Oder ist sie nicht vielniehr der Ueberzeugung , daß Kalajew ehrt

politischer Märtyrer ist , dessen Ueberlicferung an die zarischcn -

Schergen eines der dunkelsten Blätter der preußischen Polizeigeschichte -
bilden wird ? !

Die „ Kreuz - Zeitung " wird sich um so mehr unsre Anffasstmg zu

eigen machen müssen , als es in ihrem Leitartikel iveiter heißt :

„ Uebrigcns wird nirgends so viel Unfug mit den

Begriffen „ unzuverlässig " , „ verdächtig " und „ r e - �
volutionär " getrieben , wie in R u ß l a n d. Als „ re - i
volntionär " gilt vielfach das bloße Verlangen nach Gesctz - j
lichkeit , nach einer strengen Beobachtung der bestehenden Gesetze, .
denn eine strenge Durchführung der Gesetze würde ja die All -

g e >v a l t der T s ch i n 0 >v n i k i beschränken . "
Ja sogar die Thaten Ssipjagius und seiner Nachfolger erscheinen ,

angesichts der skandalösen russischen Mißwirtschast , die ehrliche und

anständige Menschen in den Kerler wirft und ausgemachte Schurken -
in Ehrensicllen aufrücken läßt — vergl . de » obigen von der „ Kreuz -

Zeitung " erörterten Fall — , dem Leitartikler des konservativen Blattes !

beinahe entschuldbar :

„ Die Ermordung Ssipjagins und BogoljcpolvS war thatsächlich ,
und das ist daS schlimme ,

'
in weiten Kreisen populär . Die

Mörder wären mit großer Wahrscheinlichkeit freigesprochen
worden , wenn man sie vor ein G e s ch w 0 r e n c n g e ri ch r ge -
stellt hätte . Bezeichnend war die eisige Kälte , mit der fast .
alle r u s s i s ch e n Z e i t u n g e n über die Ermordung Ssipjagius
zur Tagesordnung überginge n. "

Nach alledem darf man also erivarten , daß die „ Krenz - Zeitung "
ihre infame Beleidigung Kalajews reuig zurücknehmen und mit aller

Schärfe in unsre Kritik der Auslieferung einstimmen wird . Das

dürfen wir um so meh r erwarten , als immer nnglanblichcrc
Dinge über deutsche Polizei - Haudlangerdicnste gegenüber Rnß -
land bekannt werden . So geht uns folgende Meldung zu :

Eine auffällige Erscheinung über die an der schlcsisch -
russischen Grenze geübte » AuSweisungSmethoden bringt das

„Ob' erschles . Tageblatt " . Anschließend an die Mitteilung von der Be -

lästiguug eines Geistlichen schreibt das genannte Blatt :
„ Man klagt in Myslowitz ohnehin über den Eifer gelvisser

Ordnnugsorgaue , sich dienstlich hervorzulhun . Der Gendarm P.
hat schon einmal einen russischen Unterthan , der , von Oestreich
kommend , angeblich aufrührerische Schriften bei sich führte , ohne
ihn erst der Myslo witzer Polizeiverwaltung
oder seiner vorgesetzten Behörde vorgeführt
zu haben , an daö russische Gcndarmcriekommando auö -
geliefert . Der Beamte erhielt von der russischen politische »
Aussichtsbehörde 25 Rubel als Prämie und danach vom
Zaren eine silberne Medaille „ für Eifer " am Stanislaus -
bände . Von seiner e i gn e u Behörde aber wurde ihm bedeutet ,
daß sein Verfahren nicht korrekt ivar . "

Derselbe Gendarm P. hat aber den Studenten Kalajew
von den russischen Gendarmeriebeamten besichtigen lassen ! —

DieZolltarif - Besprechung der ko u s e r v a ti v e n Fraktion '
an der sich auch der „ Wilde " Dietrich Hahn beteiligte , hält ihre Be «
schlüsse einstweilen geheim . Nach der „ Krenz - Zeitung " sollen sie
einstweilen „ durchaus vertrauliche " bleiben . In der Sitzung der
freikonservativen Fraktion wurden nach der „ Post " die in
der Generaldiskussio » „ geäußerten Wünsche auf weiter -

e h e n d c n Schutz der landwirtschaftlichen Interessen als aus -
. ichtsloSzurückgestellt , das Fe st halten an den
K 0 m p r 0 m i ß b e s ch l ü s s e n der ersten Lesimg der Kommission



einstimmig beschlossen und im übrigen festgestellt , dast die
Reichsjuirtei einheitlich für den Swutz der nationnlen Arbeit in der
Landwirtschaft und in der Industrie und für die Solidarität der
Jntcresfen beider Produktionszweige eintritt . " Ferner beschloß die
Fraktion , dein Centrumsnntrag auf Herbeiführung oon Witwen -
und Waisenversicherung nur in Form einer Resolution
zuzustimmen . —

Belgien .
6fn königltcheö Aamllienidyll . Die Königin von Belgien ,

Marie Henriette , die Tochter des Erzherzogs Joseph von Oestreich
und die Mutier der durch ihre Familieiitragödien bekannten
Prinzessin Luise von Sachsen - Koburg - Gotha und der
ehemaligen Kronprinzessin Stefanie , ist am Freitag .
abend gestorben . Ihre Ehe mit König Leopold war gleichfalls eine
Tragödie . Und ihrer Ehe entsprach auch deren Lösung durch de »
Tod . König Leopold weilte , während das Ende der Gattin täglich
zu erwarten war , ruhig in einem Phrenüenbad . Die letzten Nach -
richten von dem hostuiuigslosenZustand seiner Gemahlin beantwortete
er durch die Ankündigung , datz er den Aufenthalt in den
Pyrenäen bis in den Oktober hinein ausdehnen werde I —

Türkei .

AnS Konstantinopel meldet die „ Frankfurter Zeitung " : In
Monastir wurde der zwei Monate dauernde Prozeh gegen bulgarische
Insurgenten jetzt beendet . Von 4ö Angeklagten wurden 13 zum
Tode und 4 zu lebenslänglichem Gefängnis , der Rest zu längeren
Gefängnisstrafen verurteilt . —

Amerika .

New Bork . LO. September . Der „Association Preh " wird au ?
bester Quelle aus London telegraphiert , dah die britische Negierung
eine Note an die Signatarmächte des Berliner Vertrages vom
Jahre 1878 gerichtet habe , in der unter Hinweis auf die
Cirkularnote der Vereinigten Staaten die Aufmerksamkeit auf
die Lage der Juden in Rumänien gelenkt wird . Die
britische Negierung stelle die Frage , welche Ansicht die andren Mächte
über die Angelegenheit haben , und suche festzustellen , ob vielleicht
irgend eine gemeinsame Aktion von den Vertragsmächten beschlossen
tverden könnte . Das Londoner Telegramm legt Gelvicht auf die
Thnlsache , dah die Note GrohbritannienS auf die der Vereinigten
Staaten folgt und sie ergänzt . —

Parteitag
der dentschen Socialdemokratie .

sSchluh aus der 2. Beilage )

Heine ( persönlich ) : Kautsky meinte , die Frage nach dem NedaktionS -
etat der „ Neuen Zeit " sei von denen angeschnitten , ivelche die Gc -
hälter der Redacteure zu hoch fänden . Ich bin der , der gerade mit
dem Ausdrucke Redaktionsetat diese Frage aufgerollt hat . Also geht
auch Kautskys Anzapfung gegen mich . Nach dem Bericht dcS
„ Vorwärts " habe ich gesagt , daS Deficit der „ Neuen Zeit " erklärt
sich daraus , dah sie einen viel zu hohen NedaktionSetat hat , nachdem
sie Wochenschrist geworden ist , dah sie sich mit ständige » Mitarbeitern
belastet hat , die , ivaS ich für selbstverständlich halte , anständig be -
zahlt werden . Ich habe also das Honorar der drei Herren nicht für
zu hoch erklärt , sondern das Gegenteil gesagt . Der Zweite , gegen den
ich eine persönliche Bemerkung machen muh , ist Wurm . Er hat meiner
scherzhaften Benennung Blochs als einen unausstehlichen Menschen die
Wendung gegeben , als hätte ich Bloch eines unanständigen
Anreihertums bezichtigen ivollen . Er hat vom Mühlcndamm ge¬
sprochen . Mit Rücksicht darauf , dah Bloch sich leider nicht selbst ver -
leidigen kann , halte ich es für angebracht zu erklären , dah ich meine
Ausführungen nicht so verstanden habe und dah niemand sie so auf -
fassen konnte . Das ist nur eine der beliebten Verdrehungen ge -
wesen , um gegen Btoch Stimmung zu machen . Ich habe nur sagen
wollen , dah Bloch seine Pflicht als eifriger Redacteur thut , um Mit -
arbeiter zu gewinnen . Das dritte , worauf ich eingehe » muh , ist
folgendes . David hat einen Artikel erwähnt und ist dabei , mit Recht ,
wie ich glaube , von näheren Ausführungen zurückpehalte » worden ;
weil aber dieser Artikel sich auch gegen mich richtet , ist der Glaube
entstanden , als ob David in Uebereinstimmung mit mir vorgegangen
sei . Ilm einen Irrtum auSzuschliehen , möchte ich erklären , dah ich
«ine Antwort auf diesen Artikel für unter meiner Würde gehalten
habe . sBeifall und Unruhe . )

Grunwald - Erfurt spersönlich ) : Den einleitenden Witz , den sich
Genosse Südekum gegen mich erlaubte und der für ihn sehr
charakteristisch war , hat er ja selbst widerlegt und da ? genügt mir .
Was das klebrige betrifft , das Südekum gegen mich vorbrachte , so
ivar , um eö so wie gefcheheu auszulege » , eben seine Taktik not -
wendig . Ich habe lediglich die Methode klarstellen ivollen , durch die
hier die Debatte über die persönliche » Verhältnisse der leiieudeu
Kräfte der „ Neuen Zeit " provociert wurde , und dabei bemerkt , sie
wäre genau so, als wen » wir etwa danach frage » sollen , was
Südekum als der Chefredacteur der . Sächsische » Ärbeiterzeitung "
und in seinen weitereu Eigenschaften für Eiiitoinnie » beziehe . Ob
er dabei verdient oder verliert , käme für die Methode der Frage -
stcllung gar nicht in Betracht . Ich habe ja auch gerade betone »
Ivollen , dah die lcitendne Kräfte der „ Neuen Zeit " in bürgerlichen
Verlagen das Dreifache an Gehalt bekommen würden , also in allem
so ziemlich das Gegenteil gesagt von dem , was Südekum glücklich
heransgeschnüffelt hat .

David ( persönlich ) : Heine irrt , wenn er glaubt , ich wollte dem
Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " eine längere Rede widmen . ES
war nicht meine Absicht , mehr darüber zu sogen , als ich gesagt habe .

Hierauf wird zur Abstimmung geschritten , deren Resultat die
Ablehnung des Antrags 47 ist .

Zur Debatte werden gestellt die Anträge 43 und 4g.

Hcymann - BreSlau

begründet den Antrag 4g. Durch den Inhalt der Jnseraten - Beilage
fühlen sich viele Parieigenossc » verletzt Ich meine aber , ivir sollten

doch nicht gar so zimperlich sein Die „ Neue Welt " kann unter
keinen Uniständen mehr ohne die Juseiaten - Vcilage auskommen und
eS wird de » Partei - Zeitungen recht angenehm fein , dah sie jetzt die

„ Neue Welt " um 3 M. billiger bezieben können .

Fischer - Hannovcr

begründet den Antrag 48 : Wir sind in einer gut besuchten Ver -

sammlungzudemEiitschluh gekommen , diesenAnlrag zu stelle », und zwar
weil die Beilage Inserate enthält , die sich a » solche Leute wenden , die

nicht alle werden . So sind z. B. auf das Inserat von Budapest , in dem
369 Artikel für 3 M. angeboten werden , eine ganze Reihe von

Parteigenossen hereingefallen . Auch bei uns in Hannover hat sich
ein Genosse die Sendung komme » lassen , und als sie ankam , muhle
er nicht 3, sondern 6 M. zahlen . Aehnlich ist eS mit den Cigarrcn -
inseraten . Wenn unser Antrag abgelehnt wird , dann soll die Ge -

schäftsstelle wenigstens eine bessere Auswahl der Inserate treffen .

Die Diskussion über die Anträge wird eröffnet .

Berard - Hamburg

bedauert , dah der Parteitag auch diesmal lvieder sich mit einem so

überflüssigen Antrag wie es Nr . 48 sei . zu beschäftigen habe . Denn

es sei doch selbstverständlich , dah Parteiblättcr Schwindelinserate

nicht bringen dürfen . Man habe eine neue Maschine angeschafft , und

um für diese Futter zu haben und das Blatt verbilligen zu kömie ».

entschloh man sich zur Einführung der Beilage . Diese ist an ein groheS

Jiiseratenbureau verpachtet , doch haben wir uns das Reckt vor -

behalten , alle - Jnscrate zurückzuweisen , die sich nicht nnt der Tendenz

unserer Blätter verlragen . Das ist auch in umfangreicher Weise

geschehen . Man kann aber oft genug nicht sofort feststellen , ob ein

Inserat schwindelhasten Inhalt hat . Aehnliche » passiert auch unseren

Tagesblättern . Ich kann versprechen , datz in Zukunft Jnierate wie

die bemängelten nickt mehr aufgenommen iverden . Was den Antrag 49

betrifft , so könnte es mir recht sein , wenn er angenommen würde ,

weil dadurch die Jnscratenbeilage der „ Neuen Welt " sanktioniert

wird Aber es ist fraglich , ob ivir sie nächstes Jahr weiter führen

können , dem , der Pächter hat dieses Jahr sehr schlechte Geschäfte damit

gemacht . Wenn wir den jetzigen Bezugspreis beibehalten wollen ,
müssen wir auch die Jnseratenbeilage weiterführen , da wir sonst trotz
der Verbilligung der Papierpreise wieder Deficit machen .

Es ist ein Antrag eingegangen , die Anträge 48 und 49 dem
Parteivorstand zur Er wägung zu überweisen .

Weins child - Offenbach :

Weil man nicht unterscheiden lami , ob ein Inserat schtvindel -
haften Inhalts ist oder nicht , sind die Offcnbacher der Meflnmg , dah
ivir beide Anträge adlchnen sollen . Da die „ Neue Weli " auch bei
de » Frauen Interesse erregen soll , wäre es gut . wen » mehr als
bisher Artikel über Hauswirtschaft , Kraukenpflege . Kludererziehuug zc.
gebracht würden . Auch ein guter Teil der Bilder , die jetzt komme » ,
könnte ganz gut wegbleiben . Die Illustrationen der „ Neuen Welt "
sollen doch eine Art Anschalmugsnnterricht sein und so würde es fich
empfehlen . Abbildungen von Brückenbauteii . Maschinen und dergleichen
zu bringen .

Ein Antrag auf Schluh der Debatte wird angenommen und der

Antrag , die Anträge 48 und 49 dein Parteivorstande zur Erwägung
zu überweisen , zum Beschluh erhoben .

Sodann wird der Antrag öl zur Debatte gestellt .

Hanisch - Randow - Greifenhogen
bemerkt zur Begründung dieses Antrages , wer praktisch im Buch -
Handel thätig sei . müffe finden , datz die Parteischriften im Vergleich
zu den Publikationen bürgerlicher Verleger viel zu teuer seien .
DaS fei besonders beim Arbeiter - Notizkalender der Fall , deffen Preis
man ganz gut herabsetzen könne , da ihn der „ Vorwärts " an die
Kolporteure für 49 Pf . liefere . WaS letztere dann einbühen , wird
ihnen durch gröheren Absntz ersetzt . Einzelne Gewerkschoftsverbände
geben ähnliche Kalender heraus , die sie für b9 Pf . verkaufen , sodah
infolge dieser Konkurrenz der Absatz unseres Kalenders immer mehr
abnehme . Die Jnseratenblätter stören in der Mitte und sollen des -
halb an den Schluß des Kalenders geheftet werden .

Es wird beantragt , den Antrag 51 dem Vorstand zur Erwägung
zu überweisen .

Fischer - Berlin :

Mehr Unrichtigkeiten wie der Vorredner kann man eigentlich
kaum in einer Rede vorbringen . Der Arbeiter - Notizkalender soll im
Vergleich zu ähnlichen Publikationen aus bürgerlichen Vorlage » zu
teuer sein . So weit ich unterrichtet bin , giebt es keinen bürgerlichen
Kalender in ähnlicher Ausstattung unter einer Mark ( Sehr richtig !),
unserer kostet nur 69 Pfenuige ; die Auslage ist nicht gesuuke »,
sondern , wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht , von Jahr zu Jahr
gestiegen , die Inserate kommen dem Leser auch nicht in die Quere ,
sondern befinden sich am Schlüsse des Kalenders . Vor
einer Stunde habe » wir lange darüber debattiert , wie das
Deficit der „ Neuen Zeit " aus der Welt zu schaffen sei , und jetzt
beraten wir darüber , wie ivir dem Kalender zum Deficit verhelfe »

können . ( Heiterkeit . ) Der Antrag würde zur Folge baven , doh wir
ans jede ? Exemplar ö Pf . daraufzahle » : »nsre Parleilitteratur krankt
überhaupt an den billigen Preisen , so dah wir den Kolporienren
nicht soviel bieten können . ( Sehr richtig !) Die notwendige
Konsequenz davon ist , dah sie die Parteilitteratur mehr und mehr
einschränke », nur noch daS beziehen , waS die Genossen bei ihnen direkt
bestellen und sich Artikeln zuwenden , an denen sie mehr verdiene ».
Wollen Sie eine gröhere Verbreitung der Parteilitteratur erzielen , so
müssen Sie Anträge ans Preiserhöhnng stellen , damit die Kolporteure
mehr verdienen . ( Zustimmung . ) Die Kalender verschiedener Gewect -
schaften kosten allerdings nur S9 Pf . , sie sind aber keine Konkurrenz -
nnternehmungen gegen die Arbeilei - Noti�kalender , sonder » ans meinen

Vorschlag herausgegeben . Dah die Gewerkschaslen ihre Kalender

billiger abgeben können , liegt auf der Hand ; für sie sind die Kalender
ein Agitatiönsmittel , daS seinen Zweck erfüllt , wenn es in die Massen
der Unorganisierten hinausdringt , um für die Organisation Propa -
ganda zu machen . Ich bitte Sic . de » Antrag abzulehnen .

Hiermit schlicht die Debatte , der Antrag wird abgelehnt .
Die Anträge 53 bis 55 werden gemeinsam beraten , Antrag 53

wird nicht begründet , Antrag 54 begründet .

Kimmel - Hamburg :
Die künstlerische Ansstattimg der diesjährigen Maizeitung hat

wohl allgemein enttäuscht . Gerade bei der M. nzeitnng , die doch in
die Mafien dringen soll , müssen wir auf die künstlerische AuSstnttnng
den höchsten Wert legen . In Hamburg bat nian in diesem Jahre
Witze darüber gerisicn . Man glaubte , der Löwe habe den Schniipsen
bekommen infolge der schlechten Witterung . ( Heiterkeit . ) Der

Verlag sollte sich in Zukunft Mühe geben , nur wirklich künstlerische
Ausstattung der Zeitung zu bewirken .

Tikreitcr - Lndwigshafen :

begründet den Antrag 55. In einer Zeit , wo man bestrebt ist , den
Arbeitern das Knnstverstänbnis beiznbiingcn . müssen wir dafür
soigen . dah nnsre Erzeugnisse wirklich ivcrtvoll sind . Leider bleiben

dieselben aber Himer dem zurück , was sonst als Grundsatz aufgestellt
wird , dah iiämlick tür die Arveiter gerade das Beste gut genug ist .
Ilnsre Mai - und Märznunmiern beweisen vielsach das Gegenteil .

Die Ansstattimg nnsrer illustrierten Festschristen ist durchaus keine

gute . Gewitz kann der Verlag es nicht ollen recht machen , aber wenn
er sich Mühe giebt , wird er auch geeignete Künstler finden und so
das Kunstverständnis unler de » Arbeitern fördern . Ich bitte Sie ,
alle diese Anträge dem Parteivorstand zu Berücksichtigung zu über -

weisen und ich habe de » dringenden Wunsch , dah er sie auch wirklich

berücksichtigt und nicht beiseite legt .

Fischer Berlin :

Wenn ich nicht Fischer iväre , würde ich auch so geredet haben
wie Kimme ! ( Heiterkeit ! ) Ich gebe von vornherein zu , dah die

änhere Gestaltung der Mai - Zeilung dieses Jahres dem Bcdürsuis der

Genosse » nicht entsprochen hat und auch dem meinen nicht , aber so

dürfe » die früheren Mai - , Weihnacht « , und 18. März - Zeitunge » nickt

charakterisiert iverde », wie eS Dikreiter gethan hat . als ständen sie
iveit unter dem . was bürgerliche Verlage auf dem gleichen Gebiet

leisteten . Unter den Publikationen des Verlags BorivärtS sind
Leistungen, die sich dem Besten , waS die moderne Kunst
giebt , getrost an die Seite stelle » können . ( Sehr richtig ! )
Nim ist bebauptet worden , der Verlag gebe sich nur
nickt die rechte Mühe , um Schriftsteller und Kü " 8Ier heranzuziehen .
Nun . ich kann wohl sagen , datz ick manchmal die Rolle Blochs , dessen
hier so liebend gedockt wurde , geipielt , nnsre Parteiickristsleller um

Beiträge gedrängt und ihnen auf den Pelz gestiegen bin . Von den

Malern rede ick gar nickt , die Zahl derer , die für uns in Betrackt

komme » , ist nickt sehr grotz . Variationen desselben Gedankens , den ein

Künstler einmal behandelt bat . muh er schon seines Ansehens wegen ab -

lehnen , imnier Neues und Besseres soll gefunden werden . Ist etwas

Vortreffliches geleistet worden , so sucht man darüber hinaus .

zukommen und dabei gerät man manchmal in die Brüche . Ich be -

streite , daß der tünstleiische Wert der Zeichnungen gegen früher

zurückgegangen sei. In der Kunst sind ja versckiedene Meinungen

möglich , die einen sehen in der SiegeSallee den Gipfel der Gc -

sckmocklosigkeit , die andern die Einleitung zu einer neue » Renaissance .

( Heuerleit . ) Die einen sehen in Anton v. Werner einen neuen

Tizian , die andern eine » Man » , der da malte , wie man Stiefel

schmiert . lGrohc Heiterkeit . ) Für diejenigen , die da meinen , dah

daspetzte Vollbild der Mai - Zeitung eine unkünstlerische Leistung sei , habe
ich das Original der Zeichnung mitgebracht . ( DaS Bild wird ausgestellt . )
Sie werdest mit mir einig sein , datz hier einer nnsrer schönslen Ge «

danken seinen vollendetsiest malerischen Ausdruck gesimden hat , das

Sehnen und Ringen der Menschheit nach Freiheit und ihr Vertrauen

in die Freiheit , wenn sie dann endlich in de » Kerker eintritt und die

Ketten löst . ( Zustimmung . ) Da sollte man nicht so generaliter ab -

urteilen , wie es hier geschehen ist . Die Einwände Kimmels dagegen

sind berechtigt ; auch in socialdemokratischen Parteigeschäften fleht eS

nicht immer so , wie es gehen sollte ; hier haben Ste den

ersten Probedruck und hier ist das Bild . wie es schlich -
lich gebracht wurde ; der Unterschied ist so auffällig . dah

ich vor der Frage stand : soll ich die „ Mai - Zeitung " zurückweisen und

einen Prozetz wegen Entschädigung gegen die Druckerei anstrengen .

die uns eine lange Reihe von Jahren vortrefflich bedient hat . Die

Platten hatte » sich unerklärlicherweise gleich bei Beginn des Druckes

stark abgenutzt , die Anstalt , die sie geliefert und die das Beste sonst
Icistel . erklärt auf nnsre Anfrage , sie habe das Beste gethan , was sie
thnn konnte , aber manchmal sei die Koniposilion des Metalis derart ,
dah es keinen starken Druck aushalten könne . Die zivciieii Galvanos ,
die wir sofort bestellten , fielen ebenso aus . Schliehlichwurdedas Original

geuomnien , das auch verdorben wurde . So litt die Herstellung der dies -

jährigen . Mai - Zciwng " unler eincr Reibe von Mihhelligkeiten . die keiner

voraussehen und keiner ändern konnte . Von Ihrer Parteijolidarität
erivarte ich. doh Sie alle diese Umstände berücksichtigen und danach
Ihr Urteil fällen werden . ( Beifall . )

Grnuwald - Hamburg :

Die letzte Numnier der . Maifcst - Zcitnng " war unter aller
Kritik . Fischer hätte mir das derbe Urteil in nnsrer Mitglieder -
Versammlung bören sollen . Die Frauengestalt , die die Freiheit vor -
stellen soll , sieht ganz so aus ivie ein Weib mit langem Bart .

(Heiterkeit . ) Das „ Goldene Kalb " ans dem Bilde kann man für
eine Art Gemse halten . ( Heiterkeit . ) Künftig werden die Harn -
burger die Ware erst besehen , bevor sie sie kaufen .

�iesel - Berlin :

Nachdem Freund Fischer selber erklärt hat , dah er mit der

Ausführung der „ Mai - Zeitung " auch nicht einverstanden sei , ist die
Sache eigentlich erledigt . An faulen Witzen « der das Bild hat es in
Berlin auch nickt gefehlt . Die Mittelfignr sieht aus wie ein Pfahl
mit einem Kopfe darauf . ( Heiterkeit . ) In früherer Zeit bat sich
Fischer olle erdenkliche Mühe gegeben . Wir batte » ivunderbare

Zeichnungen zum ersten Mai , die von den Genossen als Modell für
lebende Bilder benutzt werden konnten . Die Arbeiter sind auch die
alten Bahnen gewöhnt . Die neue Kunst begreifen sie nicht ohne
iveilercs : sie darf daher nicht sofort in grohem Umfang ? eingeführt
werden .

Ein Schluhantrag : den Raith begründet und Ledebonr bekämpft ,
weil er nachiveisen wolle , dah die Schuld für das letzte Maibild
nicht auf das Conto der modernen Knust komme , wird angenommen .

Singer : Die Anträge 53 , 54 und 55 wollen dasselbe , sie
drücken den Wunsch ans , dah die Kunsterzengnisse unsrcr Verlage in

möglichster Vollendung geliefert werden . Ich schlage vor , in diesem
Sinne zu beschliehen und so die drei Anträge zu erledige ».

Der Parteitag beschlieht dementsprechend . Die weiteren Ver -
Handlungen werde » auf nachmittag vertagt .

Singer verliest das Protokoll der Feststellung des

Wahlergebuifseö für de » Partcivorstaud
und die Coutrolcnre .

Abgegeben wurde » 177 Stimmzettel , von denen 19 für die

Kontrollkoniniiiston ungültig waren , weil mehr als neun Namen
verzeichnet waren , für den Parteivorstand wurden abgegeben :
Bebel 176 , Singer 175 als Voisitzende , Gerisch als Kassierer 175 ,
Psannknch 177 und Auer 174 als Sekretäre . Auherdem habe » er -
ballen Rosa Luxemburg und Mehring als Vorsitzende je 1 Stimme .

. Brau » und R. Fischer als Kassierer je 1 Stinnne und Paul
offniann I Stimme ins Sekretäre . Als Coutrolcnre wurde »

gewählt : Hr . Meister mit 162 Stimmen , Kaden 155 , Ehrhart 147 ,
Biühne 146 . Bock 143 . Könen 139 , Zetkin 133 , Geck 199 und Pfarr
193 Stimmen . Ferner erhielten Slimnien als Controleure
v. Bollmar 84 , David 72 , v. Elm 41, Meist , Hoffinann und
P . Müller je 3 Stimmen , Antrick , Ledebonr und Zubeil je
2 Stimmen , Molkenbuhr , Segitz , Bohne , Leydendecker und Linde -
mann je 1 Slinmie .

Singer ersucht die Kontrollkommission sich sofort zu konstituieren
und ihrerieits bekannt zu geben , iven sie als Beisitzer für den
Parteivorstand ivähle , eine Wahl , die auf Grund des Organisations -
ftaluts vorzunehmen ist .

Eine Mittagspause tritt ein .

NachmittagS - Sitzung .

Beginn 2,/j Übt . Den Vorsitz führt Singer .
Singer teilt mit , dah die Kontrollkommission sich konstituiert

und Meister zum Vorsitzenden geivählt hat . Als Beisitzer für den
Parteivoistand sind von der Kontrollkonmiisston Ebcphardt -
Charlotlenburg und WengelS - Berli » gewählt .

Der Paricitag tritt i » die TageSordnuiig .
Zur Beratung kommt zunächst der Antrag 94 .

Emmel - Mülhausen
begründet den Antrag .

Dc ' s deutsche Reichs - Prehgesetz ist zwar im allgemeinen im Elsah
eingeführt , aber die Bcslimmung , dah Kautionen für politische
Blätter gestellt werden müsse », ist beibehalten . Man will dadurch die
Entstehung von Arbciterbläiter » hindern . Eine Ilntcrdrückling auf
Grund des Diktatlirparagraphen istljetzt nicht mehr möglich . Die Gefahr ,
auf dieic Weise ein Blatt zu ruinieren , ist also beseitigt . ES handelt sich
bei unsrem Antrag nicht um eine Subvention im geivöhnlichen
Sinne , sondern durum , datz wir einen AliSiiahnieziistaiid bekämpfen .
Der Kampf gegen Ausiiahmebestinimnngcn darf nicht nur theoretisch
geführt iverde », sondern hier muh die Partei uns praktisch unter -
stützen , damit wir den übrigen Prehorganen Elsah - Lothringens gleich -
gestellt werde » . ES wurde gesagt , datz die Geldstrafen , Prazeh -
kosten usw . von der Kaulion i » Abzug gebracht werden . Das ist
ricklig , aber bisher bat doch die Parici die Genosse » , die zu Geld -
strafe » usw . verurteilt waren und sie nicht selbst aufbriiigen konnten ,
noch nie im Stich gelassen . Auch die Behanpiung . ans der Kaution
werde sich mit der Zeit eine Subvention entivickeln ,
kann nicht als stichhaltig gelten . Die unterdrückte „ Volks -
Zcilnng " in Mülhausen , die seiner Zeit dem Diktatur «
Paragraphen zum Opfer fiel , hat eine » ganz anständigen
Aboimeiitenstant gehabt . Wenn wir . wie zu hoffen ist , die -
selbe Aboimeiirenzahl erreichen , so können wir wohl existieren .
Nu » ist es ja für den Parteitag schwierig , über so grohe Summen

zu beschlieha ». ' Ich habe deshalb nach Rücksprache mit mehreren Ge¬
nossen den Antrag so gestellt , dah unser Wunich dem Parteivorstand
zur erneuten Erwägung überwiesen werden möge .

Gerisch :

Der Wunsch der Mülhauscr Genossen ist an sich sehr begreiflich .
Die Gesamtpartei hat aber früher vielfach schon Opfer gebracht , um
in Mülhausen ei » Blatt aufrecht zu erhalten . Es ist aber nicht ge -
lunge » , dort ohne Sul ' vemio » eine Zeitung zu erhalten . Jetzt be -
stehe » nun in Elsah - Lothringen zivci Blätter , in Mülhausen und
Strahburg . die wahrscheinlich beide subventiert werden müssen .
Es würde sich für die beiden Blätter um 49 999 M. handeln .
Wir können nicht so grohe Summen festlegen , ohne darüber
disponieren zn könne ». Nicht die niedrige Verzinsung , sondern
nur die Unmöglichkeit , über diese Stimmen zu verfüge », zwingt »nS ,
an Sie das Ersuchen zu stelle », de » Antrag rundweg abznlehiien .

Der Antrag wird abgelehnt .
Damit ist die Gruppe ' der auf die Presse bezüglicher Anträge

erledigt . Es folgen die Anträge zur

Agitation . " )

Antrag 28 wird der Parteileitung zur Kenntnisnahme über -
wiesen .

Antrag 29 sowie alle übrigen auf die Agitation gegen das
Centrum bezüglichen Anträge werden durch das ' Referat Bebels zur

♦ ) Ä8 . Parteigenossen in Bromberg : Den Wahlkreis Brom -
berg in jeder Beziehung agitatorisch mehr als bisher zu unterstützen .

29 . Parleigeiiosieii in Solingen : Der Parteivorstand »ivgc
durch Bereitstellung von Mitteln dafür Sorge tragen , dah eine
regere und wirksamere Agitation gegen das Centrum i » den Rhein -
landen entfaltet iverden kau ».

39 . Partcigenosien des II . Nassauer Wahlkreises . Wies -
baden . Der Partcivorstand möge in Gemeinschaft mit der Frakti ' on
flleich »ach dem Parteitage mit aller Energie den Wahlkampf er¬
öffnen , besonders durch Entjeiidiing von Rednern in die einzelnen
Wahlkreise .

34 . Parteigenoffen i » Breslau : Für die nächsten Reichs -
tagSwahlen ist eine Liste sämtlicher sozialdemokratischer Kandidaten



NeichStagSwahl und die daran anknüpfende Diskussion für erkediqt
erklärt . Antrag 30 wird ebenfalls durch die früher gesabte » Beschlüsse
für erledigt erklärt .

Antrag 31 wird von Hehmann - Breskau zurückgezogen in der

Erwartung , daß der Vorstand den Antrag in den Kreis seiner Er -

Wäglliigen zielie » werde . ( Heilerkeit > Antrag 56 findet nicht die

genügende Üntcrstütznng, ebensowenig Antrag 67. Antrag 68 wird
durch die andere » Beschlüsse für erledigt erklärt , die Anträge 69, 70
und 71 handeln von einem socialdemokratischen Hand -
bück für N e i ch s t a g s w ä h l e r.

Siugcr : Soweit ich mich erinnere , sind vor jeder NeichStagSlvahl
solche Handbücher erschienen . Es fr - gt sich nur , ob die nötige Zeit
dazu bleibt , andrerseits haben wir in dem Schippelsche » Handbuch
geistiges Material . Der Vorstand hat die Frage bereits ventiliert !
ivenn irgendwie die Möglichkeit vorhanden ist , ivird daS Handbuch
veraiisgegebeii werden . Ich empfehle alle diese Anträge dem Vor -
stände zur Berücksichtigung zu überweisen .

Schluidt - Frankfurt a. M. beantragt , die Anträge dem Vorstände
und der Reichstagsfraktion zur Berücksichtigung zu überweisen . So
wird beschlossen .

Antrag 90 wird ohne Debatte abgelehnt .
Damit sind die aus die Organisation bezüglichen Anträge

erledigt .
Singer : Wir kommen zur Gruppe derjenigen Anträge , die sich

ans dir Alkoholsragc ")

beziehen . ( Bravo ! Grosie Heiterkeit . ) Es sind dies die Anträge 88a ,
40. 41, 43, 105 . 120 und 121 . Die lliiterstützimgsfrage wird ge¬
nieinsam gestellt , olle Anträge werden genügend unterstützt . Die
Resolution 121 ist dabin abgeändert , daß nicht Uebergang zur Tages -
ordiinng beantragt , sondern daß die die Alloholsrage betreffenden
Anträge für erledigt erklärt werden . Ans Vorschlag von Singer
werden alle diese Anträge von einem Redner begründet .

Wolf - Bochum :

Müncheu ist vielleicht nicht der geeignete Boden für die Beratung
der Alkoholfrage . Aber wir müssen der Frage doch mindestens inso -
lveit näher treten , als wir die Presse veranlassen , ihr mehr Auf -
merksamkeit zu widmen . Wir alle wisse », welcher Schade » der
übermäßige Alkvholgenuß der Arbeiterklasse zufügt und wie schwer
es ist . die Arbeiter in den Gegenden , wo der AlkoholismnS stark ver -
breitet ist . aufzuklären . Völlige Abstinenz predigen wir nicht . Die

im Reiche herauszugeben . Dieselbe soll nngesähr drei Monate vor
dem Wahlterniin erscheinen und in späteren Auslagen ergänzt
werden .

SK. Parteigenossen In München : Es sei baldmöglichst die
Herausgabe einer Broschüre zu besorgen , in welcher die Landtags -
Wahlgesetze der verschiedenen deutschen Bundesstaaten , einschließlich
der Ncichslande und Hansestädte , enthalten sind . Desgleichen soll
an der Hand von praktischen Beispielen das Wahlverfahre » in den
einzelnen Staaten geschildert werden ! soivie die verschiedene » Ab -
ändcrungsanträge bezüglich der Wahlgesetze , wie sie von „ nsren
Genossen eingebracht wurden , angefügt sei ». Zum Schluß soll in
gedrängter Form das Svstem der Proportionalwahl , wie ivir es in
unsrem Punkt 1 unsres Programms forderu , dargelegt Iverden .

67 . Parteigenossen in K ö l n a. Rh. : Vor den nächstjährigen
Reichstagslvahlen rechtzeitig ein kleines , handliches A- B- C-
Büchclchc » herauszugeben . In ' dein Bttchelchen sollen nur die für
den �Kleinknmpf (z. B. bei der Agitation am Biertisch und der
Flugblattverbreitung ec. ) notwendigsten Zahlen , Daten und
C i t a t e nach die Materie leicht faßlich kennzeichnenden Stichworten
alphabetisch geordnet enthalten sein . Der Preis des Büchclchens soll
bei Massenbezug 30 Pf . nicht übersteigen .

6 « . Parteigenossen in Düsseldorf : Zur nächstjährigen Reichs -
tagSwahl wieder ein Handbuch für Reichstagswähler analog dem
1893 erschienenen herauszugeben , unter besonderer Berücksichtigung
des CcntrnmS .

� » v

69 . Parteigenossen in Iserlohn : Wiederum ein Handbuch
für socialdemokratische Wähler hcranSzngeben , wie bei den Reichstags -
Wahlen 1898 , wovon jeder Ort 9 Exemplare grätis erhält .

79 . Parteigenossen in Lübeck : Das Handbuch für social -
demokratische Wähler zur nächsten Reichstagswahl so frühzeitig
heranSzugebe » . daß es Genossen , welche agitatorisch wirken , ermög -
licht wird , genügende Einsicht in dasselbe zu nehme » , um es bei der
Reichstagswahl auch in wirksanrer Weise verwerten zu können .

7t . Parteigenosse Karl Meist , Köln : Ein parlamentarisches
Handbuch zur besondere » Benutzung bei der bevorstehenden Reichs -
tagswahl herzustellen . Dasselbe ist zu eiueni möglichst billigen Preise
abzugeben .

99 . Die Sectio » Süden des socialdemokratischen Vereins
München .

Der Parteitag wolle festsetzen : „ Welche Schritte können unter -
nommen werden , um die Staatsangehörigkeit in den verschiedene »
Staaten Deutschlands zu erleichtern . "

* 49 . Parteigenossen in Schleswig : Der Parteitag empfiehlt
der Parteipresie , der Alkoholfrage mehr als bisher Busmerksamkeit
zuzuwenden , und beständig in geeigneter Weise aus die Gefährlichkeit
dcS Alkoholismus für die klassenbewußte Arbeiterschaft hinzuweisen .

* 41 . Parteigenossen in Triberg : Der Parteitag empfiehlt
der Parteiprcsse , der Alkoholfrage mehr als bisher Aufmerksamkeit zu -
zuwenden und beständig in geeigneter Weise auf die Gefährlichkeit
des Alkoholismus für die klassenbewußte Arbeiterschaft hinzuweisen ,

4. ? . Parteigenossen von Berlin VI , Elise Hanbold und sechs
Genossen aus A r n st a d l , Karl Fritz und zwölf Genossen in
Gotha , Oskar Pfau und 156 Genossen in Stuttgart . Partei -
genossen in Berlin 11. Felix Fränkel und 27 Genossen in
Berlin , Joh . Wellmauer und 20 Genossen in Berlin . Partei -
genossen in S t e t t in , Parteigenossen in Breslau , W. M. Mielhke
rn Charlottenburg . Parteigenossen des I. W ü r t t e m -
bergischen Wahlkreises , llr . med . Georg Keferftein in
Steglitz bei Berlin . Parteigenossen von Metz in Lothr . :
Der Parteitag empfiehlt der Parteipresse , der Altoholsrage mehr als
bisher Anfmertsanikeil zuzuwenden und beständig in geeigneter Weise
auf die Gefährlichkeil des Alkoholismns für die klossenbetvußte
Arbeiterschaft hinzuweise ».
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1 29 . Resolution .
„ In Erwägung der Thatsache . daß neben den socialen Quellen

des Alkoholismns auch die Trinksitten und die mangelhafte Anf -
klärnng der Massen über die Wirkung der geistigen Gelränke als
Ursachen derselben anzusehen sind . empfiehlt der Parteitag der
Parteiprcsse und den Parteigenossen das Studium der Alkoholfrage
und besonders der neueren medizinischen Forschungen über die

Alkoholwirknngen . Der Parteitag geht dabei von der Ueberzeugung
aus , daß jede schon heute möglilbc Zuriickdämmung des Alkoholismus
eine Stärkung der Kampfesfähigkeit des Proletariats in sich schließt . "

H e i n r. M a h l I e.
121 . Resolution zu den Anträgen betr . Alkoholfrage .
Der Parteitag erkennt rückhaltlos die Gciahren an , die aus

einem übermäßigen Genuß alkoholischer Getränke für den Kampf
um die politische und wirtschaftliche und damit die physische und

geistige Befreiung der Arbeiterklasse entspringen !
der Parteitag ist aber nicht in der Lage , die Agitation für die

Völlige Abstinenz ' von alkoholischen Getränken als eine der Ausgaben
der Partei oder die Verpflichtung zur Abstinenz als Voraussetzung
für die Parteizugehörigkeit zu erklären :

die deutsche Socialdemokratie ist eine politische Partei , die ihre

politischen ufid wirtschaftlichen Grundsätze in ihrem Programm nieder -

gelegt hat . daher muß es der Parteitag ablehnen , über Fragen ein

Urteil zu fällen , die . wie die Frage der absoluten oder relativen

Schädlichkeit des Alkohols , in das Gebiet der Specialivissenschaften
gehören .

In der Erwägung , daß die deutsche Socialdemokratie es von

jeher als ihre Aufgabe betrachtet hat . die Arbeiterklasse nicht bloß

körperlich , sondern auch geistig und sittlich zu heben und sie so zur

Führung ihres Befreiungskampfes immer mehr zu befähigen , geht

der Parteitag über die Anträge betreffend die Alkoholfrage zur

Tagesordnung über . . n m r.
Fischer - Berlin und 24 Genoffen .

Thatsache , daß der Parteitag im vorigen Jahre den Antrag den
Alkoholismus auf die Tagesordnung zu setzen , abgelehnt hat , hat
viele Arbeiter , die dem Laster ergeben waren , noch darin bestärkt .

BloS - Leipzig :

�Damit auch jemand etwas dagegen sagt , will ich trotz der vor -
gerückten Zeit einige Worte sprechen . Ich glaube nicht , daß der Vor -
redner hier in München eine Bresche geschossen hat . Dazu waren
seine Ausführungen nicht angethan . Ich möchte auf die Konseqnenzen
aufmerksam machen , die eine Annahme dieser Resolution haben
könnte . An sich sehen die Anträge und Resolution ganz harmlos
ans . Es scheint so, als wollte man nur die Parteircdacteure ver -
pflichten , hier und da einenLcitartikel über dieSchäde » des Alkoholismus
zu schreiben . Die wahren Absichten , um die es sich handelt , aber gehen z . B.
ans dem „ Korrespondent der Abstinenten " hervor , den man uns
gütigst unter unsere Papiere befördert hat . Es hat auf mich einen
merkwürdigen Eindruck gemacht , daß die Agitation gegen den Alka -
holiSmus plötzlich mit gar so fürchterlichem Eifer betrieben wird ,
gerade als hätten wir gegenüber dem Kapitalismus und Mililarismus
nichts anders mehr zu th' un. Es ist auch historisch noch gar nicht
erwiesen , daß der Alkoholismus in unserer Zeit zugenommen hätte .
( Sehr richtig ! ) Es ist ja so billig , wenn die Alkoholgegner nach be -
rühmtcm Muster jeden Widerspruch als unwissenschaftlich bezeichnen .
Es sieht aber auch nicht gerade wissenschaftlich aus , wenn man hier
neue Heilige zu schaffen sucht und einzelne Parteigenossen als Vor -
bild für ihren Lebenswandel empfiehlt . Es kann uns ganz gleich -
gültig sein , ob ein Parteigenosse dem Alkohol ergeben
ist oder nicht. Wir wollen es in dieser Sache wie bei der
Religion halten und wollen auch den Alkoholgenuß zur Privatsache
erklären . ( Sehr gut ! ) Wenn man von vornherein genieint hat , die
Kritik könne nur in schlechten Witzen bestehen , so ist das ein großer
Irrtum . Wir alle sind ja der Meinung , daß der Alkohol im
Uebermaß genossen , Schadenfanrichtet Aber das Nebermaß ist hier
ein sehr relativer Begriff . ( Sehr richtig ! ) Man mühte doch eine
Grenze bestimmen , bei der die Gefährlichkeit eigentlich beginnt . ES
wird auch sehr viel von sogenannten Trinksitten und einem Trink -

zwang gesprochen . Etwas Derartiges besteht meines Wissens nur
bei dem deutschen Studententum . Daß unter den klassenbewußten
Arbeiter » ein Biercomment existierte , habe ich in meiner dreißig -
jährige » Parteithätigkeit noch nicht bemerkt . ( Sehr richtig !) Der
Zusainmenhaiig zwischen dem Alkoholismns und den wirtschaft¬
liche » Verhältnissen ist einleuchtend , und wenn immer darüber
gejammert wird , daß die Arbeiter so viel geistige Getränke
koninniieren , so beweisen die HanShaltungsbndgets . daß die
Arbeiter für den Alkohol verdammt wenig übrig haben . So
schlimm wie es dargestellt wird , ist die Sache nicht Ich mache aber
aus die Kdnseqnenzen aufmerksam : Im „ Korrespondent der
Abstinenten " heißt es in einem Aufsatz über die Bekämpfnng der
Geschlechtskrankheiten , daß da nur die völlige Abstinenz hilft und
daß diese nur durchgeiü ' art werden könne in engster Verbindung mit
der Enthaltimg vom Alkoholgenuß . Sehen Sie . das wäre schon ein
andrer Weg auf dieser Bahn . Es würde dadurch in die persönliche
Freiheit des einzelnen eingegriffen wie sonst in keiner andren Partei .
Es bedeutete das einen Rückschritt in die Zeiten der Ritterorde » des
Mittelalters , die den Kampf für Armut , Keuschheit . Mäßigkeit und
den Kanipf gegen die Abcrglänbigen auf ihre Fahne geschrieben
hatten . Die Empfehlung von Trinkerasylen und dergl . wird die Re »
giernngcn ermnnierii , auf der Bahn reaktionärer Maßnahmen fort «
zuschreiten . Man bilde sich doch nicht ein . daß sich auf diesem Gebiet
durch Zwang etwas erreichen läßt Das kann man jedem einzelnen
Überlassen . Wir dürfen aber auch »nsre R�dactenre nicht zwingen ,
gegen ihre Ueberzeugung für diese Sache Propaganda zu machen .
( Sehr wahr ! ) Denken Sie einmal , daß bei uns im Süden , wenn
der Herbst kommt und die Winterfeste stattfinden , wo alt und jung
heiter ist und wo auch der Aermste sich ein Vergnügen leisten kann .
da konimt es natürlich vor , daß auch mal eins über den Durst gc -
trunken wird , aber ein Verbrechen ist da ? nicht , da kann alles ver -
gnügt sein , nur der Parteisklave muß nach Hause gehen und eine
Fastenpredigt über Alkoholismus schreiben . ( Heiterkeit > Der arme
Teufet kann mir leid thuu . ( Große Heiterkeit und Beifall . )

Pfaimknch :
Genosse Meister lächelt mich so freundlich an . er denkt , daß ich

nach meinem Rat beim Fest im Hackbräukeller , fleißig zu trinken ,
nicht der richtige Mann für diese Frage sei . DaS soll mich aber
nicht abhalten , den Antrag Fischer zu verteidigen . Bisher schon hat
die Socialdemokratie durch ihre Wirksamkeit vielfach zur Verbesserung
der Sitten im Lande beigetragen . ( Sehr richtig ! ) Ihre öffentliche
Thätigkeit wirkt wesentlich auf eine Verminderung der Roheit und
der Roheitsdelikte ein . Das erkennen auch die Gegkier an . In den
Gegenden , wo die Socialdemokraten doniinicren , ist ein wescntlicber
Rückgang aller Arten von Verbrechen zu verzeichnen . So hat die Social -
demokratie auch eingewirkt auf die Eindämmung des iinsinnige » Genusses
alkoholischer Getränke . Bios hat mit Recht hervorgehoben , daß das
Bestreben der Alkoholgcgner darauf ausgeht , uns die Abstinenz -
bewegnng aufzuhalsen . ( Sehr richtig . ) Dazu fühlt die deutsche
Socialdemokratie weder Beruf noch Neigung . Die Alkoholfrage ist
keine Parteifrage , sondern Privatsache . Wir erkenne » an , daß der
übermäßige Alkoholgenuß schädlich ist und so wie nur ihn bisher
bekämpft haben , wollen wir ihn auch weiter bekämpfen . ES handelt
ich um eine hygienische Frage , die auf einen Kongreß von Fachleuten

gehört . Die ursprüngliche Schärfe ist der Resolution Fischer dadurch
genommen , daß nicht über die Anträge zur Tagesordnung über -

gegangen , sondern daß sie für erledigt erklärt wird . Mit diesem
Entgegenkomme » sollten sich ' die Abstinenten zufrieden geben .
Bravo I)

Eberhard - Forst
ichließt sich dieser Ansicht an und bedauert , daß manche Abstinenten

auf die Partei schimpfen und behaupte » , daß sich die Partei mit der

Alkobolfrage nicht befassen wolle . Von niemand wird der übermäßige
Alkoholgenuß so bekämpft wie von der Socialdemokratie . In der

Lansitzer Webergegend , wo an den blauen Montagen und Dienstagen
vor 5 —6 Jahren noch sehr viel Schnaps getrunken wurde , ist jetzt , wo
die Arbeitszeit beschränkt ist und die Socialdemokratie Boden gc -
wonnen bat . der Schnapsgenuß sehr zurück gegangen . In der

gestrigen Abstinentenversammlung wurde bereits angeregt , auch die

Tabaksfrage auf die Tagesordnung zu setzen . ( Hört !)
Ein Antrag auf Schluß der Debatte , den Braun - Nürnberg

begründete und E h r h a r t - Ludwigshafen bekämpfte , wird ange -
nommen .

Die Abstimmung über die Resolution Fischer erfolgt
auf Antrag Keil - Sinttgart abschnittweise . Die Resolution wird in
Absatz 1 und 4 mit übergroßer , in Absatz 2 und 3 mit etwas ge -
ringerer Mehrheit und schließlich als Ganzes mit übergroßer Mehr -
hcit angenommen .

Es folgen die sonstigen Resolutionen ' ) . Resolution 84 wird zn
Gunsten der Resolution 100 Wehl zurückgezogen . Weiterhin wird
Resolution 85 zu Gunsten der Resolution 128 Luxemburg zurückgezogen .
Refolution 87 *) Erb - Hamburg wird dem Partcivorstand überwiesen
als Material zur Borbereitung der Vorlage über die Gemeinde -

* >87 . Parteigenosse John Erb . Hamburg : Zur Hebung der
sanitären Verbältnisse ' des Deutschen Reiches erklärt der diesjährige
Parteitag es für eine absolute Notwendigkeit , daß folgende Forde -

rungen durch reichsgesetzliche Beflinimungen nach einheitlichen Plänen
geregelt werden :

1. Das Bau - und Wohnungswesen .
2. Die Reinhaltung der Wasserstraßen ( Flüsse usw. ) .
3. Die Nutzbarmachung der Abwässer . Kloaken , zum Vorteile der

Landwiilichaft , insbesondere des WaldbestaudeS .
4. Die Errichtung einheitlicher Sanatorien ( Krankenhäuser ) .
5. Diese Sanatorien sollen Abteilungen erhalten :
a) für alle vorkommenden Krankheiten ;
d) besonders für Nervenkranke unter fuccefsivem Wegfall der

Irrenanstalten ;
o) Abteilungen , um in erster Linie durch die Naturkräfte

( Sonnenlicht , Luft , Bäder . Wahl der Diät ) , in zweiter Linie
durch die technischen Hilfskräfte ( Chirurgie , Orthopädie ,
Elektricität . Gymnastik , Massage ) zweckentsprechende Heilerfolge
zu erzielen ;

Politik , die einem der nächsten Parteitage vorgelegt werden soll . ES

stehen zur Debatte die genügend unterstützten Resolutionen 96, 100 ,
116 , 125 und 123 .

Die Resolution 96 begründet

Pank Hoffmann - Hamburg :

Es ist in den letzten Jahren eine Vereinsmeierei entstanden , die

der Partei nicht nur Geld oder Kräfte entzieht , vor allem gilt das

für Skatklubs und Landsmannschaften . Man hat sogar Klubs der

Arbeitsscheuen gegründet ( Heiterkeit ) , um den zu suchen , der die Arbeit

erfunden hat . Ä„ dre Vereine bilden sich zur Bekämpfung deS

Alkohols , zur Propaganda dcS Vegetarismus u. dgl . Dem muß mal

entgegengetreten werden . Bei uns in Hamburg wurden zur Zeit des

SocialistengesetzeS weit höhere Summen aufgebracht , als heute , wo
die Arbeiter für alle diese Vereine Beiträge leisten . Zu Puritanern
will ich die Genossen natürlich nicht machen , sondern sie nur an ihre

Parteipflicht erinnern .
Windhoff - Düsseldorf

bittet den Antrag abzulehnen , da sonst auch Genossen aus Arbeiter -

Gesangvereinen .
'

Turn - und Radfahrervereinen austreten müßten .

Diese Vereine schädigen die Bewegung nicht , es wäre sogar zu wünschen ,

daß in jeder Straße eine Anzahl kleiner Vereine sind , denn auch da

werden unsre Ideen propagiert .

Mctzger - Hamburg
erwidert Hoffmann , daß der Klub der Arbeitsscheuen in Hamburg
nur ein Ullverein ist . Er ist in einer Bierlaune von einigen
Kauflenten gegründet worden .

Hoffmnnu - Hamburg bemerkt , daß es ihm natürlich fernliege ,
den Klub der Arbeitsscheuen mit Arbeitergesang - und Turnvereinen

auf die gleiche Slufe zu stellen .
Hiermit schließt die Debatte . Die Resolution wird ab -

gelehnt .
Zur Begründung der Resolution 100 bemerkt Frau Weyl -

Berlin : Die Forderung der Resolution ist so selbstverständlich , daß
ich auf die Begründung ' verzichten und Sie um einstimmige Annahme
bitten kann . ( Bravo ! )

Die Resolution gelangt einstinimig ohne weitere Debatte zur
Annahme .

Die Resolution 116 begründet Schmidt - Fraiilfurt a. M. : tlnsre

Fraktion hat recht daran gethan , daß sie bei der Beratung der
Novelle zur Gewerbe - Ordnung gegen die fakultative Einführung der

Proportionalwahl für die Gewe' rbegerichte stimmte und die obliga -
lorische Einführung forderte . Es gicbt eben in unsren Reihen
noch Gegner des Proportional - WahlsystemS . Ich halte es für unzu -
lässig , daß einzelne Genossen gegen die Proportronalwahl eifern . DaS

ninß der Parieitag mißbilligen und gleichzeitig bürgerlichen Angriffen
gegenüber daS Verhalten der Fraktion billigen . In Frankfurt haben
wir das Proportional - Wahlsysteni für die Gewerbegerichte eingeführt ,
wir werden dadurch einige Arveilnehnicr - Sitze verlieren , aber Arbeit¬

geber - Sitze gewinnen . Stimmen Sie der Resolution zu , damit unsre
Gegner nicht sagen können . wir bebalten unser Programm in der
Tasche.

Pfannkuch : Ich weiß nicht , ob es zweckdienlich ist , daS , was
schon in n » jerm Programm ausgesprochen ist . noch einmal in einer

Resolution zu fordern . Das bälte ich für überflüssig , wir haben
uüfre Kraft zunächst daran zu setzen , das allgemeine , gleiche , direkte

Wahlrecht in den Einzetstaaten und den Gemeinden zu fordern .
Später wird man dann die Einführung des Proportional - Wahl -
rechts in die Wege leiten können . Wo dies Wahlrecht sich ( er -
möglichen läßt ,

'
wird unsre Partei sich dem natürlich

nirgends widersetzen . ( Sehr richtig !) Auch ich halte mit

Schmidt - Frankfurt die Vertretnug der Minoritäten für
ein völlig berechtigtes Verlangen . Gegen die obligatorische
Einführung des Pioportional - WahlsystemS bei den Gcwerbegerichten
wäre felbstverständlich kein Wort zu verlieren gewesen , aber wir

brauchen nicht nachgiebig und großherzig beiseite zu stehen , wo
andre Parteien auf GrUnd des Proportional - Wahlsystems Nutzen haben
würden . Wir verlangen das Proportional - Wahlsystem für all und

jeden , dazu ist aber ' im Augenblick die Zeit noch nicht gekommen .
Ich bitte Sie , die Resolution 116 abzulehnen .

Engler - Freiburg bittet um Annahme der Resolution . Es ist
eben nicht bei allen Genoffen selbstverständlich , daß sie für die

Forderungen unsres Programms eintreten . ( Pfannkuch ruft : das ist
sehr fchlimm I) In vielen Arbeiterkreisen herrscht noch sehr wenig
Verständnis für das Proportional - Wahlsystem . Auf der andren Seite
wird es oft sehr schwer empfunden , daß wir trotz sehr starker

d) Bevorzugung derjenigen Acrzte . welche sich dem besonderen
Studium der kombinierten Heilanwendung der angeführten
Heilfaktoren widmen und Gegner von ziveck - und nutzlosen
Experimenten ( Vivisektion , Impfzwang ) find ;

e) In jedem Sanatorium ist die Vorkehrung zu treffen , daß jed¬
weder Kranke jeder Zeit mit seinen Angehörigen brieflich ver -

kehren ' kann , daß das Briefgeheimnis gegenüber kranken Per -
sonen gewahrt wird .
6. Jede Gemeinde ist verpflichtet , eine Jury einzusetzen von

drei oder mehreren vorurteilslosen Personen ans dem Volke ,
welche als Rechtsbeistand eines jeden Kranken fungieren und dem -

gemäß alle Klagen , Beschwerden des Kranken und seiner An -

gehörigen prüfen und so weit angängig Abhilfe schaffen .
In jedem Falle muß die Person des Kränken respektiert

werden und sein Wille nach Möglichkeit Berücksichtigung finden .
7. Jede Gemeinde ist ferner verpflichtet , für die in dem Ge -

meindebezirk geborenen oder seßhaften Krüppel und schwer Nerven -
kranke insofern zu sorgen , daß selbige einer sofortigen Heilung
«utgegengesührt werden' , daß ferner für Krüppel , wenn notwendig ,
die ' praktischen künstlichen Glieder usw . durch die Gemeinde an -

geschafft werden .
8. Die Korrigicrnng , Erneuerung solcher Apparate bestimmt

das Aerztekolleginm des vorhandenen Sanatoriums ; ist eine Gc -
mcinde zu arm , so ist Zuschuß vom Reiche zn gewähren .

96 . In Erwägung , daß sich in letzter Zeit das Bestreben kund

giebt , die Genossen zu allerhand Vergnügnngs - und Unterhaltmigs -
klubs hcranznziehen , dadurch aber den Gewerkschaften , sowie ' der

Partei die Mittel entzogen werden , spricht der Parteitag die Er -

Wartung aus , daß die Genossen allerorts sich derartigci ! ,Bestrcbiingeii ,
bezw . Teilnahme daran , einhalten . Paul H o f f m a n ».

199 . Resolution .
Der Parteitag wolle beschließen :
die Genossen zu verpflichten , im ganzen Lande Volks -

Versammlungen abzuhalten , welche sich mit dem Fleischwucher be -

schäftigen rind gegen die Politik der Lebensmittelverteuerung zu
protestieren haben .

Ferner :
die socialdemokratische Fraktion zn ersuchen , bei Eröffnung des

Reichstags eine Interpellation über die Fleischnot und Biehsperre
an die Regierung zu richten ; des Weiteren die socialdemokratischen
Gemeindcvertrete ' r zu ersuchen , die Abschaffung bezw . Sistierung des
Octroi auf Fleisch und Fleischwaren zu beantragen .

Klara Weil , genügend unterstützt .
116 . Resolution .
Der Parteitag erklärt :
Da unser Parteiprogramm mit in erster Linie auch die Ein -

führnng des Proportional - WahlsystemS für alle Wahlen fordert , so
ist es Pflicht aller Parteigenossen ,

für die baldige Durchführung dieses Systems für alle Wahlen
in Reich , Staat und Gemeinde nach Möglichkeit zu wirken . Unter
keinen Umständen aber ist es zulässig , sich der allgemeinen Ein -
führung dieses Systems zu widersetzen .

Schmidt - Frankfurt .
123 . Unterzeichnete Genossen beantragen , den Beschluß des

Parteitages in Erfurt vom 21 . Oktober 1891 , soweit er sich auf
Herrn Wildberger bezieht , außer Wirksamkeit zu setzen . Wilhelm
Freythaler . Emil Mummert . Engen Ernst . Schubert . Zinke .
Wels . W. Herrmann . Basncr . Traczyk . Zucht . Hackelbusch .
C. Bittner . R. Dicseler . C. BoeSke . Zubeil . Freiwaldt . Arthur
Stadthagen . Ehrhart . Autrick . Auer . Bnihne . Leo Arons .
Klara Zetkin . Pfannkuch . Singer . Bebel . Meister . Greifenberg .



Minoritäten keine Vertretung in den Gemeinde - Körperschaften haben .
Die Einführung dieses Wahlsystems für die Gemeinden wird den
Arbeitern nach und nach vertraut machen mit der Forderung dieses
Systems auch für andre Körperschaften .

Ztrause - Chemnitz : Ich stehe persönlich auf dem Standpunkt .
daß diese Resolution abzulehnen ist . Wenn aus Frankfurt und Süd -
dcntschland betont wird , daß wir das Proportional - Wahlsystem ein -
führen müßten , so geschieht das , weil man dort mehr als anderswo
den Standpunkt der Parität eingenommen hat . Es mag dem
Antragsteller bei seiner Resolution vorgeschwebt haben , daß nian in
Berlin das Proporlional - Wahlsystem abgelehnt hat , das ist aber
nicht maßgebend .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte , von Schöpflin - Leipzig
befürwortet , von Eduard Schmid - München bekämpft , wird

angenommen .
Die Resolution 116 wird abgelehnt .
Es folgt die Beratung der Resolution 128 . ( Im zweiten Absatz

Zeile 7 sind die Worte „ wie ein Mann erhaben wird " ersetzt durch
„ emniütig zusammenfindet " . )

Singer : Die Antragsteller haben es mir nahegelegt , den Partei -
tag anfzufordern , diese Resolution als Manifestation gegen die
znrische Brutalität zur Ehre und Bewunderung unsrer ' russischen
Genossen einstimmig ohne Debatte anzunehmen . tLebhaflcs Bravo I>
Erhebt sich dagegen Widerspruch ? Das ist nicht der Fall , ich konstatiere
die einstimmige Annahme der Resolution . ( Lebhafte Zustimmung I)

Vor Eintritt in die Beratung des Antrags 125 erkärt Singer :
Der Antrag trägt im Gegensatz zu uiisrer sonstigen Gepflogenheit
die Unterschriften aller Antragsteller . Das ist deshalb geschehen .
damit die Genossen sehen , daß er von den in Berlin domizilierende »
Partei - Jnstanzen soivohl wie von der Kontrollkommission in Ueber -
einstimmung mit den Berliner Genossen gestellt ist .

Zur Begründung erhält das Wort

Woldcrski - Berlin :

Ich bitte Sie um Annahme des Antrages ! es handelt sich zwar
um eine speciclle Berliner Lokalangclegenheit . aber da es ein Parteitag ,
der zu Erfurt , war , wo der Ausschluß Wildbergcrs erfolgte , so muß
auch die höchste Instanz eines Parteitages diesen Beschluß wieder
aufheben , wenn der richtige Zeitpunkt dazu gekommen ist . Ueber
10 Jahre sind nun seit dem Ausschluß verflossen . Wildbergcr , der
außerhalb der Partei gestellt ist , hat sich immer mit ganzem Herzen
mit der Partei indenlifiziert . Im Streit der Meinungen sind damals
lie Entgleisungen geschehen , der Selbslerhaltuugstrieb der Partei
»nachte damals ein rüclsichisloses Vorgehen nötig . Jnzivischen
hat eine Reihe von Parteigenossen , die »ach Erfurt ' beiseite traten ,
wieder Friede » mit der Partei gemacht . Jetzt sollten wir auch
Wildbergers Rücklehr nicht erschlveren . Seine Familienangehörigen
empfinden es als eine Aechtung , daß er ausgeschlossen ist . Stimmen
Sie deshalb uusrem Antrag zu . ( Lebhafte Zustimmung . )

Schmalfcld - Bremerhafen :
Der Antrag weckt bei uns Erinnerungen , die nicht gerade

erfreulicher Natur sind . Eben war das Socialistengesetz gefalle »,
die Partei fornnerte sich auss neue und sofort setzte eine be -
deutende Opposition ein . Da war die Erregung der Partei
mehr als natürlich . Hunderte und Aberhunderle von Menschen
hatten sich während des Socialistengesetzcs zu Polizeispitzel -
dieusten hergegeben und für Judaslohn ' ihre Gefährten verraten .
Da hatte die Partei alle Ursache , auf der Hut zu sein . Da ist es
erklärlich , daß die Opposition der sogenannten „ Jungen " nicht mit
der Ruhe behandelt wurde , wie wir sie heute behandeln würden .
Den „ Jungen " muß es unter allen Umständen zu gute gerechnet
werden , daß sie das Gute für die Partei wollten und daß böse
Absichten bei ihnen nicht vorgelegen haben . Für die Partei aber
galt es , die Truppen zu sammeln und es durfte keine Störung
geduldet werden . Zu ungelegener Zeit hob die Opposition im -
gerechtfertigte Angriffe gegen die Partei . Auch wir litten damals an
hochgradiger Nervosität , die nicht nur die Jungen , sondern auch
andere Parteigenossen , wenn sie Opposition machte » , sofort zu
spüren bekamen . Auch mir erging es so. Kaum ivar ich aus
Erfurt zurückgekomnien , da wurde im Hamburger Parteiorgan die

Frage erörtert , ob ich wirklich »och in der Partei bleiben könne .
Was das heißt , wird jeder fühlen , der innig mit der Partei
verwachsen ist , mit allen Fasern an ihr hängt , und alles
für Sie geopfert hat . Ihm kann nichts Schlimmeres
passieren , als wenn er infam aus der Partei ausgeschlossen ivird .

Inzwischen hat sich manches gemildert . Die Partei der Brüderlichkeit
sollte auch die Partei sei », die vergeben und vergessen kann . ( Bravo I)
Elf Jahre stehen die damals Ausgeschlossenen außerhalb d' er Partei
und das ist eine schwere Strafe gewesen . Deshalb sollten Ivir nicht
bloß Wildberger wieder aufnehmen , sondern reine Arbeit liefern und
den Beschluß vom 21 . Oktober 1391 , so weit er sich auf die Jungen
bezieht , aufheben . Damit wäre die Bahn auch für die übrigen frei -
gemacht . ( Bravo !) Dieses Beschlusses haben lvir uns nicht zu
schämen , es ist ein hochherziger Beschluß , der uns allen zur Ehre
gereicht . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird der Aulrag Schmalfeld ohne weitere Debatte mit

großer Mehrheit angenommen . ( Bravo !)

Es folgt die Beratung derjenigen Anträge , die sich auf die

Tagesordnung des nächste » Parteitages

beziehen ? die Anträge 77 —79 sind bereits durch den in der Alkohol -

frage gefaßten Beschluß erledigt . Antrag 80 lvird nicht unterstützt ,
Antrag 107 ist zurückgezogen . Es bleiben noch übrig die genügend
unterstützten Anträge 118 und 124/ ) Den Antrag 113 begründet

Schulz - Magdeburg :

Die Notwendigkeit des Antrages ergiebt sich aus dem Schicksal
der Resolutionen Molkeubuhr und Lindeniann auf diesem Parteitage .
Es handelt sich bei den Referaten nieist um Fragen , über die
die Ansichten nicht geklärt sind . Wer sich informieren will ,
der kann das nicht, ' wenn die Resolutionen erst ans dem

Parteitag verteilt werde » . Die Resolutionen müssen eher im Wortlaut

veröfientlichl werden . Große Arbeit erwächst den Referenten daraus

nicht , denn sie haben doch ihre Reflektionen geivöhnlich schon lange
vor dem Parteitag fertig . Daß oft die Ansichten erst auf dem

Parteitag selbst geklärt werden , trifft nicht ohne iveiteres zu . denn
der Referent� da er sein Material durchgearbeitet hat . ist sich doch
auch klar über das . lvas er will . Ich bitte Sie . den Antrag nnzu -
nehmen . Sollten Sie den weitergehenden Antrag 124 annehmen
wollen , so bin ich bereit , meinen Antrag zu Gunsten des Aiurags 124

zurückzuziehen .
Pfannkuch - Berlin :

Wir erkennen den Grundgedanken der Anträge 118 und 124 als

berechtigt an . Aber die Annahme dieser Anträge tvürde nichts

Wesentliches an den bestehenden Zuständen ändern können . Die

Resolutionen zuZden einzelnen Referate » müssen der Parteileitung ,
dem Parteivorstand und der Kontrollkommission vorher unterbreitet
werden . Diese Körperschaften aber können doch nicht zu jeder
beliebigen Zeit zusammentreten . Es geht also unter Uinstände »

nichtZ alles so glatt , wie sich die Antragsteller es denken .

Noch schlinimer als mit dem Antrag 113 , dessen Forderunge »
soiveit möglich schon jetzt erfüllt tverden , steht es mit dem

Antrag 124 ' von Lily Braun . Die Unmöglichkeit dieses Verlangens

148 . Die Berichterstatter über die einzelnen Punkte der TageS -

ordnuug des Parteitages haben Resolutionen und Anträge , die sie
dem Parteitag zur Annahme vorzuschlagen beabsichtigen , dem Partei -

vorstand so zeitig einzureichen , daß sie gleichzeitig mit den übrigen

Anträgen schon vor dem Parteitag veröffentlicht werden können .

Rudolph und 20 Genossen .
124 . Der Parteitag möge beschließen , daß in der Regel

ebenso wie der Geschäftsbericht des Parteivorstandes und der Bericht
über die parlamentarische Thätigkeit bereits 4 Wochen vor dem Partei -

tag gedruckt vorliegt , auch die Referate über die übrigen Punkte
der Tagesordnung , soweit sie principielle oder organisatorische

Fragen von dauernder Bedeutung betreffen , vorher erscheinen , damit

die Delegierten sich genügend orientieren und vorbereite » können ,

und der Diskussion ein breiterer Raum bleibt .
L i l y Braun und 20 Genossen .

'
Verantwortlicher Redactear ! Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratente

tvill ich an einem konkreten Beispiel erklären . Sie haben mit
Recht dem ausgezeichneten Referat Molkenbuhrs die höchste Wert -
schätzung erwiesen und beschloffen , es im Druck erscheinen zu lassen .
Molkeubuhr ist neben seiner parlamentarischen Thätigkeit , die ihn
außerordentlich in Anspruch nimmt , auch durch seine Agita' tionsthätigkeit
sehr beschäftigt . Es würde ihm gewiß die Zeit gemangelt haben ,
sein Referat vorher druckfertig auszuarbeiten und uns einzusenden .
Wir mutzten damit zufrieden sein , daß wir die Resolution mit dem
Grundgedanken seines Referates von ihm eingesandt erhielten . Aehn -
lich wird es anch in andren Fällen liegen .

'
Wenn die Anträge 118

und 124 der Parteileitung zur Beachtung empfohlen werden , so
glaube ich, wird auch den Antragstellern Genüge geschehen sein .

Singer bemerkt , daß Antrag 124 jetzt noch nicht zur Debatte
steht . Antrag 113 wird dem Parteivorstand zur Berücksichtigung
überwiesen .

Den Antrag 124 begründet

Frau Lily Braun :
Den Ausführungen des Genoffen Schultz kann ich mich voll -

ständig anschließen , der Verwirklichung meines Antrages stehen keine
Schwierigkeiten entgegen . Ich will ja nur , daß Referate , die
principielle Fragen betreffen , vorher gedruckt werden , wie es auf
wissenschaftlichen Kongressen und bei unsrer italienischen Bruderpartei
der Fall ist . Alle Referate können natürlich nicht vorher gedruckt
sein , aber bei wissenschaftlichen Fragen von principieller Bedeutung
ist das wohl möglich . Ich will meinen Antrag dahin abändern , daß
ich von der Veröffentlichung des Wortlautes der Referate absehe
und mich mit der Veröffentlichung der Grundzüge begnüge .

Pfannkuch :

Der Begriff , was eine principielle Frage ist , ist nicht immer
festzustellen und organisatorische Fragen von dauernder Bedeutung
giebt es überhaupt nicht . Ich glaube , Sie können sich damit be -
gnügen , den Autrag dem Parteivorstand zur Berücksichtigung zu über -
weisen .

Schmidt - Frankfurt a. M.

tritt für den Antrag ein . Die vorherige Veröffentlichung der Grnnd -

züge der Referate lverde zu einer Diskussion in der Presse Ver -
anlassung gebe » und eine Klärung der Ansichten herbeiführen .

Damit schließt die Debatte . Der Antrag 124 , in der von der
Antragstellcrin in ihrer Begründung angeregten abgeänderten Fassung
wird dem Parteivorstand zur Berücksichtigung überiviesen .

Es folgen die Anträge über Zeit und

Ort dcS nächste » Parteitage ? .

Hierzu liegen vor die Anträge 83 » ( Parteitag des nächste » JahrcS
in Mitteldeutschland ) und 84 . Nur der erstere findet die nötige
Unterstützung .

Dr . Borchardt - Charlottenburg begründet 83a . Nachdem der
vorige Parteitag in Norddeutschland und der diesmalige in Süd -
deutschland stattgefunden haben , glauben Ivir , daß nun Mitteldeutsch -
laiid an die Reihe kommen muß . ( Zustimmnng . ) Im besonderen
wären wir für Sachsen , vorausgesetzt , daß

'
keine polizeilichen

Schwierigkeiten vorhanden sind , sonst bringen wir Magdeburg in
Vorschlag .

Eöert - Bremen wendet sich gegen de » Antrag . Die Hauptsache
sei , daß der vorgeschlagene Ort alle Einrichtungen besitze , um die
Geschäfte des Parteitages glatt erledige » zu können .

Scisert - Ptannheim tritt für Mannheim ein , wenn nicht diesmal
dann das nächste Mal . ( Heiterkeit . )

Singer stellt nunmehr auch die Anträge 72 bis 76 , 104 , 117
und 129 zur Debatte .

72 Kottbus . 83 Stettin , 104 Bielefeld finden nicht die erforder -
liche Unterstützung ; 74 empfiehll Bremen , 75 Mannheim , 76 Dresden ,
117 Jena und 129 Leipzig .

Leber - Jena : Nach Bremen können wir im nächsten Jahre nicht
gehen , nachdem erst der vorjährige Parteitag in Lübeck stattgefunden
hat . Was Dresden anlaugt , so weiß ich nicht , ob wir dort so un -
gehindert wie es notwendig ist , tagen können . Wir haben nun den
Gedanken gefaßt , daß der Parteitag auch einnial in Jena stattfinden
könnte . Jena ist nicht mehr das Philisternest wie früher , ( Heiterkeit . '
Für Quartier usw . wird genügend gesorgt sein .

Zubril - Berlin : Wir sind der Meinung , daß wieder einmal das
Centrum Deutschlands an die Reihe kommen muß . wohin auch die
ärmeren Kreise wegen der weniger laugen Eiseubahnfahrt Delegierte
cutsenden können . Die Bedenken , daß in Dresden polizeiliche
Eingriffe zu befürchten seien , kann ich nicht teilen . Die Zeiten
haben sich geändert . Bedenken Sie . daß wir früher auch in Bayern
keinen Parteitag abhalieu konnten . Jetzt würde selbst Mecklenburg
uns keine Schwierigkeiten niehr bereiten .

Ebert - Bremen : Ich bitte Sie dringend der Einladung der
Bremer Genossen Folge zu leisten , wir haben Sie schon niehrmals
eingeladen , leider vergebens . Wir haben ja in Brenicn heute eine

geordnete Parteibewcgung , ober doch einen sehr schwierigen Stand .

Deswegen ist uns jede Unterstützung unsrer Agitation willkommen .
Der Beschluß , den nächste » Parteitag in Bremen abzuhalten , würde
die Bremer Genossen veranlassen , alles zu thun , um bei der nächsten Reichs -
tagswahl das Mandat wieder zu erobern , sodaß zum Parteitag die rote

Fahne über Bremen weht . Auch die geographische Lage Bremens ist durch -
aus nicht ungünstig . Bremen hat als der bedeutendste AuswanderungS -
Hafen ( Große Heiserkeit ) vorzügliche Eisenbahnverbindungen . Von
Bremen aus werden die Genossen die beste Gelegenheit haben , den
internationalen Kongreß in Amsterdam zu besuchen . ( Heiterkeit . ) Auch
polizeiliche Eingriffe haben wir in Bremen nicht zu besorgen .

Siudermauu - Dresden

tritt für Dresden ein . Vereinsgesetzliche Schwierigkeiten seien nicht
zu befürchten , Dresden liege geographisch sehr günstig , so daß es
auch aus dem Osten beschickt werden könne . Die Genoffen hätten in
diesen : Jahre die Vorzüge des Miiuchener Bieres kennen gelernt , sie
könnten auch die des Blienichenkaffecs kennen lernen . ( Heilerkeit . )

Beyer - Leipzig
enipfiehlt Leipzig . Im nächste » Jahre seien 40 Jahre seit Gründung
des Allgemeinen Arbeitervereins verflossen , man feiere also in Leipzig
eine historische Erinnerung . Leipzig sei gut gelegen , an Lokalen

fehle es nicht , die Stadt besitze eine Reihe von Vorzügen . Die

Mißstimmung gegen Leigzig sei unberechtigt .

Schöpflin - Leipzig

schließt sich den Ausführungen des Vorredners an und weist nament «

lich auf die historische Bedeulung von Leipzig hin .
Damit schließt die Debatte . Der Antrag 83 a wird zurück¬

gezogen . Die Wahl erfolgt durch Auszählung . Es entfallen auf
Bremen 29. auf Mannheim 17. auf Dresden 101 , auf Leipzig 53
und auf Jena 9 Sciimnen . Der nächste Parteirag findet also in
Dresden stall . ( Beifall . )

Die Geschäfte des Parteitages sind damit erledigt .

Singer :
Die Geschäfte des Parteitages sind beendet . Ich bin nur sicher ,

daß ich aus dem Herzen jedes einzelnen Mitglieds des Parteitags
spreche , wenn ich den Münchener Genossen uusren allerwärmsten Dank
für ihre Thätigkeit ausdrücke , die sie dem Parteitag gegenüber e»t -
faltet haben . ( Lebhafte , allseitige Zustimmung . ) Nicht nnr , daß
sie thatkräftig vor und nach dem Parteitage uns in unfren Arbeiten

unterstützt haben , sie haben uns eine Reihe froher Tage bereitet .

( Bravo I) und uns in so großartiger Weise Gastfreundschaft erwiesen ,
daß wir alle hocherfreut uns in brüderlicher herzlicher Uebereinstim -
mung mit den Münchener Geuosien befunden haben . Die

Tage in München werden unvergessen bleiben , die Tage
in München werden uns immer in der Erinnerung bleiben
als eine Woche ernster Arbeit , aber auch fröhlichen
Humors . Die kostbare Mischung von Ernst und Humor , die sich
gerade bei den Münchener Genossen findet , hat auch die Verhand -
lungen unsres Parteitages wesentlich gefördert . Wir können also den

Münchener Genossen nicht dankbar genug sein . Jeder einzelne von
uns wird wünschen , daß , wenn der Parteitag einmal in die Stadt
kommt , in der er wohnt , es den Münchener Delegierten dort ebenso
gut gefallen möge , daß sie sich dort ebenso heimisch und wohl fühlen
mögen , wie wir uns jetzt in München gesühll haben .

l veraatwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bai

Ich danke ferner der Kommission , die fleißig für den Parteitag

gearbeitet hat , der Kommission für die Prüfung der Mandate und

der Beschwerden , die ihre Arbeit geleistet hat und sich selbst dadurch

ausgeschlossen hat von der Teilnahme an den Verhandlungen . Dies

Opfer hat sie gebracht im Interesse des Parteitages .
Wenn ich sagte , daß die Münchener Tage in der Partei nicht

vergessen werden , so bezieht sich das nicht nnr auf den Gegenstand ,
den ich eben dabei hervorgehoben habe , es bezieht sich anch auf die

Arbeiten , die wir hier geleistet haben . Manche von uns , vor allein
aber die Gegner und ihre Presse , haben geglaubt , daß hier in

München ein Parteitag stattfinden würde , auf dem die Zerrissenheit ,
die Spaltung der Partei , den Hoffnungen der Gegner entsprechend ,
endlich einmal zur That wird . Ich habe nicht die Hoffnung , die

Gegner in dieser Beziehung irgendwie belehren zu können . Die

Gegner haben die Partei schon so oft auseinander fallen lassen , daß es

auf einmal mehr oder weniger nicht ankommt . ( Heiterkeit und Sehr

gut !) Wer aber objektiv , ohne sich selbst Illusionen zu machen , die

Verhandlungen des Parteitages verfolgt hat , der muß anerkennen ,

daß trotz der Meinungsverschiedenheiten in Einzelftagen bei uns

doch alle sich einig
'

wissen in derjenigen Thätigkeit , die

zunächst unsre allererste und ernsteste Aufgabe ist , in der Thätigkeit
die Gesetzgebung so zu gestalten , daß die Arbeiterklasse bessere
Lebens - und Arbeitsbedingungen erlangt , in der Thätigkeit , die

darauf hinausgeht , politische Zustände in Deutschland zu schaffen , die
es ermöglichen ' , Deutschland wirklich einen Kulturstaat zu nennen .
Da wissen wir uns alle einig , und einmütig kämpft da der eine mit
den andren , es herrschen keine Meinungsverschiedenheiten . ( Lebhafter
Beifall !) Das sollten die Gegner endlich einsehen .

Wir haben auf diesem Parteitag , tvie aus allen unsren Partei -

tagen . Arbeiten geleistet , die , wie ivir hoffen und glauben dürfen ,
der Partei zum Vorteil gereichen . Wir haben wichtige Gegenstände
verhandelt , wir haben ' die Arbeitec - Versicherung , die bei d u

gesetzgebenden Verhandlungen der nächsten Zeit eine Hauptrolle
spielen wird , vorbereitet . ' Die Partei hat hier in München
die Grundsätze festgelegt , nach denen wir die Arbeiterversichernng
ausgestattet zu sehen wünschen , und es wird Aufgabe aller Genossen
sein , diese Grundsätze in der Presse und in Versammlungen zu pro -
pagieren , damit der socialdemokratiscken Fraktion des Reichstags
die nötige Unterstützung zu teil wird . Wir haben auf dem wichtigen
Gebiet der Gcmeindepolitik den Anfang damit gemacht , allgemein
gültige Grundsätze für das ganze Reich festzustellen , und Ivenn diese
Arbeit auch noch nicht zu Ende geführt ist , so wird das doch der

Sache nicht zum Schaden gereichen . Der Berichterstatter , Genosse
Lindcmann . dessen gutes und sicheres Referat die Grundlage für die
weiteren Arbeiten bilden wird , ist der erste , der anerkennt , daß eine

Frage von solcher Wichtigkeit nicht kurzer Hand erledigt werden
kann , wenn , wie es der Fall ist , Meinungsverschiedenheiten über

einzelne Forderungen vorhanden sind .
Wir haben aufs neue unsere Stellung zur der internationalen

Socialdemokratie bekundet ; durch den einstimmig gefaßten Beschluß ,
zahlreich in Amsterdam zu erscheinen , haben Sie gezeigt , daß die

Bruderparteicn aller Länder zu jederzeit auf die deutsche Social -
demokratie rechnen können . ( Zustimmung . ) Wir haben vor allem
den Punkt der Tagesordnung , der uns zu allererst in die praktische
Arbeit führen wird : die bevorstehenden jReichstagswahlen , in einer
Weise erledigt , daß unsre Gegner darüber klar werden müssen , daß
der famose Gedanke vom Kartell der sogenannten Opposition , von
den Nattonalliberaleit bis hinüber zur Socialdemokratie , bei keinem

einzigen unsrer Genossen auch nur einen Anklang von Verteidigung
findci . ( Zustimmung . ) Wir haben in unsrem Beschluß erklärt , daß
wir unser Ziel nur erreichen können , gestützt auf die eigne Kraft .
Wir werden den Kamps führen in der principielle » Weise wie
bisher alle unsre Kämpfe . Wir haben den Genossen im
Lande die Richtschnur gegeben , auf daß ich zweifle nicht
daran , unsre Beschlüsse allerorts und allerseits respektiert werden .
Wir gehen einem arbeitsreichen Jahre entgegen , einem Lahre reich
an Kämpfen , aber , wie ich überzeugt bin , auch reich an Erfolgen .

Und wenn wir heute zurückblicken auf die Vergangenheit , so
dürfen wir uns sagen , daß wir unsre Schuldigkeit gethan haben .
25 Jahre sind bei der nächsten Wahl seit Erlaß des Socialisten -
gesctzes verflossen , des Gesetzes , das bestimmt lvar , die Social -
demokratie zu vernichten . Aber die Socialdemokratie war es , die
dies Gesetz seinem Vater , dem Fürsten Bismarck , zerrissen vor die

Füße geworfen hat . Was ist unter dem Socialistengesetz . was ist
nach dem Socialistengesetz aus der Partei gelvorden ? Die zahl -
reiche Beschickung unsrer Parteitage , die Presse , die Ver -
eine . die Agitation und vor allen Dingen die Wahlen haben
deutlich bewiesen , daß die socialdemokratische Partei Deutschlands
zwar von der Macht der Reaktion einmal geschädigt , berührt werden
kann , daß man ihr allerlei Hindernisse in den Weg legen , daß man
ihre Vorkämpfer ins Gefängnis werfen kann , daß aber die be -
freiende Idee des Socialismus , die befreiende Thätigkeit der Partei
in keiner Weise eingeengt werden kann durch Polizeimaßregeln ,
mögen sie den Einzelnen noch so schwer treffen . Die 25 Jahre haben
den Beweis geliefert , was die deutsche Socialdemokratie zu leisten
im stände ist.' Getrost dürfen wir der Zukunft ins Auge schauen .
Mit Sicherheit dürfen wir darauf rechnen , daß auch das nächste
Jahr , welches uns vor die Reichstagswahlcn und vor eine Reihe
andrer Wahlen stellt , nicht nur ein Jahr der Arbeit , sondern auch
ein Jahr des Ruhmes , ein Jahr des SicgeS sein wird . ( Lebhafte
Zustimmung . )

Unsre Erfolge werden um so größer sein , je mehr jeder einzelne
von uns sich seiner Pflicht bewußt , alles aufbietet , diese Erfolge
herbeizuführen . Ich brauche von dieser Stelle aus die Genossen
nicht an ihre Pflicht zu erinnern . Ich weiß , daß Sie fest entschlossen
sind , ihre Pflicht zu erfüllen . Aber angesichts des kommenden Jahres
wollen Ivir dennoch von neuem geloben , alles aufzubieten , um bei
den nächsten Rcichstagswahlen die Macht der Partei zu zeigen , die
Partei zu stärken . Wir wollen alles ausbieten , um auch innerhalb
der heutigen Gesellschaft in die gesetzgebenden Körperschaften eine so
stattliche Anzahl von Socialdeniokraten hineinzubringen , daß man
ohne die Socialdemokratie in Deutschland nichts mehr machen kann ,
anch keine Gesetze niehr . Und wenn wir auch innerhalb der heutigen
Verhältnisse die Gesetze noch nicht so gestalten können , wie wir es
wünschen , so werden wir doch jedenfalls dazu im stände sein , sie
besser zu gestalten , als unsre Gegner es wünschen .

Mit diesen Vorsätzen gehen wir an die Arbeit . Die Banner
hoch ! Vorwärts zur Arbeit ! Vorwärts zun » Siege ! Wie inimer ,
wenn wir auseinander gehen , so fassen wir auch heute all unser
Hoffen und Sehnen , alle unsre Wünsche und alle unsre Entschlossen -
heit zusammen in den Ruf . der zwar jetzt noch als Sturmruf die
Welt durchhallt . der aber einst der Siegesruf sein wird :

Die deutsche Socialdemokratie , sie lebe hoch !
Die Versammelten stimmen dreimal in den Ruf ein und singen

stehend den ersten Vers der Arbeiter - Marseillaise .
Singer erklärt die Sitzung für geschlossen .
Schluß 6 Uhr . _

Lehkv Nnchvichkett und Depcftszen .
Panik in einer Kirche .

Frankfurt a . M. » 20 . September . Der „ Frbnkfnrter Zeitung "
wird aus New Dork gemeldet ; Bei einem Kongreß der Neger -
Baptisten - Gcmeinschnft „ Shiloh " in Birmingham ( Alabama ) ent -

stand in der Baptistenkirche eine entsetzliche Panik , bei der gegen
80 Personen getötet , ebensoviel schwer und über 100 leicht

verletzt wurden . Während einer Rede des farbigen Schulmannes
und Publizisten Brookcr Washington , der etwa 2000 Personen

zuhörten , gerieten in der dicht gedrängten Menge zwei

Neger in eine Schlägerei . Einige Personen riefen darauf

„ LAbt , fight " , was von Fernstehenden als „fire , fire " gedeutet
wurde . Sämtliche Anwesende drängten infolgedessen den Ausgängen

zu . Es kam zu schrecklichen Sccnen . Männer und Frauen sprangen
auf die Bänke ; viele Personen fielen herunter und wurden von

Hunderten mit Füßen getreten . Im ersten Anstürme kamen fast alle
Kinder ums Leben .

tug in Berlin . Hierzu 4 Beilagen u. Unterhaltiingsblatt .
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Fünfter Verhaiidlniigstag .
Nachnlittaqssitzung .

München . 19. September .
Vecpim 3 Nhr . Den Vorsitz führt Genosse Singer .
Die Siinnnzettel für die Wahl sind abiiegede ».
Die Wahl wird für geschlossen erklärt .
Die Debatte über die bevorstehende NeichstagSwnhl wird

eröffnet .
Welcker - Wiesbaden

unterbreitet einige Wünsche des 21. nnssauischen Reichstngswahlkreises
in Bezug ans die Entsendung tion Redner » in diese » Wahlkreis . Der
Prophet gilt nicht viel im Vaterlande . Redner will den Antrag 30
begründen , wird aber tion , Vorsitzenden darauf aufmerksam gemacht .
dag dieser Antrag gesondert zur Verhandlung gelangt . Uns
bat die Erfahrung gelehrt , daff es zum Kampfe gegen das
Centrum nicht genügt , sich auf politischen und socialen ' Boden zu
stelle ». Die Kirche ist das Haupthindernis im Befreiungskämpfe der
Menschheit . Sie ist das Bollwerk des Alten . Wollen wir dieses
Bollwerk erschüttern , so müssen wir uns auf die religiöse AufklärnngS .
arbeit verlegen . Das ist notwendig in protestantischen , ganz be -
sonders aber in katholischen Gegenden . Gewist leistet auf diesem
Gebiete die socialdcmokratische Presse viel , aber das kommt doch nur
deren Lesern zu gnte . Deshalb mnst man auch auf andrem Wege ,
durch Flugblätter den Kirchenglanben zu erschüttern suchen , ferner
durch dw Kleinarbeit in den Werkstätten , am Viertisch zc.
Lhne geistige und religiöse Freiheit ist auch die politische Freiheit
unmöglich . sRnfe : Schlust mit dem Unsinn !) Redner empfiehlt
schliestlich eine Resolution , die empfiehlt , die religiöse Ausklärung « -
arbeit besonders in den Centrumsbezirken zu betreiben und zu unter -
stützen .

Die Resolution ivird zur Unterstützung gebracht ; e« erheben sich
zwei Hände , die Unterstützung reicht nicht aus .

Geyer - Leipzig
bespricht die Frage des Zolltarifes und die Stellungnahme der der -
schiedcnc » Parteien dazu . — Wenn die Genossen Material in dieser
Frage habe » wollen , so brauchen sie nur die Berichte der Zolltarif -
komütisfiou zur Hand zu nehme » , dann haben sie Material genug .
( Sehr ivnhr !) Und was die Bekämpfung des Centricms anbelangt ,
dann braucht man nur die wirtschaftlichen Verhältnisse ins Auge z »
fassen , dann findet man ebenfalls genügend Agitationsstoff .
In der Frage des Zolltarifes hat das Centrum die Führnng
aller bürgerlichen Parteien übernommen und selbst die lautesten
Schreier unter den Agrariern haben sich dieser Führung anvertraut
Dabei denkt das Centrum gar nicht daran , die agrarischen lieber -
forderungen zu erfüllen , hat es doch mit der Rebellion im eignen
Lager zu kämpfen . Auch zwischen den Agrariern ist ja schmi ein
Streit entbrannt . auS dem wir ersehen , dast sie ei » Kompromist mit
dem Centrum schliesten wollen . Die Folge wird sein , dast nian sich
schliestlich auf die Regierungsvorlage zurückzieht . Wenn das
Ccnlrum kürzlich auch den Beschlust gefaßt hat . auf den Beschliissen
der ersten Lesung stehen zu bleiben , so ist dieser Beschlust
doch nicht unabänderlich . Es wird jetzt nur darauf bedacht sein , den
Rückzug bis zur zweiten Lesung vollsländig zu machen ? man will zu
keinem Konflikt mit der Regierung kommen . Betrachtet man sich den
Streit , der zwischen de » Zöllnern in der Komniission entbrannt ist ,
so findet man dafür verschiedene Gründe . Es ist vor allem der
Parteineid , die Landbündlcr ivollen dem Centrum Terrain streitig
machen und haben deshalb lleberfordernngcn gestellt . Was die Mög -
lichkeit einer RcichStagsauflösnng betrifft , so glaube ich nicht daran .
Das Centrnni hätte dabei zu viel zu riskieren und wird es deshalb
nicht so weit kommen lassen , besonders wenn ivir Socialdemokraten
so wie bisher auf dem Posten sind . Es wird dem
Gentium somit nichts andres übrig bleiben , als sich
auf den Ncgieruiigscntwnrf zurückzuziehen . Wir hoffen , dast
der Zolltarif zu Fall kommt . Aber ehe er zu Fall kommt , hat unsre
Partei noch alle Register zu ziehen , und wenn es zu Neuwahlen
kommt , dann müssen Ivir auf dem Platze sein . sBeifall . )

HengSbach - Köl » :
Bebel hat in seinem bortrefflichen Referate daS Thema der

Centrumspartei angeschnitten . Mit dieser Partei iverd . n ivir uns
allerdings in der Hauptsache bei den bevorstehenden Reichstags -
wähle » auseinanderzusetzen haben . Darin , dast die Resolution Wcckler
nicht genügend unterstützt ist . zeigt sich, daß es uns mir dem Punkt innres
Programms , worin die Religion zur Privatsache erklärt wird , ernst ist .
Wohin sollte es führen , ivenn man sich in der Bekämpfung des
Centrums auf eine so schiefe Ebene begeben wollte ? ( Sehr richtigl )
Wir im Rheinland dürfen wohl eine genaue Kenntnis des Centrinns für
uns in Anspruch nehmen . Wir kenne » das volksverräterische Treiben de «
Centrums , aber ivir wissen auch , daß es daran noch immer nicht zu
Grunde gegangen ist . Das Centrum ist so vorzüglich organisiert , dast
der Kampf gegen diese Partei nicht so einfach ist . Man darf auch
nicht so optiniistisch sein zu glauben , dast die Zolltarif - Borlage dem
Centrum so vollständig he » Wind auS den Segeln nehmen wird , ivie
vielfach geglaubt ivird . Wir habe » ähnliche Erfahrungen schon oft gemacht .
Auf die christlichen Arbeiter können Ivir uns in keiner Weise verlassen .
Alle persönlichen Zwistigkeilen in den Wahlkreisen müßte » jetzt zurück¬
gestellt werden und alle einig sein zum Kampfe gegen den gemein -
saine » Gegner . Die Organisationen müssen schon jetzt ausgebaut
und schon jetzt die Parteifinanzen der einzelnen Kreise gestärkt
werden , damit nicht immer auf den großen Parteiiäckel spekuliert
wird . Bei den Stichwahlen werde » wir wohl meistens Stimm -
enthaltinig üben müssen .

Kittler - Heilbronn :

Ich warne gleichfalls davor , den religiösen Boden zu betreten .

Im Kampfe gegen das Centrum stehen uns ganz andre Mittel zu
Gebote . Fragen wir die Herren nur immer . was sie für
da ? Volk getban haben und Ihn ». Das Centrum besitzt eine Art

Handbuch . Darin finden die Centrumsagitatoren ihr Material gegen
»nS . DaS sind Sätze aus de » Reden nnsrer Abgeordneten , die ans
dem Zusammenhang gerissen sind , Stelle » ans Broschüren , deren
Sinn ins Gegenteil verkehrt tverden . Dagegen sollten unsre Agi -
tatore » gewappnet sein . Das Handbuch für die socialdemokratische »
Reichstagswähler wird ja sicherlich wieder erscheinen . Vielleicht läßt
sich in einem Anhang das Material für die Richtigstellungen der

Ceiitrnmsbehauptlinge ' n geben .

Frau Zetkin :
Bebel hat in meisterhafter Weise dargelegt , auS welchen Wirt -

schafl . Iichcii Gründen das Proletariat seine Kräfte mit schärfster

Energie gegen den Zvllwucher einsetzen must . Der Zollwuchcr ist
aber z » bekämpfen nicht mir mit Rücksicht auf das Massenelend , das

er im Gefolge haben müstle . sondern auch vom Standpunkt des

Kampfes um die politische Macht aus . Das Junkertum will den

Zollwuchcr nicht nur durchdrücken dem Beutezug auf die Taschen deS

Proletariats zu Liebe , sondern auch um seine politische Machtstellung
in Staat und Gesellschaft zu stärken und ivomöglich zu verewigen .

Im Kampf gegen die Hcrrschaflsgelüstc deS Junkertums hat das

Proletariat aus bürgerlichen Kreisen heraus auf keinen zuverlässigen

Bimdesgenosseil zu hoffen . Der mächtigste Teil der Bourgeoisie bat sich
bereit « mit den agrarischenZollivucherern verbündet . BistiefindieReihe »
deS Natlonalliberalismus , ja bis i » die Reihe » der süddeutsche » Volks -

partci hinein finden sich verschämte Zollwucherer . und der sogenannte

Freisinn leistet der politischen Machtstellliiig des Junkertunis Vor¬

schub. Slls die Frage des bevorstehenden Zollwnchers zum ersten »

mal im Reichstag angeschnitten wurde , warf der Freisinnige Georg

von Siemens die Frage auf , ob nicht vielleicht trotz aller Wirtschaft «

lichen Schädigung die Laste » dem deutschen Volke aufgebürdet werde »
müßten , um den Adel als herrschende Klasse zu erhalte ». Unsre
ganze deutsche Geschichte ist aber ein einziger Beweis dafür , dast
unser Adel nicht nur unfähig , sondern auch unwürdig ist ,
die Herrichende Klasse zu sein . Indem das deutsche Bürger -
tum durch einen seiner Vertreter damals diese Frage aufwarf ,
ohne sie sofort zu verneinen , hat es sich von vornherein zum Verrat
an dieser Sache bereit erklärt . Tie Konsequenzen dieses Verhaltens
zeigten sich denn auch bereits bei den Wahlen in Memel - Hchdekrug ,
in Kulmbacb - Forchheim usw . Die Bourgeoisie hat auf die Durch -
führnng seiner historischen Aufgabe , die politische Macht des Junker -
tlims zu brechen , verzichtet , und bis iveit in die bürgerlichen Kreise
hinein hat das Junkertum mehr oder weniger schlecht geschminkte
Anhänger . Die Bourgeoisie verzichtet auf diesen Kampf , weil sie
sich des Junkertums als deS politischen Hausknechtes gegen das
Proletariat bedienen will . Sie greift zur Politik der Hochschutz -
zöllnerei als Konsequenz ihrer reaktionären Politik der Arbeiterklasse
gegenüber . Die Politik der gepanzerte » Faust der Arbeiterklasse
gegenüber , die Zuchthaus - Vorlage , der Stillstand der Socialrefonn —
das alles d längt mit Notwendigkeit zur Hochichutzpolitik gegenüber
dem Auslände . Wir können nur alle bürgerlichen Parteien
in derselben Weise behandeln . Die bürgerlichen Parteien erklären
bereits jetzt : die Parole darf nicht lauten : « Gegen den Zolltarif " ,
sondern : « Für Handelsverträge I" In dieser Parole tritt uns der

vollzogene Rückzug aus dem Kampfe gegen das Junkertum klar ent -

gegen . Das Cenlrnm wird ini Kampfe die ausschlaggebende Rolle
spielen ? es wird wieder mit allen schäbigen Mitteln der Lüge und
der Verdrehung hervortreten . Ich möchte deshalb den Antrag
empfeblen , daß der Redaktion des „ Vorwärts " alle gegnerischen
Flugblätter , zumal aus Centnnuskrcise » . zugeschickt werden , dast sie
gesammelt werden und dast dann die gehörige Antwort darauf er -
svlgt . Auch ich bin durchaus pessimistisch in Bezug auf die Zer
bröckelung des Ccntrumslurins . Ter geistunterdrückenden Macht deS
Centrums gegenüber müssen Ivir nicht nur unsre politischen Forde -
rungelt , sondern auch alle die hohen geistigen und sittlichen Kultur
werke des SocialismuS , die so herrlich sind , wie sie das Christentum
nie herrlicher entfaltet hat , ins Feld führen . Auf in den Kampf
und vorwärts zum Siegel sLebhaster Beifall . )

Leyendecker - Höchst :
ES wäre sehr nötig gewesen , den Kampf mit dem Centrum als

besondren Punkt zu behandeln . Der Vorstand und der Parteitag
scheinen die Centrumsgefahr zu unterschätzen . sPfannknch : O nein j)
Jedenfalls müssen wir unsre Waffen gegen das Centrum schärfen .
Es müßte ihm viel mehr auf die Finger gepaßt Iverden . Das
Centrum und deffcn Agitatoren vclstchen es vortrefflich , nnlre
Agitaloren zu verleumden . Da sollte der „ Vorwärts " und die
Provinzpresse sich besser darum kümmern . Kräfte und Geld sollten
nur aus die aussichtsvollen Kreise verwandt werden .

D. Vollmar - München :

Das Wenige , was sich über die Wahlbeteiligung sagen lästt und
was darüber zu sagen ist . hat Bebel in einer Weise vorgetragen , daß
ich nichts mehr hinzuzufügen habe , und über den Rest können wir
heute nicht sprechen ? das Ivird der Kampf selbst ergeben . So sehr
einerseits die Ausführungen Welkers gezeigt haben , daß er da wieder
anfange » will , wo Ivir vor ungefähr 25 Jahren aufgehört habe »
sLebhafte Znstinimung ) , so hat seine Resolution doch das Gute
gehabt , uns Gelegenheit zu geben , zu äußern , wie wir über die
Erklärung der Religio » zur Privatsache denken . Darüber , daß wir
religiöse Aufklärungsarbeit zu betreiben und was sonst Schönes in
dieser Beziehung gesagt ist , will ich kein Wort mehr ver -
lieren . Das haben uns vor einem Jahrzehnt schon und

länger Dr . Rüdt und ähnliche Herren gesagt . sSehr
richtig ! ) Damit wollen Sie das Centrum bekämpfen ? Wollen
Sie dem Centrum eine » großen Gefalle » thnn , so machen Sie es
nur so. Wir , die wir jahrzehntelang das Centrum in allen Er -
scheimmgsformen studiere », die wir tagtäglich mit ihm zu thnn
haben , wir wissen am genauesten , dast dieie Partei , wenn man sie
sachlich verfolgt , sehr bald am Ende ihres Lateins ist und dann

jedesmal zur lieben Religion greift . sSehr richtig ! )
Mögen die Freireligiösen ihre Knlturkampfpaukercien und Psaffen -
sresfercie » doch in ihren freireligiösen Gemeinden bctreiden I

sSehr richtig I) Aber nnsre Partei , unire politische und Wirt -

schattliche Bewegung mögen sie damit ungeschoren lassen . ( Lebhafter
Beifall . ) Leider ist auch unsre Parteipresse in den letzten Jahren
nicht von ähnlichen Anwandlunge » frei geblieben ? ich weise ans die
bekannten Schrifien von Losinsly hin , die zum Teil den allervber -

fläcklichsten Anflläricht darstellen . Hoffentlich wird die Kritik , die

diese Schriften in einem großen Teile unsrer Presse gestnide » habe » ,
hinreichen , »in nns vor emei Wiederholung ähnlicher Dinge zu bewahren .
Die Resoluiio » Welker ist ja erledigt , aber es ninst dach gesagt
werden , daß sie absolut nicht unsrei » Parteiprogramm entspricht . Der

Punkt des Programms über die Religion ist genau so bindend wie

jeder andre , er ist nicht ans taklischcn Gründen aufgenommen , sondern
es ist uns ernst mit unsrer Stellung zur Religion . Und Ivos würde
daraus , wenn ivir derartige Kulturkämpferei treibe » würden ? Nach
unsrem Programm ist Religio » Privatsache , d. h. jeder hat voll -
kommene Meinungsfreiheit i » religiösen Dingen , seine religiöse
Meinung hat mit politischen und wirtschaftliche » Dingen nichts zu
thun . Dieser Satz gicbt natürlich jedem das Recht , seine eigne
private religiöse oder antireligiöse Meinung auszusprechen , aber

auf der andren Seite muß der Socialdemokrat in Bezug auf
diese Frage möglichst zurückhaltend sein . Gebe ich jemand das Recht ,
seine private Meinung , das Freigemeindetum , den Atheismus , das

Antikirchcnlum zu propagieren , io must ich uatürgemäst auch dem -

jcnige », der positive Religion hat , das Recht geben , seine Meinung

zu propagieren . Wir könnten sonst zu ähnlichen Zuständen kommen
wie in England , und darunter ivürde das Parteiinteresse leiden .

Also hier heißt es . Zurückhaltung üben und sich be -

schränken ans das , was den Jnhcflt untrer Existenz auS -

macht , die socialen , die wirtschaftlichen und politischen Dinge . Hier
heißt es , sich konzentrieren . Wenn Sie zeigen wollen ,
dast die Religion vom Ceiitrnm oder einer andren Partei mistdraucht
wird , so ist das etwas andres . ( Sehr richtig I) Aber das Gebiet
der religiösen Vorstellungen hat mit uuirem Kampf nicht das geringste

zu thnn , und der hier anders vorgeht , der unterstützt n » r unsre
Gegner . Ein Agitator , der nicht ganz sicher ist , sollte sich lieber

zurückholten und sich vergegenwärtigen , daß uiiser Programm die volle
Neutralität bedeutet gegenüber deni religiösen Gefühl als HerzenS -
jache , daß dagegen , soiveit die Religio » zur Iliiterdrückuiig benutzt
wird , gegen die , die daS rhu », in erster Linie das Centrum , energisch

vorgegangen werden muß . Mit einem einzigen Punkt , den Sie von
den ' Unthaten des Centrums auf sozialpolitischem Gebiet heraus -

greifen , werden Sie hundertnial mehr erreichen , als wen » Sie in
einer thörichte » Aufklärungsweise vorgehe » . sLebhaster Beifall . )

Ein S ch l u st a u t r a g . den Neumann begründet und Leber

bekämpft , wird abgelehnt .

Krohn - Konstanz :

Auch bei uns haben wir mit dem Centrum z » kämpfen . Ich
teile ganz die Ansichten VollmarS und freue mich , dast der Antrag
Wiesbaden gar keine Unterstützung gefunden hat . Gut wäre es .
wenn das Material gegen das Centrum zusammengestellt würde ,
damit dieser Partei ihre Arbeiterfeindlichkeit sofort unter die Nase

gerieben werden kann . Dast im vorigen Wahlknmpfe Geld verpulvert
worden ist , must ich entschieden bestreiten . Hoffentlicb wird die Bebelsche

Warnung vor überflüssigen Flugblättern nicht falsch verstanden , so

dast der Opfermut der Genossen nicht erlahmt . Die Stichwahltaktik

ist sehr kompliziert . Enthalten wir uns der Stimme bei der Stich -

wohl in unscrm Wahlkreise, so siegt der CentnimSmann . DaS

Centrum aber hat gar keine Sympathie , und viele Genossen würden

es mit Freuden begrllsten , tvenn eS gelänge , ihm V bis 10 Mandate

zu nehmen . Kommt dadurch ein Nalionalliberaler mehr hmein . so

hindert das ja nicht den Zusammenbruch dieser Partei . Ich möchte

also Bebel ersuchen , den einzelnen Wahlkreisen etwas mehr Spiel -

räum zu lassen , damit die besonderen Verhältnisse berücksichtigt
werden können .

Ei » Schlustantrag , den Eitzeroth begründet , Hoffmann «
Berlin bekämpft , wird abgelehnt .

Singer : der nächste Redner ist Ledebour , ihm folgt Hoffmann .

( Große Heiterkeit . )
Ledebour :

In der Frage der Bekämpfung der Centrumspartei hat
Vollmar das notwendige gesagt . Ich möchte nur einiges zur
Beleuchtung der politischen Situation beitragen und einige allgemeine
Lehren daraus ziehen . Bebel erinnerte an Oxenstjernas Wort von
dem geringen Verstand , der dazu gehört , die Welt zu regieren . Es

liegen Anzeichen vor , als ob sich diese Eigenart der Regierenden
noch verschärft hätte . Es ist das ein beständiges Zeichen des Ver «

falls . In der Zeit der Dekadence vermindert sich die Intelligenz der

regierenden Klassen , und so ist es keineswegs ein Zufall , wen » vor

einiger Zeit die Scharfmacherpresse zur Bekämpfung der Social -

demokratie Forderungen an die Qualität der Minister stellte , die sich

zusammenfassen lasten in d-. . ' Wort : dumm , aber stark . ( Heiterkeit . )
Diese ? Ideal der moderne » Slantsweisheit ist bisher nur teilweise
erreicht worden . Sie werden mir zugeben , daß ein Minister , der

in beständiger Angst lebt , dast ihm mit dem „ Lausekanal " vor

den Bauch gestoßen wird , zu den
_ starken Männern

jedenfalls nicht gehört . Nun könnte es zunächst befremdlich er -

scheinen , daß Herr von Podbielski den Mut aus seiner Höflingsseele
herausgeholt hat . in solchen nach dem Stall duftenden Worten gegen
den Kanal zu opponieren . Wie es zu geschehen pflegt , wenn man

paradoxen Erscheinungen gegenüber steht , kam mir die Erleuchtung
plötzlich , und zwar , als wir am Mittivoch über den Starnberger See

fuhren . Als da die Abendsonne ihre zitternden Flimmerlichter über

den See tanzen ließ , da kam mir die Erkenntnis , weshalb Herr
von Podbielski den Mut zu seiner Acusterung gefunden hat . Ich

glaube nicht , dast ich die Intelligenz dieses Ministers überschätze , aber

klüger ist er jedenfalls als viele Freisinnige und liberalisterende
Männer , die unsere Sitnalion so absolut falsch beurteilen , daß sie eine

Aera Ballin für möglich hallen . Er ist klug geniig , den Theaterdonner des

Zickzacklnries lichtig einzuschätzen und zu wissen , daß die in Deiltich «
land wirklich regierenden Mächte , wen » es mit einer Aera Ballin

versucht werden sollte , zu solchen Mastregeln greifen würden , wie sie
als latente Korreltnr des Absolutismus in alle » absoluten und schein -
parlamentarisch regierten Ländern vorhanden sind .

Diese Situation ist überaus günstig für die Socialdemokratie .
Damit ivir sie aber ausnutzen , dürfen wir uns nicht flau machen
lassen ( Sehr richtigl ) durch Bedenken und Bedenkenerreger . Selbst
Flmmiachcreien , an denen es auch in unsrer Partei nicht gefehlt hat
« Sehr richtig ) , sind durch die thatsächliche Entwicklung vollständig in

ihr Nichts aufgelöst Warden . Ich glaube nicht , daß noch irgend
jemand jetzt bei uns vorhanden ist , der vor dem großen
Entschcidmigskampf mit Flamnachen kommen wollte . Würde

heute noch jemand die Besetzung von Kiantschou nicht
als schlechtesten Streich der Büloivschen Politik bezeichnen ? Das

hat der citatensrohe Minister v. Blllow sich im Reichstag natürlich

gleich an die Miitze gesteckt . Wird noch jemand wagen , der deutschen
Socialdemokratie die Methode der englische » Arbeiterbewegung nach
der chortistischeii Niederlage anzuraten , Ivo sie sich ins Schlepptau
der bürgerlichen Parteien begaben ? Jetzt schliesten unsre Liberale »

Wahibiiudnisse mit nationalliberaleu und reaktionären Parteien . ( Sehr
richtig I) Ei » solcher Gedanke würde mit Hohngelächter von der ganzen
Partei begraben tverden . ( Sehr richtigl ) Die gesamte Partei ist sich
vollständig klar über die Sitnatio » und will den entschiedensteil
Kampf ans Grund der revolnltonüren Prineipien der Partei .
Was ich bei diesen Sluseinandersetzungen am allermeisten bedanre ,
sind nicht die Verhandlungen dieser Tcige , auch nicht die Polemiken
von Lübeck . Das gefährlichste Moment , das allerdings übertvunden
ivorde » ist , ivar die Gefahr , dast die graste Maffe der Arbeiterschaft
sich ivirllich hätte flau machen lassen . ( Lebhafter Widerspruch . ) Ich
sage ja , dast das absolut nicht eingetreten ist . ( Zurufe : Natürlich
nicht !) Glücklicherweise nicht , weil es nichts genützt hat . Unsere Gegner
habe » selbst hierzu beigetragen durch die unglaublichen Regierungs -
Methoden , deren sie sich bedienen . Unsere Minister halten Hasen «
rede », Herr von Rheinbaben setzt seine Löhning - Aktion
in Sceue usw . So armselig wie in einem Minister «
gchirn sieht es in einem Arbeitergehirn wirklich nicht aus . Wenn
die Arbeiterklasse mit dem nötigen Selbstbewutztsein in den Wahl -
kämpf eintritt , so must fie unbedingt den Sieg gewinnen . ( Beifall . )

Es ist ein Antrug Singer und Genoffen eingegangen :
„ Der Parteitag ivolle beschliesten , dast von den Organisationen ,

VertralienSpersonen usw . alle Wahlflugblätter , bemerkenswerte
Artikel , Flugschriften der Gegner , dem Ccntralorgan zugesandt
werden , damit von ihm eventuell durch eine besondere Wahl «
korrespondenz die feindlichen Wahllüge » in möglichster Vollständig »
keit gesammelt und widerlegt werden können . "

Adolf Hoffniann - Berlin :

Die Antwort , die Vollmar dem Genoffen Welker gab , veranlaßt
mich , daS Wort zu nehmen . Wenn ich auch die Meinung teile , daß
nian die Religion als Privatsache zu betrachten hat , so sollte Vollmar
doch auch den Freireligiösen , den Freidenkern gegenüber Toleranz
üben . ( Vollmar ruft : Selbstverständlich ! ) Vollmar hat in seiner
Antivort auf Welkers Rede alles in euicu Topf geworfen , was über »
Haupt mit dem Freidenkcrtuni zusammenhängt . Dagegen muß ich
mich vertvahrcn . Vollmar sagt , in unsrem Programm stehe :
Religion ist Privatsache . Das steht nicht darin , sondem nur
die Erklärung der Religion zur Privatsache . Wäre sie schon
Privatsache , so brauchten tvir nicht mehr darüber zu reden ?
sie soll es aber erst werde » . Ich erinnere bei dieser Gelegenheit
daran , welche Stellung Genosse « Hieß " im alten Züricher „ Social «
demokrat " zu dieser Frage eingenommen hat . Die alten Partei «
genossen werden wissen . Iver damals unter diesem Nainen im „ Social »
demokrat " geschrieben hat . Nach seiner Slnsicht sollten wir der Kirche
überall da entgegentreten , wo sie sich zum Schleppträger der
herrschende » Gesellschaft niacht . Denselben Standpunkt haben wir
auch heute noch zu vertrete ». Wir ivollen Anfkiärnng auf allen
Gebieten schaffen . Dabei sollte man auch die Arbeit der Freidenker
dankbar anerkennen . Ich stehe nicht auf dem Standpunkt WelkerS ;
ich hätte gewünscht . Welker hätte erst in der Partei gelernt und iväre
dann auf einem Parteitag aufgetreten . Man wird nicht dadurch
Socialdemokrat , daß man in einen Wahlvereiii eintritt und dann auf
den nächsten Parteitag geht und in einer ungeschicktesten Weise Frei «
denker - Jdeen vertritt , wie es uns mehr schade » als nützen kann .

Welker - Wiesbaden :

Der intelligentere Teil des Proletariats weiß , daß unser Kampf
ein Kampf gegen Windmühlen ist , so lange man die Kirche mit
Glacehandschuhen anfastt . ( Widerspruch . ) Diese Slnsicht vertritt auch
Bebel in dem Vorwort zur neuesten Auflage seiner Schrift über
Christentum und SacialisinviK . Wie wertvoll für die herrschende
Klaffe die Abhängigkeit der Massen von der Kirche ist . sehen Sie
daraus , daß neben jedem Purpur der Tatar zu finden ist , und daß
noch mehr neue Kirchen gebaut werden als Kasernen . Wo die Kirche
mächtig ist , stehen die Erwachsenen völlig unter ihrem Bann . Wollen
wir die Religion zur Privatsache machen , so genügt nicht eine
Trennung des Staates von der Kirche , sondern wir müssen die
Macht der Kirche über die Gemüter brechen ; wir müssen der
Vergewaltigung der Kinder durch Staat , Kirche ? Schule
und Eltem ein Ende machen . Eröffnen Sie den Kampf auf der

ganzen Linie , nicht mir den Kampf gegen die Kirche , sondern auch
den Kampf gegen die objektive Gewissenlosigkeit der Eltern , die das

religiöse Leben ihrer Kinder vergewaltigen durch Ueberweisung der »



selben cm eine Reliqionsciemcinschcift , bevor sie lernen zu unter -
scheiden , was rechts und links ist . Ecwasss rinfäme 1 lVereinzeltes
Gelächter, )

Eberhardt - Charlottenburg stellt einen Schluhantrag und
begründet diesen mit der Bemerkung , die Ausführungen der letzten
Redner hätten gezeigt , dah Sachliches nicht mehr vorzubringen sei.

Der Antrag wird angenommen . Einzelne Delegierte de -
zweifeln , ob sich die wirkliche Mehrheit für Schluh der Debatte ent -
schieden habe .

Singer : Ich muß doch bitten , meine Objektivität nicht zu be -
ziveifcln . Glauben Sic denn , daß das Bureau etwas davon hat ,
Ihnen eine falsche Auskunft zu geben ? sHeiterkeit . )

Lcyendcckcr - Höchst wendet sich in einer persönlichen Bemerkung
gegen Krohn - Koustnnz und empfiehlt diesem , sich an den Partei -
vorstand zu wenden , wenn er wissen wolle , welche Kreise bei den
Wahlen unnötig Geld verpulvert haben .

Persönlich bemerkt ferner
Vollmar : Gegenüber dem Genossen Hoffmnnn möchte ich be¬

merke » , daß es mir nicht im Traume eingefallen ist , die freireligiöse
Gesinnung anzugreifen ; ich stelle es jedem frei , auch diese Ueber -
Zeugung zu vertreten , aber nicht innerhalb der Partei und zwar
ebensowenig , wie irgend eine andre religiöse Ueberzengung .

Ein von den Genossen Straub - Bamberg und Herenau - Würzburg
eingebrachter Antrag verlangt , die Rede Bebels möge ebenso ivie
das Referat Molkenbuhrs als Broschüre herausgegebeir werden .

Das Schlußwort erhält

Bebel .

Es war meine Absicht , kein Wort mehr zu sage », weil ich glaubte ,
daß alles Nottvendige bereits vorgebracht sei . Nur eine Bemerkung
des Genossen Krohn hätte mich eine Minute in Anspruch genommen .
Nun hat aber Welker in seiner zweiten Rede Bezug genommen auf
Aeußernngen einer Broschüre , die ich herausgegeben habe . Darauf
muß ich niit einigen Worten eingehen .

Krohn meinte , ich möchte quasi gestatten , bei der Wahl zwischen
einem Nationalliberalen und einein Centruinsmann einem National -
liberalen die Stimme zu geben . Es sei doch besser , wenn das
Centrum 5 oder 6 Leute verliere , während auf der andern
Seite ein Gelvinn der Nationalliberalen bei der llnbedentcnd -
hcit der Partei nichts zu sagen habe . Ich habe bereits
erklärt , daß das , was ich in der Resolution zum
Ausdruck bringe — und diese Forderungen sind in keiner Weise an -
gefochten worden — das Minimum dessen sei , ivas Ivir fordern
müßten . Weine nun ein Nationallibcraler und ein Centrumsmann
zur engeren Wahl stehen , so habe ich allerdings die lleberzeugnng ,
daß weder der eine noch der andre die Anforderungen der Reso -
liition , so geringfügig sie find , ivenn er ehrlich ist , acceptieren kann .
Dann sehe ich aber auch nicht ein , warum ivir uns gerade für einen
Nationnlliberalen oder in einem andren Fall für den Centrnmsmann
erwärmen wollen . Der eine ist in der That soviel ivert wie der
andre . In allen Fragen , die die Resolution enthält , sind das
Centrum und die Nationalliberalen während der letzten Jahre
stets Hand in Hand gegangen . Wenn das der Fall ist , ivenn es ge -
hauen wie gestochen ist , dann haben wir einfach die beiden unter -
einander ihren Kampf ausfcchten zu lassen , dann habe » ivir
kategorisch Stimmenthaltung zu erklären nnd diese Stellung nötigen -
falls zu motivieren . Nun weiß ich freilich : Ihr könnt die Wähler
nicht komniandieren . Wenn ein Teil der Wähler , trotzdem offiziell
Wahlenthaltung proklamiert worden ist , seine Stimme für einen
der beiden Kandidaten abgiebt , so können ivir nichts dafür . Dabei
Iverden sehr oft persönliche und andre Gründe maßgebend sein . Wir
müssen aber alles aufbieten , um unsre Wähler zu erziehen . Mehr
kann nicht verlangt werden . Eine andre Auskunft kann ich auf die
Anfrage Krohns nicht geben ; die einzelne Person kommt dabei ja
überhaupt nicht in Betracht , sondern wir beschließen als Parteitag .

Welker hat sich auf einige Sätze meiner Broschüre „ Christentum
und Socialismus " bezogen . Ich habe mir nie einbilden können , daß
diese nach meiner Auffassung sehr klaren Schlilßsätze eine solche Aus -
legung finden könnten . Dagegen muß ich auf das aNercntschiedenste
Verwahrung einlegen . Wenn nicht schon die übrigen Worte Wclkers
mich dazu veranlaßten , so die Worte , mit denen er seine Rede
schloß : „ Ecraseis l infärne I" ( Sehr richtig !) Das ist das bekannte
Wort , mit dem Voltaire zur Vernichtung der Kirche aufforderte . Na ,
das sollte eine schöne Sache iverden , tvenn ein solcher Wahlspruch
der Wahlspruch der socialdcmokratischcn Partei tvürde . ( Sehr richtig ! )
Welker hat im Eingang seiner ersten Rede ausdrücklich erklärt , es
sei notivendig , die Widersprüche innerhalb der kirchlichen nnd
religiösen Anschauungen darzulegen , d. h. mit andren Worten — das
hat auch Wollmar ganz deutlich hervorgehoben — wir sollen uns in
eine Art Kulturkampf einlassen . Unsre Partei würde dabei voll -
ständig ihren Charakter abstreifen , und wir würden eine Art kirch -
liches Konzil werden . ( Sehr richtig !) Daß das gegen den Wort -
laut unsres Programms verstößt , das kann doch niemand zweifelhaft
sein . „ Religion ist Privatsache " — das steht nicht in unsrem Pro -
gramm , weil es selbstverständlich ist . nnd zwar deshalb selbst -
verständlich , weil nirgends im Programm gesagt wird , daß wir nach
der religiösen Ucberzeugung fragte ». Jeder mag glauben , was er
will ; er kann als Socialdcmokrat katholischer Christ , er kann
Protestant , er kann Materialist und Atheist sein , das geht keinem

Menschen innerhalb der Partei etwas an . Nur wenn er
für seine religiöse Ueberzeugnng als Socialdeinokrat innerhalb der
Partei Propaganda machen will , treten wir ihm energisch entgegen ,
denn dann verletzt er den Grundsatz : „ Religion ist Privatsache " .
( Sehr gut !) Außerdem erläutert unser Programm klar und deutlich ,
lvie wir uns die Forderung der Erklärung der Religio » zur Privat¬
sache denken . Wir treten der Vermengung der kirchlichen und staat -
lichen Gewalt entgegen und verlangen die absolute Trennung dieser
Gewalten . Wir vertreteir die Anschauung , daß der Staat ein
rein weltlicher Staat ist und daß die

'
Religionsgenieinschaften

Privatgesellschaften sind . Wir erklären uns mif das entschiedenste
dagegen , daß der Staat kraft der Gesetzgebung und seiner Zwangs -
mittel irgend eine » Menschen nötigt , zu einer Gemeinschaft zu
gehören oder Mittel für die Unterhaltung dieser Kirchcngemeinschaft
herzugeben , oder daß der Staat selbst seine eignen , aus dem

allgemeinen Steuersäckel gewonnenen Mittel für kirchliche Gemein -
schasten hergiebt . Ich bin daher auch der Meinung , daß bei der

späteren Beratung der Anträge , die die Beschaffung von Agitations -
niaterial gegen das Centrum verlangen , besonders darauf hingeiviesen
wird , daß es erwünscht ist , ivenn in einer Broschüre einmal in

durchaus klarer und objektiver Weise gesagt wird , was ivir unter der

Forderung der Ziffer 6 in unsrem Programm , der Erkläning
der Religion zur Privatsache , verstehen . sSehr gut ! ) Es soll
mit diesem Programmpunkt in keiner Weise den religiösen
Anschauungen Einzelner nicht zu nahe getreten iverden , wir stehen im

Gegenteil und das ist unsre heiligste Ueberzengung — auf dem

Standpunkt , daß wir in Rcligionssachen die absolute Neutralität und

nichts als Neutralität zu beobachten haben . ( Sehr gut ! ) Aber ich
erkläre mich auf das entschiedenste dagegen , daß Welker irgendivelchen
Grund hatte , meine von ihm angezogene » Sätze in seinem Sinne

auszulegen , lind ich bitte ihn dringend , daß er die heute
von mir gehörten Worte beherzige und nicht etwa draußen
in der Agitation in denselben Fehler verfalle , in den

er heute
'

hier verfallen ist . Ich kann ihm nur sagen ,
daß , wenn er etwa Kandidat in einem bestimmten Wahl -
kreise sein sollte — was ich nicht iveiß — , in dein namentlich das

katholische Element vertreten ist , er allerdings mit dieser Art des

Auftretens kein besonderes Glück haben würde . ( Lebhafte Zu -
stiinniung . ) Das was Welker von seinem Standpunkt aus als

einen Fehler in der Partei bezeichnete , ist gerade ihr größter Vor -

zug . Er meinte , man hätte bisher falsch agitiert und daher wenig
Einfluß auf die Wählerkreise des CentrnmS geivonnen . Wo ist denn

aber der Einfluß , den er und feine Freunde auf das

Centrum in der jahrzehntelangen Agitation gewonnen haben ?

( Sehr gut ! ) Will er bestreiten , daß der Boden für

diese Art der Agitation immer mehr schwindet ? Bayern ist ein

katholisches Land ' , in dem das Centrum stark vertrete » ist . Die

Hallung aberj , die die bayrischen socialdemokratischen Landtags »

Abgeordneten kürzlich in der Frage des WohnungSgeldznschnffes für
die unteren Beamten eingenommen haben , hat für die socialdemo -
kratische Partei dem Centrum gegenüber unendlich viel mehr pro -
pagandistisch gewirkt als tausend Reden , die Welker in der von ihm heute
vertretenen Art der Agitation halten könnte . ( Lebhafte Zustimmung . )
Das zeigt sich nicht ' nur in dieser Frage , sondern auch in andern .
An solchen praktischen Dingen läßt sich' unser Standpunkt deutlich
klar machen , läßt sich zeigen , daß die Socialdemokratie gewillt ist ,
allen Unterdrückten zu helfen . Das ist die wirksamste Propaganda .
( Lebhafter Beifall ! )

Die Bebelsche Resolution wird hierauf einstimmig a n-
genommen . Der Antrag Singer ( Einsendung aller Wahl -
flugblätter » nd Programme au die „ Vorwärts " - Nedaklion > wird gleich¬
falls angenommen , ebenso der Antrag , die Rede Bebels als
Agitationsbrochiire zu verbreiten .

Nunmehr >vird die S ch l u ß a b st i m m u n g über die von der

Redaktions - Kommission bearbeitete Resolution Molke nbuhr
über A r b e i t e r v e rsi ch erun g vorgenommen . Sie ergiebt die

Annahme der folgendermaßen gestalteten Resolution :
Die Versicherüngsgesetze des Deutschen Reiches , die haupt¬

sächlich erlassen Ivurden , die Armenkassen vor Ueberlastung und die

Unternehmer vor Schadensersatz zu bewahren , entsprechen in keiner

Beziehung den Anforderungen der Arbeiterklasse . Jedoch ist durch
die Erfahrung der Beweis erbracht , daß mit der Versicherung
allgemeine Uebelstände bekämpft und deren schlimmste wirtschaft¬
liche Folgen gemildert werden können .

Deshalb fordert der Parteitag :
1. Ausdehnung der Versicherung auf alle Arbeiter und diesen

wirtschaftlich gleichstehende Personen ;
2. Vereinheitlichung der Versicherung ;
3. volle Selbstverivaltung durch die Versicherten ;
4. Heranziehung aller Klasse » zur Tragnng der Kosten ;
6. Bekämpfung von Volkskrankheiten durch die Arbeiter - Ver -

sichernng ;
6. weiteren Ausbau der Unfallverhütung und der Maßnahmen

zur Verhütung von Berufskrankheiten ; insbesondere zu diesem

Zweck : Einsetzung von Vertranenspersonen behufs Kontrolle
der Betriebe . Die Vertranenspersonen sind von de » Ver -

sicherten aus ihren Kreisen zu Ivählen und ans öffentlichen
Mitteln zu besolden ; vollen Schadensersatz den Verletzten und
deren Hinterbliebenen .

7. Unterstützung von Schwangeren , sobald im weiteren Verlauf
der Schivaiigcrschaft durch den normalen SchwangerschaftS -
zustand bedingte Anzeichen sich geltend machen , welche die
Arbeit crschlveren , und von Wöchnerinnen für die Daner von

wenigstens sechs Wochen vom Tage der Entbindung an .
3. Organisation des Arbeitsmarktc ? .
S. Einführung der ArbeitSlosenversichernng .

10. Einführung der Witiven - und Waiscnversorgung .
Es folgt Punkt 9 : „ Sonstige Anträge . " Verhandelt wird

zunächst über die Anträge zur Organisation Nr . 17 —27 ; 27s ( Partei -
genossen in Erfurt : Der Parteitag möge beschließe », daß . ivenn in

Zukunft sich Sonderorganisationen bilden ( wie die der Hamburger
Accordmanrer ) und die Partei - Organisation ani Orte die Aus -

schießung beantragt , die Ausschließung vom Parteivorstande erfolgen
mutz ) ; Antrag 99 nnd ein Antrag K i in m e l ( 127 ) : �

99 . Der Parteitag möge erklären :
durch das Organisationsstatut , ivelchcs der Parteitag zu

Mainz der socialdemokratischen Partei gegeben hat , wird in
keiner Weise das vom Parteitag zu Gotha den Frauen zuerkannte
Recht berührt , zur Betreibung einer einheitlichen und planmäßigen
Agitation unter den proletarischeii Frauen eigne Vertrauens -

Personen zu wählen .
Luise Z i e tz

127 . Ii » Anschluß an die vorn Parteitag in Mainz an -

genommene Resolution 72, die von Berliner Genossinnen gc -
stellt war , und beziveckte , daß die bisherige Organisation der

weiblichen Vertrauenspersonen in den Staaten ausrecht er -

halten werden solle , in denen den Frauen die öffentliche
Teilnahme an der politischen Thätigkeit versagt ist . erklärt der

Parteitag , daß mit der Annahme der oben erwähnten Resolution
die Bcibchaltnng der Organisation der Genossinnen unter eignen
Vertranenspersonen neben den allgemeinen Parteiorganisationen
in den Bundesstaaten , in denen der Mitgliedschaft der Franc » an
den bestehenden Parteiorganisationen gesetzlich nichts im Wege
steht , keine Berechtigung mehr hat . Den Genossinnen
wird vielmehr recht rege Beteiligung an letztere empfohlen .

Antrag 17 lvird von den Magdeburgern zurückgezogen , iveil sie
durch Auers Ausführungen in seinem Referat zum VorstandSbericht
überzeugt worden sind .

Unterstützung fanden nur die Anträge 13, 23 , 24, 27") , 27a ,
Antrag Zietz und Antrag Kümmel .

Zur Verhandlung kommt zuerst Antrag 13.

Antrag 18 wird nicht begründet .

v . Vollmar :

In Nürnberg sind mehrere Genossen aus dein socialdemokratischen
Verein ausgeschlossen ivorden , sie versuchten aus Trotz , sich in
andre Organisationen einzudrängen , einer von ihnen ließ sich

sogar als Reichstagskandidal proklaniicren . Die Folge da -
von war ein Beschluß für Bayern , daß jeder Genosse
demjenigen Wahlverein beitreten müsse , der an seinem Wohnsitz
besteht . Nun hat Auer in seinem Bericht neulich auch auf
diesen Fall hingewiesen und den Bayern vorgeworfen , daß sie den

Ausgeschlossenen kein genügendes Bescklvcrdcrecht geben . Darin irrt

sich Auer , der Ausgeschlossene hat bei uns sogar mehr Instanzen ,
die er anrufen kann , als nach dem allgemeinen OrganisationSstatnt .
An und für sich ist die Sache für uns ganz univichtig ; jahrzehntelang
hatten ivir mit solche » Dingen uns gar nicht zu befassen , und

hoffentlich wird eS Jahr und Tag dauern , che so etivas wieder vor -
kommt . Daß wir den Ausschluß aus der Gesnmtpartei nicht be¬

antragt haben , geschah im Jntcrcssc der Ausgeschlossenen ; cS sind
alles Leute , die große Verdienste um die Partei hatten , die sich aber einen

Verstoß , allerdings sehr arger Art . zu Schulden kommen ließen . Wir
wollen de ». Betreffenden Geilegenheit geben , wenn sie Buße gethan
haben , wieder dem Verein beizutreten . Das wird aber nicht möglich
sein , wenn Sie den vorliegende » Antrag annehmen .

Dickreiter - Lndwigshafen :

Auch ich bitte , den Antrag abzulehnen . Es kommt vor , daß
Genossen ans örtlichen Wah' lvereinen ausgeschlossen werde » , daß

*) 18 . Parteigenosse Friedrich Kölke in Nürnberg :
Im Organisationsstätut der Socialdemokratischen Partei ist im tz 2
Abs . 1 hinter die Worte „schuldig gemacht bat " der Satz anzufügen :
„ Gegen Parteigenossen , die ans einer Landesorganisation ans -

geschlossen wurden , ist der Antrag auf Ausschluß aus der Gesamt -
Partei zu stellen . "

23 . Der Kreistag des M c r s e b u r g - Q u e r f n r t e r Wahl -
kreise ? : Der Parteitag wolle beschließen , daß Leute , die als Social -
demokraten eine gegnerische Zeitung redigieren und in dieselbe
Artikel aufnehmen , die die socialdeinokrntiiche Partei mit Schmutz
bewerfen , aus der Partei auszuschließen sind .

24 . Parteigenossen des II . H a m b u r g e r W a h l k r e i s e S :
Auf dem Parteitag sind nur die von den Parteigenossen gewählten
und mit Mandat versehenen Delegierten stinnnberechtigt .

27 . Parteigenosse Fr . Fau st - Wiesbaden : Hat die große
Mehrheit der Parteigenossen in einem Wahlkreise , zun , Zivecke des

engereil Zusammenschlusses und zur Entfaltung einer kraftvolleren
Agitation als Zentralorganisation einen „ KreiS - WahIverei n "

gegründet , so smd die übrigen Parteigenossen verpflichtet , dieser ein -

heitlichen Organisation beizutreten . — Oertliche Wahlvereine iverden
neben der Zentralorganisation im gleichen Wahlkreise nicht an -

erkannt , dieselben haben umgehend ihren Beitritt zur Zentralorgani -
salion zu bewirken . — Der jelveilige 1. Vorsitzende eines KreiS -

WahlvereinS ist KreiS - Vertrauensmann . — An Stelle der Kreis -

konferenz tritt die Generalversammlung des Kreis - Wahlvereins .

aber kein Grund vorliegt , ihnen die Parteizugehörigkeit abzusprechen ,
weil ihr Vergehen nur geringfügiger Art ist .

Pfannkuch :

Nach den Ausführungen von Vollmar ist ja eigentlich den Aus -

geschlossenen durch die Herzensgüte der Bayern großes Heil wider -

fahren . Aber nach dem Ludwigshafener Beschluß sind die Genossen
aus der bayrischen Organisation ausgeschlossen , aus der Gesamt -
Partei aber nicht . Das ist ein eigenartiger Zustand . Partei -
genössische Rechte können die Genossen in ganz Bayern nicht aus -
üben , an der Erfüllung ihrer Pflichten kann sie natürlich
niemand hindern ; sie sind in Bayern Genoffen zweiter Klasse , im

übrigen Deutschland volle Genossen . Sie können sogar von einein

außerbayrischen Kreise ein Mandat für den Parteitag erhalten . Ist
das nicht ein ganz unhaltbarer Zustand ? Was den Genossen in
Deutschland rechi ist , muß ihnen auch in Bayern billig sein . Das

bayrische Organisationsstatut kollidiert eben mit dem allgemeinen .
Werden die Genossen aus Bayern ausgeschlossen , so muß ihre Ver -

fehlung so schwer sein , daß auch im übrigenDeutschland ihres Bleibens
in socialdemokratischen Vereinen nicht sein kann . Wollen die Bayern
diese Konsequenz nicht ziehen , so wäre es richtiger , den Antrag anzunehiiien .
Es geht nicht , daß man sagt , was für Bayern nicht gut genug ist ,
ist für das übrige Deutschland noch gut genug . Die Toleranz , die
der bayrische Landesvorstand geübt hat , wird die Gesamlpartei auch
üben . Ich bitte Sie um Annahme des Antrages und bemerke noch ,
daß es dazu , da es sich um die Aenderung des Organisationsstatuts
handelt , einer Dreiviertelmehrheit bedarf .

Singer : Die Frage , die Pfannkuch eben angeschnitten hat ,
wollte auch ich Ihrer Entscheidung unterbreiten . In Betracht kommt hier
der tz 19 des Organisationsstatnts : „ Aendcrungen an der

Organisation der Partei können nur durch einen Parteitag
vorgenommen werden , doch muß die absolute Mehrheit der

anwesenden Vertreter sich dafür erklären . Anträge auf Ab -

änderuug der Organisation können nur beraten werden ,
wenn sie innerhalb den Fristen , welche die tztz 8 und 12 vorschreiben ,
zur öffentlichen Kenntnis der Parteigenossen gelangen . Eine Ab -

weichnng von der letzteren Bestimmung ist nur dann zulässig , lveim

mindestens dreiviertel der anwesenden Vertreter auf einem Parteitag
sich für die Abiveichung entscheiden . " Ich weiche nun von der Auffassung
PfannknchS ab . Nach meiner Meinung entspricht der Antrag 13, der

ordnungsgemäß veröffentlicht ist , den Anforderungen des Statuts .

In Frage könnten nur die Anträge Zietz nnd Kümmel kommen .

Diese beide » Anträge werden zwar bei dem Punkt Organisation be -

handelt , sie bezwecken aber keine Abänderung , sondern nur eine

Deklaricrung des Statuts . Ich gebe diese Erklärung ab , damit man

nicht schließen kann , ivir hätten das Organisationsstatut verletzt .

Mit dieser Auslegung Singers erklärt sich der Parteitag ein -

verstanden .
Timm - Münche » :

Die Sache ist in der That so gelagert , duß eine klare Entschei «
dung herbeigeführt iverden dürfte . Vollmar hat es mit den aus -

geschlossenen Genossen ganz gut gemeint . Es könne » aber Fälle ein -

treten , die zu allerhand Kombinationen führen . Wir haben ja auch in

München schon einmal einen ähnlichen Fall gehabt . Damals war unser
Landcsstatnt so gefaßt , daß Mitglieder eines Vereins über einen even -
tnellen Ausschluß zn entscheiden hatten . Damals wurden wir uns im

Schiedsgericht , das über den betr . Fall zn beschließen hatte , nicht darüber

klar , ob das Statut dcrLandesorganisation oder das Organisationsstatut
der socialdemokratischen Partei Deutschlands zur Anwendung zu
kommen hat . Deshalb ist dann der Parteitag zu Fürth zn dem

Entschluß gekonimen , diese Bestimmung zu streichen . Da nun alle

möglichen Anffassungen Raum gewinnen können , so lvird die Frage
am besten gelöst , wenn in allen Fällen , Ivo es sich » m einen Aus -

schluß handelt , das Organisationsstatut der socialdemokratischen
Partei Deutschlands zur Anlvcndnng zu kommen hat . Es werden
alle Schwierigkeiten vermicdeir , ivenn dann nach dem tz 2
des Statuts

'
gehandelt wird ; es sind drei Instanzen gc -

geben , die völlig ausreichen müssen . Nehmen wir aber den

Antrag 18 an , so führt das zu Unzuträglichkeiten , zn denen ivir nicht
die Hand bieten wollen . Deshalb müssen unter allen Umständen
die Statuten der Landesorganisationen mit dem Organisationsstatut
der socialdemokratischen Partei Deutschlands in Einklang gebracht
werden , damit sich die einzelnen Organisationen mit ihren Eni -

scheidungen nicht in Widerspruch setzen . ( Zustimmung . )

Wcinschild - Offenbach :

Die ganze Sache wird erleichiert , wenn in das OrganisationS -
statut die Bcstiminung aufgenommen wird ,_ daß die Landes -

organisationen , wenn sie einen Genossen ausschließen , dann auch

gleich einen Ansschlnßantrag an den Parteivorstand zu stellen haben .
ES kann sonst z, B. vorkommen , daß ivir in Offenbach einen ans -

schließen » nd der geht dann zehn Minuten hinüber nach Frankfurt ,
läßt sich dort in den Verein aufnehme » und tritt somit in alle Rechte
der Parteizugehörigkeit ein , trotzdem er sich bei uns gegen die

Parteidisciplin vergangen hat .

Vollmar :

Nach meiner Meinung ist die Sache mit viel zn viel Forma -
kiSnuls beladen worden ; sie ist die viele Zeit , die ivir daranf ver¬

wenden , nichi wert . Wenn ich trotzdem noch einmal dazu
das Wort nehme , so geschieht es , weil ich mich als La » des

vorstand dazu für verpflichtet halte . Was den Niirnbe ige
Fall betrifft , — ein genaues Bild kann ich Ihnen davon
mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehende Zeit nicht geben — so
will ich nur bemerken , daß an Stelle eines Schiedsgerichtes , ivie es

sonst üblich ist . unsre ganze Landtagsfraktion hinreiste , nicht aus

eignem Ermessen , sondern auf Antrag sämtlicher Beteiligter ; erst
daraufhin ist der Ausschluß erfolgt . Wenn ivir dem Parteitag nun
die Akten des Falles vorlegte », so ivürden auch Sie zweifellos den

Ausschluß verfügen . So ivie die Sachen jetzt liegen , ist in die Be -

fugnis des betreffenden Vereins gelegt , die Ausgeschlossenen
eventuell nach einem halben oder einen , ganzen Jahre ivieder

aufznnehinen . Ivenn sie dessen ivieder ivürdig sind . Das

liegt also doch gewiß im Interesse der Ausgeschlossenen und
ivenn dann der Antrag 13 durchgeht , so haben die Aus -

geschlossenen keine andre Gelegenheit , wieder einzutreten , als ivenn
sie an den Parteitag einen Antrag stellen . Dabei kann aber von
eine », einzelnen ihre ganze Angelegenheit vor der Oeffentlichkeit
brcitgetrclen werden . Psannkucb hat gemeint , es ist doch eigentümlich ,
daß ein in Bayern Ansgeschlossener für das übrige Deutichland gut
genug sein soll . Es handelt sich aber doch nur darum , daß jemand ,
der in Nürnberg wohnt und dort ausgeschlossen lvird , in Lndivigs -
Hafen oder einer andern Stadt wieder eintreten kann . Es wäre

doch sehr merkwürdig , ivenn ein solcher Mann von einer außer -
bayrischen Organisation oder Versannnlung delegiert werden ivollte .
Wir wollen nur eine Handhabe besitzen , gegen einen AnSgeschlossenen ,
ivenn er so taktlos ist , sich nicht zn fügen .

Hoffmann - Hamburg :

Ich gehörte dem Hamburger Schiedsgericht über die Accord -
maurer an nnd bin derjenige , den Genosse Auer als vierschrötiges
Ungeheuer bezeichnete . ( Heiterkeit . ) Ich kann der Meinung VollnrarS
nicht beitreten nnd bin der Anficht , daß das Statut der Gesamt -
Partei über den LniidcSstatiitci , steht nnd ivenn der Parteitag ent -
scheidet , daß ein Ausschluß zu Unrecht erfolgte , so hat sich der be -
treffende Verein z » fügen und den Ausgeschlossenen wieder auf -
zunehme » . Man soll eben bei den Ausschlüssen die nötige
Vorsicht walten lassen . Bei den Hamburger Accord » , mircri ,
haben ivir — ich ivar gegen den gefällten Schiedsspruch —
die Erfahrung gemacht , daß ' diese Leute infolge ihres späleren Ge -
bahrens nicht zu uns gehören . ( Singer ersucht den Redner ,
nicht auf diese längst erledigte Angelegenheit einzugehen . ) Ich ivollte
nur beweisen , daß ivir damals in . Recht waren . ( Singer : Jcy
kann durchaus nicht zugeben , daß Sie nochmals auf die Ängelegen -
heit der Accordmanrer eingehen . ) Dann rede ich von , Partei -
vorstand . ( Große Heiterkeit . ) Die Leute suchten also durch eine

Hinterthür ivieder hineinzukommen , indem sie Beiträge an die Partei
ablieferten . Dann begingen sie aber die Dummheit, ' Marken zu ber -



fdjlcifjcn und mm konnten wir nachweisen , dnh der Versuch einer
ziveitcn Organisation uorlag . Nun mutzte der Vorstand die An -
nahuie der Gelder verlveigcrn .

Ein Antrag W e i n s ch i l d . bei jedem Ausschlntz sei auch ein
Lnsschluhantrag au den Parteivorstand zu stellen , wird nicht ge -
N' igcnd unterstützt .

Gcrisch :
Die Angelegenheit hat doch eine grötzere Bedeutung , als Vollmar

anzunehmen scheint . In der früheren Organisation unter dem Ver -
trauensmaim konnte der Betreffende ruhig ans dem Verein aus -
geschlossen sein , aber doch Parteigenosse bleiben . Jetzt , wo die
Geschäfte in den Wahlverein gelegt sind , bekommt die Sache ein
andres Aussehen . Wir werden schließlich nicht umhin können , das
Orgnnisationsstaiut zu ändern , aber es ivird uns heute kaum ge -
liiigen , die richtige Forin zu finden . Ani besten ist es . die Antrag -
steller ziehen für heute ihren Antrag zurück .

Rudolf - Niirnberg :
Der Antragsteller ist hier nicht anwesend , der Autrag kann also

nicht zurückgezogen werden . Wir haben in Nürnberg lange darüber
beraten , ob die Betreffenden aus der Partei oder aus dem Wahl -
verein ausgeschlossen werden sollten . Wir wollten ihnen die Möglich -
Icit einer lltebabilitation geben und stellten deshalb keinen Antrag auf
Ausschlutz aus der Partei . Die Betreffenden sind schwer genug be -
straft durch den Ausschlutz aus dem Verein . Es ist einer unsrer
ältesten Geuosseu darunter , dem ivir ivenigstens die Möglichkeit ge -
lassen haben , in seiner gewerkschaftlichen Organisation thätig zu
bleiben . Das hört aber auf mit dem Augenblick , Ivo ein Schieds -
gericht eingesetzt wird , das zweifellos den Ausschlutz aus der Partei
beschlietzeu würde . Es liegt im Interesse der Ausgeschlossenen , wenn
Sie den Antrag ablehnen .

Pfannkuch : I » Aenderuug meiner früheren Auffassung bin ich
damit einverstanden , datz wir die Angelegenheit noch ein Jahr auf
sich beruhen lassen .

Ein Antrag Gerisch - AronS beauftragt den Parteivorstand ,
unter Ablehnung des Antrags 18 eine zweckentsprechende Aenderuug
des Organisationsstatuts vorzubereiten .

Dieser Antrag wird angen o minen , womit Antrag 18 er -
ledigt ist .

Es folgt die Beratung des Antrags 23 .

Leopold - Zeitz :
Genosse Mittag , der den Antrag im Auftrage der Merscburgcr

Kreiskoufcreuz begründen sollte , ist au einem Ohrenleiden
erkrankt . Er hat mich gebeten , ihn zu vertreten . Auf jener Konferenz
ist der Fall Dr . Berthold zur Sprache gekommen , der eine gegnerische
Zeitschrift redigiert hat , in der Artikel erschienen sein sollen , die die
Partei beschimpfen . Der Fall hat ja dem Parteivorstand vorgelegen .
Im übrigen kann ich Sie nur ersuchen , den Antrag 23 abznlehncu .
lHeiterkeil . ) _ Es steht im Organisatiousstatut , datz der Ausschlutz
eines Parteigenossen bei einem vom Vorstand zu berufenden Schicds -
gericht zu beantragen ist . Das genügt vollständig . Wir könne » nicht
allgemeine Beschlüsse fasse » in Dingen , bei denen immer von Fall
zu Fall entschieden werden mutz . ( Lebhafte Zustimmung . )

Gerisch :
Ich schlietze mich dem Wunsche meines Vorredners au und bitte ,

wie er , um die Ablehnung des Antrages , weil er offene Thüren ein -
rennt . ( Sehr richtig . ) Es ist ja selbstverständlich , datz ein Mensch ,
der sich als Socialdemokrat bekennt , nicht eine gegnerische Zeitung
redigieren und von dort aus die eigne Partei bekämpfen kann .
Wer das thut , stellt sich von selbst autzerhalb der Reihen der Partei .
Der Fall des Dr . Bcrthold hat nicht den Vorstand als solche », so »-
der « ein ordnungsgcmätz nach den Wünschen der beiden Parteien
zusammengesetztes Schiedsgericht beschäftigt . In diesem Schieds «
gericht ist die Frage des Ausschlusses des Dr . Bcrthold ernsthast er -
wogen ivordcu . Wenn die Dinge so glatt läge », wie von den Merse -
burgerGenossen angenommen wird , dann würde kcinMitglied des Schieds -
gerichtS auch nur ein Wort verloren haben , sondern Berthold wäre
einstinnnig ausgeschlossen worden . Die Dinge liegen aber anders ,
es hat sich um einen Parteigenossen gehandelt , der eine ganz eigen -
artige seelische Organisation hat . Seine Handlung mutzte unter Be -
rücksichligung aller Umstände beurteilt werden , und da war die Mehr -
heit des Schiedsgerichts der Meinung , während die Minderheit auf
ihrer Meinung beharrte , datz der Äusschntz , der nach dem Statut
nur wegen einer ehrlosen Handlung erfolgen kann , nicht
ausgesprochen werden durfte , weil der Handlung des
Dr . Bcrthold ehrlose Motive nicht zu Grunde gelegen
haben , sondern nur das Motiv einer falsch verstandenen
Freundschaft , wobei der Genosse Berthold sich dadurch gedeckt
glaubte , datz er seiner verantwortlichen Zeichnung der betreffenden
Zeitschrift ein I . V. ( in Vertretung ) voransetzte . Das Schiedsgericht
ivar jn seiner Mehrheit der Auffassung , datz im vorliegenden Fall ,
wo dem Betreffenden so autzerordentlich viele Eutschuldigungsgründe
zur Seite standen , es sich mit dem schärfsten Tadel des Betreffenden
genügen lassen sollte . Der Ausschlutz ist doch schlietzlich das
Schlimmste , ivas einem Parteigenossen geschehen kann , und die Sache
lag nicht so, datz man bei diesem ersten Fall gleich zum schärsstcu
Mittel greifen sollte . Alle Umstände müssen erwogen , der ganze
Sachverhalt human beurteilt werden , soivic wir es auch von de »
bürgerlichen Gerichten verlangen . Dein Dr . Bcrthold ist der schärfste
Tadel erteilt worden , der einem Parteigenossen erteilt werden kau ».
An dem Urteil selbst kann der Parteitag nichts ändern , denn das Schieds -
gericht ist in seinem Urleil souverän . Es wird in der Partei , ja
überhaupt , einen zweiten Dr . Berthold nicht geben . Dieser Persön -
lichkcit , dieser Individualität glaubte die Mehrheit - des Schicds -

gcrichts Ncchnnng tragen zu müssen . Deshalb liegt keine Gefahr
vor , datz sich ähnliche Fälle wiederholen werden , um so mehr , als
der Tadel so eindringlich und scharf gefaht war , datz er eine War -
nungstafel darstellt , die jeden , der aus Unkenntnis so etwas noch
einmal versuchen wollte , verhindern wird , einen derartigen Versuch
zu machen . Jn jedem andern Falle lviirde der Ausschlutz , wen »
nicht abnorme Verhältnisse vorliegen , selbstverständlich erfolgen .

Der Antrag wird abgelehnt .

Ueber den Antrag 24 beantragt
Thiel - Kassel Uebergang zur Tagesordnung .
Kicscl - Berlin spricht gegen den Uebergang ; man müsse doch

mindestens die Gründe der Antragsteller hören .
Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird abgelehnt .

Pank Hoffmann - Hamburg :

Persönlich bin ich von der Richtigkeit des Antrages nicht über -

zeugt ( Heiterkeit . ) ; es sind nur drei Genoffen hier , auf die der An -

trag zutreffen würde . Es wäre gar kein Unglück , wenn diese Ge -
nossen , die doch in der Partei nntarbeiten , auch mal mitstinimen .
Ich habe den Antrag begründet , weil ich es mutzte . ( Heiterkeit . )

Ad . Hoffmaim - Bcrlin :

Der Antrag ist doch ernster als es der Vorredner darstellt ;
denn oft kommt es bei der Abstimmung auf wenige Stimmen an .
Es wäre überhaupt an der Zeit , datz der Parteivorstand einmal den
§ 9 des Organisationsstalnts einer Revision unterzieht . Es sind hier
12 Kreise mit 3, 25 mit 2 und 113 mit einem Delegierten vertreten .
Unter den nnt 3 Delegierten vertretenen befinden sich Berlin , München ,
Nürnberg , Teltoiv - Beeskoiv , Leipzig - Stadt und Land , Chemnitz ,
Stratzbnrg — und Rosenheim . ( Heiterkeit . ) Als Delegierte für
Rosenhcim ist u. a. Frau Lily Braun ans Berlin hier anwesend .
Ich bin ja überzeugt , datz Frau Braun nicht aus irgend einer
liebenswürdigen Freundschaft das Mandat erhalten hat ( Heiter -
keit ), sondern für ihre Verdienste um die Landagitation .
Mich freut das sogar , denn das zeigt , datz wir Norddeutsche unrecht
haben , wenn wir inimer glauben , die Bayern sind Preuhcnfeinde .
( Hcilcrkeit . ) Sie holen sich sogar ihre Delegierten aus Preußen ,
niehr kann man nicht verlangen . ( Heiterkeit . ) Sie wissen aber auch ,
datz Leute mit Maudaten zum Parteitag komme » , von deren ' Existenz
wir bis dahin keine Ahnung hatte », die wohl die Ehre der Ver -
tretnng , aber nicht die Last der Mitarbeit auf sich laden wollen .
Wenn wir sehen , datz ein Kreis mit 2854 Stimmen eben so viel
Delegierte haben kann wie einer mit 58 999 , dann sollten wir
veranlaßt werden , Wandel zu schaffen und ein Wahlrecht einzuführen ,
das als proportionales bezeichnet ivcrden kann . DaS ist heute nicht
möglich , wohl aber können Sie den Antrag dem Parteivorstand zur
Berücksichtigung überweisen . Auch die Frage , ob die Reichstags -
Abgeordneten Stimmrecht haben sollen , könnte dann erledigt werden .
Ebenso müßte mal die Frage erörtert werden , ob nicht die DelegationS -
kosten auf die Gesamtpartei übernommen und Sammellisten für das
ganze Reich vom Parteivorstand herausgegeben werden lönnteu .
Jedenfalls entspricht die Vertretung und die Art und Weise , wie
manchmal Skandale zu stände kommen , nicht der Würde deS Partei¬
tags . ( Zustimmung . )

Börard - Hambnrg :
Die Worte deS Vorredners veranlassen mich , da ich als Ver -

treter des Hamburger Parteigeschäfts hier bin , zu erklären , datz in
einem Falle , wo nieine Abstimmung entscheidend gewesen sein soll , die
Ablehnung mit 153 gegen 72 Stimme » erfolgt ist . Meine Slinnne
kam also gar nicht in Betracht . Diejenigen , die sich über ihre Ge -
schäftsführnng zu verantworten haben , müssen doch auch das Recht
haben , hier zu sein.

Gcrisch :
Der Antrag geht weiter , als es scheint , er bezweckt , den Ab -

geordneten , den Controlcneren und den ) Vorstandsmitgliedern das
Recht der Teilnahme an den Abstimmungen zu nehmen . Ich gebe
zu , datz die gegenwärtige Art der Vertrelung keine ideale ist ; Fälle ,
wie sie Hvffmnnn angeführt hat , sind bis jetzt noch auf jedem
Parteitag vorgekommen . Aber das darf uns nicht ver -
anlassen , so grundlegende Abänderungen am OrganisationS -
stalut vorznuchmen , und am allerwenigsten sollten wir
die Rechte der ReichStagS - Abgeordneten verkümmern . Es
wäre doch geradezu ein Schlag ins Gesicht der Parteigenossen , denen
Sie die gewaltige Arbeit im Parlament aufhalten , nicht als voll -
berechtigte Mitglieder des Parteitages anznerkennen . Jn den
Statuten andrer Parteien finden sich ähnliche Bestimmungen . Ich
bitte Sie deshalb , den Autrag nicht dem Vorstand zu überweise »,
sondern ihn abzulehnen . Die jetzige Form des Statuts ist seiner
Zeit nach jahrelangen Erwägungen gewählt worden und wir sollten
das , was sich bis jetzt als gut eriviesen hat , nicht deshalb über
Bord werfen , weil nicht alles ganz vollkommen ist . Auch der Genossin
Braun wird niemand bestreiten können , daß sie in ihrer Weise sehr
thätig für die Partei ist .

Volkmar :

Ich will über den Antrag selbst kein Wort verliere », ebenso -
we » ig will ich die Gelegenheit benutzen , dem Genossen Hoffmann -
Berlin die Antwort zu geben , die ihm eigentlich gebührt . ( Sehr
gut I> Die Angelegenheit ist schon zu vielfach auf Parteitagen er -
örtert worden , als datz man darüber noch viel diskutieret ! sollte .
Ich will nur zwei Beinerlungen machen . ES ist Hoffmann merk -
würdig vorgekommen , datz der Kreis litosenhcim von einem ihm
statutarisch zustehenden Recht , drei Delegierte zu schicken . Gebrauch
gemacht hat . Es schien fast so, als wenn Hoffmann bei dieser Ge -
lcgenheit den Namen Roscnbcim zum erstennral gehört hätte .
( Heiterkeit . ) Der Kreis Rosenhcim ist nun der beste Landwahlkreis ,
den wir in Altbayern überhaupt haben . Wir haben dort eine
sehr gute Organisation , so datz , wen » einer unsrer altbayrischen
Landwahlkreise antzcr dem formellen auch ein sachliches Recht zu
einer derartigen Vertretung hat , es gerade dieser Kreis ist . Es
schien Hoffmann nicht recht gefallen zu haben , datz Frau Lily Brau »
dort gewählt worden ist . ( Heiterkeit und Beifall I Ruf : Im Gegen -
teil l) Natürlich , das kennen wir ja I ( Heiterkeit und Beifall . ) Er
hat allerdings gesagt , es sei nett , datz die Bayern sich ihre
Delegierte » sogar aus Preutzen hole ». Ich möchte ihm sagen : es
kommt nur darauf an , was für oane sind I ( Große Heiterkeit
und Händeklatschen . ) Ob aber Genosse Hoffmann genommen
worden wäre ans Prentzc », ist » ür zweifelhaft . ( Erneute
große Heiterkeit ) . Genossin Lily Braun ist auch nicht ans Preuße »
geholt worden , sondern ist im Wahlkreise Rosenheim längere Zeit .
eine Reihe von Wochen oder Monaten aufhältlich gewesen , sie hat
von dort aus , von Birkenstein ans , 2 Versammlungen abgehalten ,
die de » Rosenheimern so gut gefallen haben , datz sie sich darauf die
Freiheit genommen haben , ohne erst beim Genosse » Hoffmann anzu «

fragen , die Genossin Lily Braun zu delegieren . ( Große Heiterkeit
und Beifall , Zuruf Hoffmanus ) . Es wäre doch besser gewesen , diese

Bemerkungen über das Zustandekommen von Mandaten von Leuten .
die gerade dem einen oder andern nicht passen , zu unter -

lassen . Wenn Hoffmann irgend etwas weiß , was zu Ungunsten deS

Mandates spricht , was zeigt , datz das Mandat der Genossin Lily
Braun nicht mit rechten Dingen zu stände gekommen ist , dann mag
er es sagen , wenn er das aber nicht weiß , mag er schweigen .
( Grotze Heiterkeit und Beifall . Zuruf : König von Bayern I)

Kraufc - Eheinnitz : Hoffmann hat sich auch über die Zahl der

Chemnitzer Mandate aufgehalten . Die Chemnitzer aber haben mit

ihrer Delegierung nur von ihrem Rechte Gebrauch gemacht .

Hoffmann - Hamburg :

Wenn die Fassung des Antrags die Deutung zugelassen hat .
die ihr Gerisch gegeben , so mag das an seiner unglücklichen Formu «

licrung liegen . Der Antrag soll keine Aenderung des Organisations -
slatuts enthalten . Er kann ' nur so interpretiert werden , datz er ver -

hindern soll , datz diejenigen , die kein Mandat haben , an der Ab -

stimmnng teilnehmen . Es ist mitnnter schwer festzustellen , ob jemand

Delegierter ist , oder nicht . Bei den Parteitagsverhandlungen setzen

sich sehr oft andre Genossen zwischen die Delegierten , so daß man

schwer kontrollieren kann , ob die Abstimmung richtig ausfällt . ( Sehr

richtig l ) Es soll also in keiner Weise eine Aenderung des Organisations -
statuts herbeigeführt werden . Wir würden uns ja selbst ins Gesicht

schlagen , wenn wir ein solches Mitztranensvotnm gegen Parteivorstand
und Fraktion aussprechen wollten . Für so dumm müssen Sie die

Hamburger nicht halten . ( Heiterkeit . )

Der Antrag 24 wird dem Vorstand zur Erwägung überwiesen .

ES folgt der Antrag 27.

Singer : Die Materie diese ? Antrage ? gehört gar nicht zn den

Obliegenheiten des Parteitage ? . ( Sehr richtig !) Die Kreis - » nd

Provinzial - Organisationc » sind durchaus selbständig . Wenn sie nicht

gegen da § Organisatiousstatut verstoßen , so haben wir von hieraus
keinen Anlaß einzugreifen . Eine Aenderung des OrgnnisationSstatuts
aber ist nicht beantragt . Wir sollten uns also doch überlegen , ob

wir diesen Antrag zur Verhandlung stellen können . Ich frage , ob

der Parteilag genötigt ist , den Autrag zu diskutieren .
ES wird Uebergang zur Tagesordnung über Antrag 27 bean -

tragt .
Welker - Wiesbaden : Ich halte den Uebergang zur TageS «

Ordnung nicht für gerechtfertigt . Ich würde ja den Antrag gern
zurückziehe », aber ich habe den Auftrag von den Antragstellern über -

noinmen , ihn z » begründe » . Wenn Sie mich durch Uebergang zur
Tagesordnung davon befreien . wollten , so wäre ich ganz froh darüber .

( Heiterkeit . )
Singer : Ich konstatiere , daß dem Genoffen Welker ein Ge -

fallen geschieht , wenn dieser Antrag nicht zur Verhandlung komnit .

( Grotze Heiterkeit . )
Der Autrag wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .
ES folgt Antrag 27a .

Singer : Nach meiner Meinung ist dieser Antrag durch den

vorher gefaßten Beschlutz erledigt . ( Sehr richtig ! )
Antrag ' 27a, wird durch die vorhergehende Beschltttzfassnng für

erledigt erklärt .
Es folgen die Anträge Zietz und Kimm el ( 99 und 127) .

Frau Zieh :

Der Mainzer Parteitag hat bekanntlich nach der Aufhebung des Ver -

bindungsverbols für politische Vereine eine Reorganisation der Partei
vorgenommen . Die von uns dort eingebrachte und vom Parteitag
angenommen « Resolution ist von einigen Leuten in Hamburg so ver -

standen worden , als sollte in den Staaten , lvo die Frauen Mit «

glieder der politischen Vereine der Männer werde » dürfen , wie in

Hamburg , das System der weiblichen Vertrauenspersonen aufgehoben
sein . Davon war aber doch keine Rede . So dumm sind wir Frauen
doch nicht , wenn man uns auch manchmal für ein bißchen
dumm hält , daß Ivir selbst einen Antrag auf Einschränkung
unsrer Rechte einbrächten . Das Gros der Hamburger Ge -

»offen hat sich dieser meiner Ansfassnng auch angeschlossen .
( Slubbc - Hamburg ruft : Nein ! Nicht doch !) Es wird jetzt von
Stubbe bestritten , aber es wird mir von Kimmel und Koencn und

Heine zugegeben werden ( Heine - Hamburg : Nein ! — Große Heiter¬
keit . ) So konstatiere ich es trotzdem . ( Ecnente grotze Heiterkeit . ) Ich
habe meine Resolution nicht eingebracht , um speciell für die Ham «
bnrger Verhältnisse eine Entscheidung herbeizuführen , sondern um
eine Interpretation unsrer Mainzer Resolution im allgemeinen zu
gebe ». Ich bitte Sie um die Annahme . ( Sehr richtig . ) Die ganze
Agitation der Frauen ist stets im Rahmen und zum Nutzen der ge -
samten Agitation der Partei erfolgt . ( Bravo I> Den Antrag Kimmel
bitte ich abzulehnen .

Die Weiterberatung der beiden Anträge wird auf morgen
vertagt .

Hoffmann - Bielefeld beschwert sich, daß die Abstimmung über
die Wahl des Vorstandes und der Coiilrolenre bereits geschlossen
ivar , als er 1/i nach 3 Uhr den Saal betreten habe .

Singer erklärt , datz die Sitzung um 3 Uhr anberaumt war .
Im übrigen sei die Abstimmung geschlossen und eine nachträgliche
Stimmabgabe unmöglich .

Singer erteilt hierauf da ? Wort zu einer nachträglichen per -
sönlichen Bemerkung zn Antrag 24 an Hoffniann - Berlin , wobei er
ausdrücklich bemerkt , datz durch diese Worterteilnng kein Präcedenzfall
geschaffen iverden soll gegenüber der GeschäftSordnnng , tvonach per -
löntiche Bemerkungen am Schlüsse der Debatte über den betreffenden
Gegenstand gemncbt tvcrdcn müssen .

Richard Fischer - Berlin erhebt principicllen Widerspruch .
Der Parteitag bestätigt die Worterteilnng für den Ausnahmefall .
Adolf Hoffmann - Berlin : Vollmar hat mich gänzlich nütz -

verstanden . Ich ivollte dem Kreise Rosenheim nicht das Siecht be -
streiten , die Delegierten zu senden , die ihm passen . Vollmar hatte
also keine Ursache , mich zur Zielscheibe seiner billige » Witze zu machen .
( Widerspruch . Sehr richtig I) Datz er mich nicht widerlegt hat . hat
die Annahme nieines Antrages bewiesen .

Schluß 7 Uhr .

Vra für Frauen und Hellen der Meitertose .
Montag , den 22 , d. M. , abends 8>- s Uhr ,

in de » Armin ■ Hallen , Komniandunten ■ Strasse 20 ,

Vorlrag von Fräulein Dr. Springer :
„ Wie erziehe » wir uiisre Kinder zn gesunden Menschen ? "

Gnstc willkounnen . 55/15 Der Vorstand ,

Aclilung ! Cfitir. ClUflZ' FGStSÜlG Aehlung !
Xen ! KUsIlnerstr . 8 . Xen !

Wir machen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften hiermit
bekannt , dab wir oben genanntes Etablilsement nach glänzender �
Renovierung anfangs Oktober erössnen werde » Dasselbe ist modern
und mit allem Komsort . der Neuzeit entsprechend , eingerichtet .

Gleichzeitig empfehle » wir den geehrten Vereinen und Gewerk -
schastcu unser » Krassen HVstsaal mit neuer Dheaterbiihiie .
1200 Personen fassend , zu allen F e st I t ck le i l en und Ver -
sanimlitngen und sind noch Sonnabende im Oktober . No -
vcniber . Dezember , Januar , Februar und März frei .

Anmeldungen werden schon jetzt im „Bictorta - Garten " , Bad -

strahe 12. angenainuleii . 433( 59»
- - - - - - - - - - - - - -- -- - - HochachtmigSvoN

( ni ' aumanns Festsäle
Naunynstrasse 27 .

Meine eleganten Salons mit Sübiie sind noch
mit Sonntage au Gereine zu vergeben icSOx,

Leriisprecher Amt IV . Nr . 7321 . « ustav Granmann .

Mßitfir-Biingsscliulß Berlin.
Sonntag , den 21. September , abends 7 Uhr , im Gewerksohaftshause

grosser Saal , Engel - Ufer 15 ;

Lichtblldei ' • Abend .
i Athen und seine Denkmäler ( Vortrag von Prof

Dr . Seiler .

2 Im Fluge durch die Weil , v ™ « « « « der « ter

essantesten Städte , Landschaften , Kunst - u. Baudenkmäler
der Erde .

Vortragender : Herr W. Rex. Projekteur : Herr A. Loebel .

Entree 30 Pf . inkl . Garderobe . 5/2

K�phdem : GeinUtUches Belsanunenseln mit Van « ,

Uestauraiit zum Uncleupark
Frlfdrichsfelde , an der Kirche . Haltestelle „Lindeuparl " der Straßen -
bahn Spittelmarlt - AIexanderplatz - Friedrichsfelde . Größtes Gtablisseiitrnt
des OlteuS . Grober Turn - und Spielplatz . Vereine » und Schulen bestens
zu empfehlen . Saffeeküche von 2 —6 Uhr geöffnet . _ A. jGesch . *

Feuersteins Festsäle
Me Jacobstrasse 75.

4879ü '

Empfehle moitp Festsdlp , 300 , 230 , 150 , 100 Personen
fassend , iu PeStucnkeiten und Versammlungen . Desgleichen
Vereinsräume , 150 , 100 , 50 Personen fassend . Amt I . No . 867.

, Seiden - Dainuste , schwarz , weib ,
f « » farbig , von 1,20 71.
KVinilf Binsen - u. Robenseldo von 1,00 Hl .
Uli dUl Seidene Futterstoffe jeder Art von 0 . 75 B .

Backflsch - Selde in allen Farben v. 0 . 50 ZI .
Bevor Sie AuS meinem Engros - Lager an -

Seide Kanten , , <*• gesammelte Seiden - Reste , aus -
überzeugen Sie sich, llllll reichend für Roben , Blusen -c.
welche bedeutenden Vor - " * * * * werden noch unter Engros - Preis
teile der in meinem anSverkauft .
EngroS - Hause eingerichtete »Einzel -
Verkauf " zu wirkliche » Engros -
Preisen an Private bietet . Unerreichte
AuSwahl sämtlicher Seiden von den
eiiifachsteii bis elegantesten Genres . �CldC

Hochzeit -
51138 *

Hermann Herzog
Ssiden -Engros- Haus nur Spandauer Sirasse 57, i Treppe .

| Engros | Export |

Zum Umzüge ! 50670 * *

Möbel Spiegel u . Polsterwaren
' auf Teilzablang wie gegen bar .

IFeblOWiCZ & Seide , Wollinerstrasse 46 .



ondßr - - - - - - - - - - -

Angebote in Herbsl ' Kleidung
Chevlot - Anzüge 10 m.

Herbst - Anzüge "fa 15 m.

Gehrock - Anzüge SST" : 27 m.

f. Herren , schöne Meltons, Diagonale
und Cheviots

. . . . . . . . .
21

Praktische Loden und
Cheviots . . . . . . . 10

Herbst - Paletots

Herbst - Havelocks

Gummi - Paletots S. ' . ÜJTh , •. eM,. n!"r?!�brlu!

Stoff - Hosen

18 M,

6 M.

15 m.

4 M.

2 M.

7 M. so

5 M 50

«nLden - LiiLvilit . n�ügL�«' ' ' f : T3 . kliki %�2u -

für Herren , vorzügi. Buckskina in gestreiften
und glatten Mustern . . . . . .. . 5 . 50

I orlon - ! /�r \ r %on tur Herren , praktische Fa�ons, in Lcden
L . UUCIi - uuppcll und Ch»viot

. . . . . . . . . .
2. 75

Blaue Cheviots , nach Vorschrift
gearbeitet � .

75

25

Gefütterte Litewka

Radfahrer - Anzüge Tio " : " Z
Blouson - Grösse 6 5 4

Herren - Piqu6 - Westen Schöner Rips - Piquö .
Modarne Ausführung 1 m. 75

Herren - Anzüge nach Maass
0/i

Hochmod . rnar Schnitt , . legante Auaführung 56 , 52 . 48 , 42 , 36 , 30 , 4 ,

Herren - Hosen nach Maass
Hochmoderner Schnitt , elegante AuefQhrung 21 , 18 , 16 , 14 , 11, 9 ,

Einsegnimgs-AnzQge
Ausserordentlich reich¬

haltige Auswahl

In Satin , Kammgarn , Diagonal ,
Cheviot , Drapes , Tuch , Melton usw.

33 . 30 , 27 . 24 , 21 , 18 , 15 . 12 .

Jeder KSufer sine ,
Einsegnungs - Anzugss
•rhilt rs . zends Bei¬

gaben umsonst .

SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES .

Chausseestr . 24 a - 25 11 Brückenstrasse 11
Zwisch. Invalidenstr . u. Friedr . - Wilhelmst Thsaler , Zwischen J&nnowitzbrücke u. Köp nickorstr .

( Ec- e Rurgesirasss ) .

Gr . Frankfurterstr . 20
*?cko Koppenstrasse . — Am Bürgor - Hospital

Crösste Auswahl

feste Preise

Baar - Verkau *

Billigste Preise .

I
L

Bis sdiönsten Herren-
Zlnzlige . Herrengarderube in » e » .
sowie speciell 49s7L *

Monatsgarderobe
von Kavaliere II znriilfgclcütc
Sachen , fast neu , fiir jede Figur
passend , sind in grösstcr Auswahl
zu staunend bistigcii Preisen stclS
zu haben .

J. Wand , Priilzeiistr. 17,
( fite Waiserthorstraste .

Achtung. Vereine !
Tvttnr ' ' c >ide und Tauntage im
Oltolw . und Noveinvcr Saal k»' «! ! !

LllgliZüIiör Karlen , Alexailderst . L?- :

» ÄÄ- i

Hie eelienelen Herren-
An. tlige . Herrengardcrobe in ue » ,
sowie specicll L27<Zb

Moaatsgarderobe
von Kavalieren zurliilgelegte
Sachen , sast neu , für jede Figur
passend , sind in grögter Auowahl
�n staiineiid bistigen Preisen stets
zu haben .

Zclmurmaclier ,
GllnIItr - Si - sti ' » « » « 11 . 3.

VW

Nchtttttg ! Vereine !
Itci - nliarti ItaakeM FcntslUe

Kolbelgcrstrosto Z' i .
Uinstiindehalber ist der 18. Oktober

frei geworden .

mmam

Rests
in llerreiistolTen

für Anzüge u-Winlerpaletolsj
aus unsern Engrosbeständen

solche auch für Damen - Paletots und Kinderanzuge
ßpotlblliig : an Jedermann ! ! !

Sonntnf « » nch von 8 —10 nncl 12 —3 Uhr für den

Kesteverkanf jpcUCTjiet ! ! !

Tacbfabrik Niederlage
Koch O Seelandy

Berlin . Roos - Strasae 3 22226 »

Stffciitiirfic Rrsttigerung
uon KsilkitrSAllsse .

Am Dienstag , d . 23 . d. Mts . ,
von vorm . 9 Uhr ah sollen auf

dem Holzplatz Prenzlauer
Allee 249 die zur HVIII ) -
McinekoHchen Konkursmasse ge¬
hörigen Holzbeftände , bestehend in
Kiefer » - . lopf - und Stamm -
breiter ». Bohlen und Stamm -
bohle » in kleineren Posten öffentlich
meistbietend durch den Gerichts -
Vollzieher F a g o Hierselbst der -
steigert werden , wozu Kauflustige
eingeladen werden .

Berlin , den 19. September 1202 .
Der Konkursverwalter

Booiiin « .

Reste
mir 51220 »

Damen - Mäntel - Konfektion
und Klndergarderobo .

Fatteraelden , Besatz¬
artikel ,

fertige Minlei UCSÄ
C . PELZ ,

4 . Kottbnserstrasse 4 .

Achtung ! Vereine !
lrotensonntag , der erste Weih -

nachtstag und Sonnabend , den
33 . November , ist noch zu vergeben .
Etakiissemeat „ Süd - Ost " ,

_ Wnldemarftr . 75 . [ 5107L »

WARENHAUS AWERTHEIM
In dieser Woche :

Leipzigeretr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenstr . 52 —55 .

N�Titil]' ssiÄiAif/0\T' -ei für dem Herbst
( vlUiJllLferil ILfelll und WinterAusstellimg '

in Damen - Konfektion , Pelzwaren und Damenhüten ( Pariser Modelle )

Während der Ausstellung :

Extra - Preise für Kleiderstoffe und Damenhüte

Ein
Posten ;

M/ - » i - irkCk « o + n - FFc » im engl . Geschmack , gute Q CT Ein Posten : RovonoihloO starkfad . Homespun ca . Q
IN 0 ppe M SXOTT0 <ZuaI . , reglli . Wert I. Sll , Mtr . Keintveiiene Il6 verdl DI 63 120 cm dr . , regul . 2 . vv , Mtr . 1 ( ) Mk.

Ein
Posten

grosser 5 ) � II 1 / In dunklen Meiangefarben mit vseiss . Effekten , 0 o �
tan ; rvcinWÜH . rxIClUci öLU I I C vorzügi . Qual . , ca . 1 15 cm breit , regulärer Wort � bis O Mk. , Mtr . | . 65 Mk.

Homespun - Hut , 2. 75 « k . Eleganter Damenhut mp�p„ mn" Är ' 4. 95 « » .

Farbiger Filzhut , 4 . 25 « * . „ Neuheiti " Filzhut ■■Form�XSst,nÄm' ' em 4 . 35 »

Urtmoonun Wll + lüf Junge Mädchen , mit A aj L - jim Cj 1 - 7 U gebügelt , „ Form Czardas » , mit ( T
nomespun - nuu eleganter Garnierung �t . 35 nINeuncll . l I I IZF I U L Krimmerborte u. Schnur garn . O . 40 Mk.

Leraniworrlicher viedaeieur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Babing in Berlin .



0t . 221 , 19. MtMg . 2. Ktllllgt
Parteitag

der deutsche » Socialdemokratie .
München . 20 . September 1902 .

Sechster Verhandluugstag .

Sonnabend - Sitzung .
Bepiiin 8�/4 Uhr ; den Vorsitz hat Singer .
Welker - Wiesbaden hat unter Zustiminung Bebels und unter

Genehmigung des Bureaus folgende schriftliche Erklärung abgegeben :
. . Der Slbgeordnete Bebel hat mir vorgeworfen , mit meinen Aus -
fiihrungen die Glaubensfreiheit angegriffen zu haben . Das Gegen -
teil ist der Fall . Ich habe behauptet , dah die Gewissensfreiheit noch
nicht garantiert ist durch die Trennung von Kirche und Staat , daß
außerdem die große Gewalt , die die Kirche auch ohne

�die staatliche
Unterstützung über die Genüiter ausübt , gebrochen werden nmß , daß
auch die Eltern kein Recht haben dürfen , das Innenleben �ihrer
Kinder zu vergewaltigen durch die Ueberweisung derselben an
eine Religionsgemeinscbaft . "

Seitens des Vorsitzenden einer gestern abend in München ab -
gehaltenen öffentlichen Versammlung ist dem Parteitag die Mit -
tcilung zugegangen , daß diese Versantmlung die Annahme der
Resolution 88 a empfiehlt .

Die Diskussion über die Anträge 9S Zieh und 127 Kümmel
Wird fortgesetzt . Zur Begründung seines Antrages erhält das
Wort

Kimmel - Hamburg :
Ich bin nicht der Ansicht , der Frau Zietz gestern Ausdruck ge -

geben hat , und wir haben auch in Hamburg eine ganze Reihe von
Genossinnen , die die Meinung der Frau Zietz nicht teilen , sondern
ihren Standpunkt sogar verurteilen . Die Frauen müssen , wenn sie
wirksam agitieren wollen , sich doch immer wieder an uns wenden . Der
Antrag Zietz würde zur Folge haben , daß eine weibliche iliid eine mnmi -
liche Organisation entsteht und daß die Kräfte zersplittert werden .
Auch in den Gewerkschaften wirken doch Personen beiderlei Ge -
schlechte zusammen . Frau Zietz ist ja Vertrauensperson für Ham -
bürg , aber in organisatorischer Beziehung läßt ihr Vorgehen manches
zu wünschen übrig . Das hat sich erst neulich bei der Einberufung
der Versammlung in Hamburg gezeigt , wo Frau Zetkin das Referat
hielt , da hat sie einen schönen Kuddelmuddel angerichtet . Wo es
de » Frauen möglich ist , die Mitgliedschaft in Wahlvereinen zu er -
werben , müssen sie mit uns zusammen marschieren und ihre Sonder -
biindeleieu lassen . Sie hatte eine Sekretärin , die eine Vertreterin ,
diese Vertreterin hatte eine andere Vertreterin , die aber verreist War .
imö schließlich hat der Mann der Vertreterin der Vertreterin die
Versammlung organisieren müssen . ( Heiterkeit . )

Koeneu - Hamburg :
Ich bedauere sehr , daß wir uns hier nsit dieser rein lokalen

Angelegenheit beschäftigen müssen . Da aber Genossin Zietz die Sache
hier vorgebracht hat . so müssen wir , die wir die Sache in Hamburg
niiterlebt haben , uns an der Debatte beteiligen . Frau Zietz berief
sich gestern auch auf mich für ihre Behnuptniig . Wir hatten uns ver -
ständigt , es ist aber nicht wahr , daß wir uns im Sinne der Frau
Zietz verständigt hatten . Als wir in Hamburg durch die Mainzer
Beschlüsse in die Lage kamen , das Verlrauensinänncrshslem für die
Märnicr zu beseitigen , setzte Frau Zietz es durch , daß trotz jener
Mainzer Reorganisation die iveibtichcn Verlraucnspersonen beibchallcn
werden . Ein großer Teil der Hamburger Parteigenossen ist der
Mciimng , daß diese Beibehaltung nur uni deswegen so sehr gewünscht
wurde , um , ivenn man von der allgemeinen Organisation kein
Mandat erhalten würde , sich von der FraucnversamMlung
rat Mandat ausstellen zu lassen . Das habe . ich ailch
Frau Zietz gesagt . Sie fühlte sich dadurch allerdings
lchtver beleidigt . Trotzdem ist dies die Meinung vieler Hamburger
Genossen . Man hat sich ein besonderes Mandat nach Paris aus -
stelle » lassen von einer Frauenversanimlung usw . Dabei haben wir
Haniburger uns gegenüber der Frauenmitarbeit nie ablehnend ver -
halten . Wir haben die Genossinnen Zetkin , Zieh , Baader und
Luxemburg in Hamburger Versammlungeu gehört . Wir haben sie
schlecht und recht gehört , hoch und niedrig , erster und zweiter Güte ,
wir haben sie so genommen wie sie tuaren . ( Große Heiterkeit . )
Natürlich wird man uns nachher immer in schmetternden Trompeten -
stoßen verkünde », daß seien die Erfolge der Frauen geivescn . Die
Thätigkeit der Frauen ist bei der Delegiertcnivahl von de » Partei -
genossen ganz richtig eingeschätzt Worden . Wir konnten mit der
Thätigkeit der Frauen unter keinen Umstände » einverstanden
sein . Kimmel hat bereits gesagt , ivie es mit der Thätig -
keu der Frau Zietz aussieht . Frau . Zieh , die Hamburger
Vertraneiisper ' so », kann ihre Stellung in HamburgAnicht ausfüllen ,
Wen » sie sich auf den Triumphzügen ihrer Agitationsreise » durch
Deutichland befindet . In einer Versammlung , die unter dem Druck
eine » Ereignisses stand , wie es glücklicherweise nicht alle Tage vor -
kömmt , hat Frau Zietz versucht , im Trüben zu fischen . Wenn eine
Verständigung zu stände kommen soll , so muß dies auf ganz andrer
Grundlage geschehen .

Singer erklärt , daß er heute , um möglichst allen vorliegenden
Anträgen gerecht werden zu können , streng an der durch die Geschäfts -
ordnung bestimmten Redezeit für die einzelnen Reden festhalten
werde . Die vorliegende Frage möge doch etwas aus den rein
lokalen Verhältnissen herausgehoben und mehr auf das Gebiet
allgemeiner Gesichtspunkte hinübergeleitet werden .

Frau Zetkin - Stuttgart :

Ich befinde mich leider in der Lage , einiges ganz Lokales und
Persönliches hier festzustellen . Ich muß gegen die Vorwürfe , die
Genosse Koenen der Genossin Zietz machte , entschieden Verwahrung
einlegen . Er hat spöttisch gemeint , ihre Agitationsreisen seien
ja wahre Triumphzüge . Wer da weiß , wie die Genossin Zietz
arbeitet und die aufreibendste und anstrengendste Agitationsarbeit
leistet ( Sehr richtig I), der ivird mir beistimmen , daß es nicht an -
gebracht ist , in diesem ivegwerfenden Tone zu reden . Wer so fleißig
ist und zu jeder Zeit so auf der Schanze steht wie die Genossin Zietz ,
der hat es wahrlich nicht nötig , sich einen Posten als Vertrauens -
Person zu schaffen , um zu einem Mandat zu kommen . Was nun den
Antrag Zietz betrifft , so handelt es sich nicht darum , eine eigne iveib -
liche Sonderorganisation zu schaffen , sondern nur einen Mittelpunkt
für die agitatorische Kleinarbeit , damit wir die Frauen in die all -
gemeine Bewegung einführen können . Es handelt sich also nicht um
eine weibliche Nebenregierung , um einen Weiberstaat im allgemeinen
Staate , sondern nur darum , ei » für die Organisation des iveiblichen
Proletariats geeignetes Organ zu schaffen . Die Eigenart des weib -
lichen Charakters , die Sonderstellung , welche die Frau im Hause
einnimmt , verlangt , daß man ihr mit ganz andrer Kleinarbeit »ach -
gehen muß als den Männern , die in den Kneipen . Werkstätten ze. zu
fassen sind , während die Frauen , sobald sie Haussklavinuen werden ,
davon ausgeschlossen sind . Auch die socialdemokratischcn Vereine
werden erst dann mehr weibliche Mitglieder bekommen , ivenn wir
weibliche VertrauenSpersonen besitzen . Hamburg hat jetzt schon über
900 weibliche Mitglieder . Bedenken Sie , daß sich darunter Hunderte
befinden , die den Mann im Kamrfe um seine Ideale im politischen
und gewerkschaftlichen Kampfe nicht mehr zu hindern suchen und daß
unter den socialdemokratischen Frauen Tausende sind , die ihre Kinder
zu den Idealen des Socialismus erziehen . Sie wehren dem Mann
seinen schlimmsten Feind ab , der am häuslichen Herd in Gestalt der
Frau sitzt . Bedenken Sie endlich , daß ivenn wir die Kinder erobern ,
Ivir auch die Zukunft erobern . ( Lebhafter Beifall ) .

Stubbe - Hamburg :

Die Behaliptung der Genossin Zietz , daß die Hamburger sich in
einer Versammlung ihrer Meinung angeschlossen hätten , ist un -

zutreffend . In der Versammlung wurde über den hier vorliegenden

iw Jurairts "
Antrag garnicht beraten . Ich halte den Antrag Zietz für ganz über -

flüssig , nur im Vereine mit uns werden die Frauen etwas erreichen .
Wir haben in Hamburg 900 organisierte Genossinnen , aber nur eine

ganz kleine Zahl von ihnen beteiligt sich an der Agitation . In der

Versammlung machen sie uns Vorlvürfe , aber selbst mitarbeiten
wollen sie nicht . Höhere Posten nehmen sie ja an , doch in kleineren

Stellungen , z. B. die von Distriktsleitern , wollen sie nicht hinein .
Infolge des Borgehens der Frauen , die Versammlungen einberufen an
denselben Tagen , wo wir welche abhalten , hat sich in Hamburg schon
eine Nebenregierung entwickelt . Wie kommt eigentlich Frau Zietz
dazu , uns vorziiwerfen , daß ' . vir die Frauenagitation nicht
unterstützen ? Ich kann sie nur bitten , die beiden vor -
liegenden Anträge abzulehnen und es bei der Resolution 72
von Mainz zu belassen . In Hamburg ist es bisher nicht zu Diffc -
renzen geknmmen , man vermeide es daher , Differenzen herauf -
zubeschwören . Ein Schlnstantrng Wird angenommen .

Persönlich bemerkt Frau Zietz : Sie habe den Männern nicht
mangelhafte Unterstützung der Frauen vorgeworfen . Gegen die

Unterstellungen , sie lasse sich nur deshalb zur weiblichen Vertrauens -
person wählen , um ein Mandat zum Parteitag zu erhalten , müsse
sie sich entschieden verwahren . Auf die übrigen persönlichen ge -
hässigen Vorlvürfe zu antworten , halte sie unter ihrer Würde ,

( Bravo I)
Die Abstimmung ergiebt dir A n n a h m e des Antrages Zietz .

Der Antrag Kimmel ist dadurch erledigt .
Weitere Anträge zu Punkt 9 „ Anträge zum Programm und zur

Organisation " liegen nicht vor .
Es folgt Punkt 10 :

„ Sonstige Anträge " .

Singer schlägt vor , die vorliegenden Anträge folgendermaßen
einzuteilen : a) Parteipresse , b) Agitation , o) Alkobolfrage , ck) Tages -
ordnung des nächsten Parteitages , k) Ort des nächsten Parteitages .
Gegen diesen Vorschlag erhebt sich kein Widerspruch . Zum Punkt

„ Pnrteiprcsse "

liegen vor die Anträge 32 , 37, 33, 39 , 42 , 47 , 48 , 49 , 50 , 51 ,
52 , 53 , 54, 55, 81, 82 , 89 , 94. *) Antrag 81 erledigt sich dadurch , daß
bereits jetzt entsprechend verfahren wird .

Zu Antrag 89 erklärt Förster zur Geschäftsordnung , daß die
Parteigenossen von Rcnß in ihrer Gesamtheit von diesem Antrag
durchaus nichts wissen . Der Antrag findet keine Unterstützung .

Unterstützt werden die Anträge 37, 89 , 47, 48 , 49 , 51 , 53 , 54 ,
55 und 94 . Antrag 37 wird begründet von

Gogowöki - Poscn :

Wir sind unsrcn polnischen Genossen schuldig , ihnen das vor -
liegende Agitationsmaterial , z. B. das ans dein Parteitag gebotene ,
in ihrer Muttersprache zugänglich zu machen . Das wird nur mög -

*) 32 . Parteigenossen in G r o ß - O t t e r s l e b e » : Den in
der Provinz erscheinenden Parteiblättrrn ist von Zeit zu Zeit zur
Hebung der Landagitation die Herausgabe eines den lokalen Ver -
Hältnissen angepaßten Agitationsblattcs dadurch zu ermöglichen , daß
ihnen ans Autrag eine materielle Unterslütznug gewährt wird .

37 . Die Agitationskommissivn und der Wahlverein für die
Provinz Posen : Die in polnischer Sprache in Posen erscheinende
Wochenschrift „ Gazcta Ludowa " ans der Parteikasse finanziell zu
unterstützen .

38 . Der Wahlverein M e tz i. Lothringen : Es sind die Mittel

flüssig zu mache » zur Heransgabe einer Partei - Wochcnzeitung für
Lothringen , die in deutscher und französischer Sprache erscheint .

3! i . Parteigenossen in Karlsruhe : In Erwägung zu
ziehen , ob es sich nicht empfiehlt , sür Partei - Organe in der Provinz
einen den Rauinverhältinssen dieser Blätter entsprechenden Reichstags -
berickit von Partei Wege » herstellen zu lassen .

42 . Partcigenoffen Berlin IV : I » unserm Partei - Organ ,
dem „ Vorwärts " ' , ein Frcmdioörter - Vcrzcichnis einzurichten , um in
manchen wichtigen Fragen ein leichteres Verständnis für die Leser
zu erzielen .

47 . Parteigenossen in Hannover und Karlsruhe -
Bruchsal : Die „ Neue Zeit " ist wieder in eine Monatsschrift um -
zuwandeln und der Bezugspreis möglichst billig anzusetzen .

48 . Dieselben und die Parteigenossen in Heidelberg und
Düsseldorf : Der Verlag der Sonntagsbeilage „ Die Nene Welt "
ist anzuhalten , daß in der der „ Neuen Welt " beigefügten Annoncen -
beilage nur solche Inserate Aufnahme finden , welche einen schwindel -
haften Inhalt nicht haben .

49 . Die Parteigenossen in Breslau : Die Jnseraten - Beilage
zur „ Neuen Welt " ist unter strengerer Kontrolle der aufzunehntendcn
Annoncen auch sür die Zukunft beizubehalten .

39 . Die Parteigenossen in G ö r l i tz - L a u b a n : Daß der
„ Wahre Jacob " Wieder wie in frühere » Jahren mehr belehrende
Artikel bringt .

31 . Parteigenossen in R a n d o >v - G r c i f e n h a g c n : Der
Verkaufspreis des Arbeiter - Notizkalcndcrs wird von 60 auf 50 Pf .
ermäßigt . Der Bezugspreis für Buchhandlunge » und Kolporteure
von der VerlagSanstalt bleibt unverändert . — Die Jnscratenblätter
werden in Zukunft nicht mehr in die Mitte , sondern ganz zuletzt am
Schlüsse des Kalenders eingeheftet .

34 . Die Parteigenossen des III , Hamburger Wahl -
kr eis es erheben Protest gegen die illustrative und textliche Ans -

gestaltung der diesjährige » „ Mai - Zeitung " , die nicht den Erwartungen
entsprach , welche mit Recht an eine „ Mai - Zeitung " mit solcher
Massenauflage gesetzt Werden darf . Die Mitglieder wollen , daß
durch die „ Mai - Zeitung " in Bezug auf Illustration und Text das
Beste geboten wird / was zu erreichen ist .

33 . Die Parteigenossen in Kaiserslautern : Der
künstlerischen Ausstattung der „ Mai - Zeitung " , „ März - Zeitung " ,
Neujahrsnummer usw . eine größere Aufnierksamkeit zu widmen , um

zu verhindern , daß künstlerisch minderwertige Erzeugnisse wie sie in

jüngster Zeit herausgegeben wurden , mit dem Grundsatze : „ für die
Arbeiter ist daS Beste gerade gut genug " fernerhin in Kollision
geraten .

32 . Parteigenossen im III . Berliner Wahlkreis : Der
Preis des „ Neuen Welt - Kalcnders " ist ans 30 Pf . festzusetzen .

33 . Parteigenossen von Karlsr uhe - Bruchsal , Heidel -
berg , des I. Württembergischen Reichstags - Wahl -
k r e i s e s und die Parteigenosse » zu H ö p p e r s d o r f : Es sei in
Zukunft für bessere lünstlerische Ausgestaltung der „Maifest - Zeitung "
Sorge zu tragen .

81 . Parteigenossen in Dresden : Am Schlüsse des Protokolls
vom Parteitage sind die auf demselben angenommenen Beschlüsse
und Resolutionen tviedcrzugeben .

82 . Parteigenossen in Lechhausen : Der Preis für das

Parteitagsprotokoll darf 3V Pf . nicht übersteigen .
89 . Der Parteitag wolle beschließen : daß für Räuß ä. L. die

Sonntags - Beilage „ Neue Welt " vom 1. Januar 1903 beigefügt
wird und der „Gesellschafter " in Wegfall kommt , da er uns das
nicht leisten kann , was wir von der „ Neuen Welt " erlvarten . Die
Parteikasse möge uns wenn nötig unterstützen .

Parteigenosse » von R e u ß ä. L.
94 . Der Parteitag wolle beschließen : Die Genossen in M ü l -

hausen i. Elf . sind , in Wahrung der gemeinsamen Interessen des

Parteiverbandes , bei der Wiederherausgabe der im März 1894 auf
Grund des Diktaturparagraphen unterdrückten „ Mülhauser Volkszeitung "
zu unterstützen . Da das Gesetz über die Presse für Elsatz - Lothringen
vom 8. August 1893 , unter Aufrechterhaltung der bezüglichen
Artikel des Napoleonischen Dekrets über die Presse vom 17. Februar
1852 , das Wiedererscheinen des Blattes als Tageblatt von der vor -
gängigen Hinterlegung einer Kaution von 20 000 M. verzinslich zu
3 Proz . , abhängig macht , so beaustragt der Parteitag die Partei -
leiwng , diese Kautionssumme inst Anwendung der üblichen Sicherheits -
Bürgschaften zu stellen . L. Emmel mit 20 Genossen .
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lich durch eine finanzielle Unterstützung , wie sie dieser Antrag

verlangt . Ich bitte um Annahme des Antrages .

Bebel :

Ich bitte den Antrag dem Parteivorstand zur Erwägung zu

überweisen und nicht zu beschließen , daß dies Blatt , die

„ Gazeta Ludowa " , unter allen Umständen unterstützt werden

müsse . Sie haben aus den Ausführungen Auers entnommen , zu

Welchen Konsequenzen es führen könnte , lvcnn wir zwei Blätter

unterstützen . Ich wünsche nur , daß für den Fall , daß die an -

genommene Polenresolution zu keinem Resultat , zu keiner Verständi -

gung führen sollte , alsdann der Parteivorstand die Möglichkeit habe ,

sich in dem neugegründeten Polenorgan ein Organ zu verschaffen ,

das die Richtung , die der Parteivorstand in dieser Frage vertritt , zur

Geltung bringen kann . Aber erst in dem Augenblick , wo eine Ver -

ständigüng nicht erzielt Werden kann , für diesen Fall wollen Sie den

Antrag zur Erwägung überweisen .

Winter - Beuthe » :

Ich bin der Meinung , daß wir die Erledigung der ganzen An -

gelegenheit ans die bevorstehende Konferenz über die polnischen An -

gelegenheiten verlegen müssen und daß dieser Antrag am besten dein

Parteivorslande übergeben wird zur Erledigung auf dieser Konferenz .

( Singer : Das ist ja eben beantragt . ) Dann ziehe ich diesen Antrag

zurück.
Antrag 37 wird entsprechend dem Vorschlage Bebels dem Partei -

vorstand zur Erwägung überwiesen .
Den Antrag 39 begründet

Kolb - Karlsrnhe :

Die Provinzpresse ist nicht in der Lage , einen den Wünschen der

Genossen entsprechenden Parlamentsbericht zu bringen . Wir zum

Beispiel inüssen den telegraphischen Bericht aus einein bürgerlichen
Blatt abdrucken . Auf die Daner geht das nicht , ich bitte sie deshalb ,
den Antrag dem Parteivorstnnd zur Erwägung zu überweisen . Für

selbstverständlich halte ich es , daß die Provinzpresse für die Kosten
aufkommt .

Der Antrag wird deni Parteivorstand zur Erwägung überwiesen .

Zur Begründung des Antrags 47 führt

Kolb - Karlsrnhe :

aus , daß die Klagen über die „ Neue Zeit " in der Hauptsache
darauf zurückzuführen sind , daß sie wöchentlich erscheint . Diese Er -

scheitmnqsweise. entspreche in keiner Weise mehr den Bedürfnissen der

Zeit . Der Leserkreis lasse sich nicht mehr ausdehnen , weil das Blatt

sür das Gros der Genossen viel zu teuer sei . Wenn es den Be -

dürfnissen mehr , entsprechen werde , wie das bei den „Socialistischen
Monatsheften " der Fall sei , dann würde es auch gelingen , mehr
Abonnenten zu gewinnen , ivas es andrerseits wieder ermögliche mehr

zu bieten . Es ' scheine auch , daß in der Redaktion mehr gespart
werden könne und daß die Redaktionskosten in keinem Verhältnis zu
den Leistungen stünden .

KaiitSky - Berlin :

Ich habe den Antrag unterstützt , bitte ihn aber abzulehnen . Die

Unterstützung habe ich nur deshalb gewährt , » m Gelegenheit zu
haben , auf die Redaktionsverhältnisse der „ Neuen Zeit " einzugehen .
Es sind hier Stimmen laut geworden , unser Redaktionsetat sei zu »

hoch , es ist ein Vergleich zivischen nnsrem Etat und dem der

„Socialistischen Monatsheften " gezogen ivorden . Ja es tvnrde sogar
i » auffälliger Weise Anfktärnng verlangt über die Verhältnisse der
„ Neuen Zeit " . Würde ich diese Auskunft verweigern , so könnte der

Anschein erweckt werden , als hätten wir Veranlassung irgend
ettvas zu verheimlichen . Unser Redaktionsetat beträgt 10 400 M.

pro Jahr , davon entfallen 3000 M. auf Mehring , 2400 M. auf Wurm
und 5000 M. auf mich . Der Gehalt von Mehring müßte eigentlich auf
den Mitatbeiteretni gelegt werde » . Wohl wirkt Mehring in dankens -
werter Weise an der Redaktion mit , aber der Hanptteil seiner
Thätigkeit liegt in den Berliner Briefen . ES ist gesagt ivorden ,
gerade die regelmäßigen Mitarbeiter belasten die „ Neue Zeit " sehr .
Dieser Vorwutf kann sich nur gegen Mehring richten , denn er ist der

einzige ständig bezahlte Mitarbeiter . Dieser Vorwurf soll hoffentlich
nicht seine Spitze gegen die Tendenzen von Mehring richten . Es wäre
etwas ganz Neues , ivenn man die politischen Tendenzen eines Partei -
genossen in der Weise bekämpfen wollte , daß man ihm den Brotkorb höher
hängt . Finden Sie aber das Gehalt von Mehring zu hoch , so richten Sie
damit einen indirekten Vorwurf auch gegen diejenigen Genossen , die

früher unsre regelmäßigen Mitarbeiter gewesen sind . ( Namen l
Namen ! ) Ich tverde sie nennen ; es ist ' mir das Gerücht zu Ohren
gekommen , daß zu unsren regelmäßigen Mitarbeitern auch Bebel
gehört , der augeblich für zwei Artikel jährlich 3000 M. bekommen
soll , also für jede » Artikel 1500 M. Ich würde niich sehr freuen ,
ivenn ich in der Lage wäre , Bebel jeden Artikel mit 1500 M.
honorieren zu können , ich würde es auch nicht als Schande
ansehen , wenn Bebel regelmäßiger Mitarbeiter der „ Neuen Zeit "
wäre ; aber er ist es nicht , er hat nie einen Pfennig Gehalt
bezogen , ja er hat sogar niemals einen Pfennig Honorar für seine
Artikel l >ekommcn ( hört , hört ! ) . Die andren beiden , die als rcgcl »
mätzige Mitarbeiter genannt sind , sind Bernstein und Schippel . Sie
haben das gleiche Gehalt bezogen wie Mehring , und der das Gehalt
von Mehring zu hoch findet , der richtet damit indirekt einen Vorwurf
gegen Bernstein , denn Sie werden doch nicht zugeben wollen , daß
die Arbeit Mehrings quantitativ oder qualitativ hinter der Bernsteins
zurücksteht ( sehr Wahr ! ) . Die eigentlichen Redaktionsgeschäfte besorgt
Wnrni . Nun könnte man ja sagen , zwei Redactenrc sind zu viel für
eine Wochenschrift . Das wäre richtig, wenn wir nichts andres zu
thun hätten , als dafür zu sorgen , daß jede Nummer regelmäßig er -
scheint und daß in ausreichender Zahl Manustripte vorbanden ' sind.
Aber »fisre Zeit wird noch durch eine andre Thätigkeit in Anspruch
genommen . Mehr und mehr hat sich die Gewohnheit herausgebildet ,
daß wer eine Broschüre schreibt, einen Vortrag halten oder sonst
Aufklärung haben will , sich an die Redaktion der „ Neuen Zeit " um
Rat wendet . Es ist vielleicht unvorsichtig , das hier auszusprechen , denn ich
fürchte , es wird jetzt eine Flut von Anfragen sich über uns ergießen .
( Heiterkeit . ) Die Redaktion der „ Neuen Zeit " hat sich zu einem Arbeiter -
sekretariat , zu einem Stndentensekretariat , ja sogar zu einem Doktoren -
sekretariat , und ich kann Ihnen mitteilen — allerdings unter dem Siegel
der Verschwiegenheit ( Heiterkeit ) — auch zu einem Professorensekretariat
entwickelt , und unsre Thätigkeit erstreckt sich nicht mir auf
Deutschland . Die Bedeutung der „ Neuen Zeit " ist eine inter -
nationale , sie wird in allen Ländern gelesen , und ans allen Ländern
kommen Anfragen an uns , namentlich seit dem Tode Liebknechts .
Aber damit ist die Thätigkeit der Redaktion noch nicht erschöpft .
Könnten Ivir die Mannskripte einfach zurücksenden , so wäre es sehr
bequem , aber wir sind doch nicht bloß Redacteure , sondern
auch Parteigenossen . Die Redaktion hat auch die Aufgabe , einen
schriftstellerischen Nachwuchs heranzubilden ; diese unbrauchbaren
Manuskripte stammen oft von jungen Leuten , die vorläufig nicht in
der Lage sind . Brauchbares zu leisten , die aber sehr viel versprechen
und denen wir unter die Arme greifen müssen . Das ist eine sehr
anstrengende und undankbare Aufgabe , undankbar , weil die jungen
Leute oft nicht das halten , Ivas sie versprechen . Namentlich niit den
Studenten haben wir traurige Erfahrungen gemacht . sie werden
Doktoren . Privatdozenten und dann kommt ' ihnen die wissenschaftliche
Erkenntnis und was sie bei der Socialdemokratie gelernt haben , bc -
niitzen sie , um sie zu bekämpfen . Wurm hat außer seiner redaktionellen
Thätigkeit auch noch eine Reihe von Beiträgen zu liefern , die nicht
extra bezahlt werden . Mein Gehalt beträgt ' 5000 M. Ich gebe zu ,
eine ansehnliche Summe , aber wenn das Gehalt zu hoch ist,' so bin
ich nicht daran schuld , denn ich habe in den 28 Jahren , welche ich
in der Partei thätig bin , niemals eine Forderung gestellt . Was
mir gegeben ist , ist mir freiwillig gegeben worden , ich habe
früher sehr gern sür die „ Neue Zeit " für einen Monatsgehalt

von 150 M. gearbeitet . Dietz hat meinen Gehalt immer
'

frei -



willig srhSht . Aber die 5000 ST?, sind sein reines Honorar , es muß
eine Reihe von Ilusgabc » daraus bestritten werden . Bücher und
Zeitschriften werden mir nicht geliefert . sHörtl hörtl ) Auch einen Teil
der Portokosten muh ich selbst bestreiten , ich bekomme jährlich 120 M.
Portogeld , wir haben aber durchschnittlich 10l >0 —1200 Briefe zu
schreiben , darunter eine » großen Teil Doppel - » nd Auslandsbriefe .
ferner einige Hundert Postkarte », Biicherpakete nnd Kreuzbandsenduugen .
Ich muß vielleicht 160 M. jährlich auf die Porto - Entschndiguug zulegen .
Endlich tverden aur meine Beiträge nicht besonders honoriert , auch sie
fallen auf das RedaktionSconto . Die festen Gehälter aber , die »irr
beziehen , bilden die inaterielle Grundlage , die es unS ennöglicht hat ,
eine Reihe wissenschaftlicher Arbeiten zu leisten , das gilt natürlich
auch für Schippe ! und Bernstein . Wissenschaftliche Arbeiten kann nur
derjenige liefern , der entweder Verrnögen besitzt oder eine feste
Stellung hat . Für uns kommen nur zwei Arten fester Stellungen
in Betracht : Redak ' ion oder Zuchthaus . ( Heiterkeit !) Ich weiß nicht ,
zu welcher Art fester Stellung Sie die « Neue Zeit * rechnen , aber
jedenfalls bildet das feste Gehalt für STtchring und mich ebenso wie
früher für Bernstein und Schippet die

'
materielle Grundlage

für die wissenschaftlichen Arbeiten . Wie Sie die wisien -
schaftlichen Arbeiten beurteilen , weiß ich nicht ; find Sie der
Ansicht , daß diese Arbeiten nur Spintisirereien sind , so wäre es ganz
,überflüssig , unser Gehalt zu reducieren . Dan » sägen Sie uns lieber
ab . Glauben Sie jedoch , daß nnfre Thötigkeit von Nutzen ist , so
sehe ich Ihrem Verdikt mit Ruhe entgegen . ( Die Redezeit ist ab -
gelaufen . )

Singer : Ich glaube , Sie werden mit mir der Ansicht sein , daß
es Pflicht des Parteitages war , sich über das Redaktiousbudget der
« Neuen Zeit " ftlarheit zu verschaffen . Ich schlage deshalb vor ,
Kautsky von neuem 10 Minuten Redezeit zu gewähren , um sich über
den Antrag selbst zu äußern . ( Zustimmung . ) "

kdantSsy ( fortfahrend ) : Ich gehe nun zu dem Autrage über ,
die „ Neue Zeit " in eine Monatsschr . ft zu verwandeln . Dieser Antrag
kann nach zwei Seiten hin verstanden werden . Entweder ivolle » Sie
die « Neue Zeit * billiger niachen als sie jetzt ist , um sie mehr in
die Massen zu bringen , o�er sie wollen sie bloß erweitern . Wollen
Sie die « Smic Zeit * Verl aen . so müssen Sie auch iure » Raum er -
heblich verkleinern ; wir geben jetzt 4 Bogen um 60 Pf . ; wenn der
Preis der „ Neuen Zeit * 60 Pf . sei » soll , so muß auch der Umfang
der „ Neuen Zeit * als STtonatsschrift auf 4 - 4V2 Bogen beschränkt
tverden , in 4 Bogen aber kann man nicht viel leiste ». Allerdings
früher halte die „ Neue Zeit * als Monatsschrift nur 3 Bogen , aber
damals wurdessie ergänzt durch den „ Socialdemokrat * i » Zürich . Seit
den : Eingehen des „ Socialdeinokrat * mußte die „ Neue Zelt " erweitcil
tverden . Wir glauben , daß die „Stene Zeit * am ersten in die Massen
kommt durch eine Wochenausgabe , die nur 26 oder , wie es im Ansang
war , 20 Pfennig kostet . Nun wird innner der Vergleich init den
„Sociaiistischen Monatsheften * gezogen , es wird gesagt , durch die
Umwandlung der „ Neuen Zeit * in eine Monatsschrift niüsse sie ebenso
interessant und mannigfaltig werden wie die „Socialislifcheu Monats -
hefte *. Die „Socialistischen Monatshefte * erscheinen aber unter ganz
eigenartigen Umständen , sie haben einen reichen Mann hinter sich , der
ihr Deficit zahlt , während wir de » Parteivorstnnd und den Paitei -
tag hinter uns haben , der uns unser Deficit so viel wie niögtich be¬
schneiden will . Ich bitte also , die „ Nene Zeit " nicht mit den „ Socia -
listischen Monatsheften " zu vergleichen ( sehr richtig ! ) . Ich nieine nicht in
Bezug auf den Inhalt , sondern gefchäsllich . Sie würden erstaunen .
wenn Sie das Deficit der „Socialistischen Monatshefte * kennen
würden — ich kenne es auch nicbt , aber ich kann rechnen . So groß
wie das Deficit der „Socialistischen Monatshefte * iverden Sie das
Deficit der „ Neuen Zeit * auf keinen Fall machen wolle ». Das
Deficit der „ Neuen Zeit * ist eine Erscheinung , mit der Sie sich ab -
finden müsien und die Sie auf keinen Fall nervös machen darf .
Das Deficit der „ Neuen Zeit " existiert so lange , wie das Blatt selbst ,
m. ch alle übrige » wissenschafllicheii Zeitschriften machen Deficit .
Die Wissenschaft ist eben in der hciiligc ». Gesellschaft ein schlechtes
Geschäft , auch das Handbuch von Schippet macht Deficit . Erst vor
einigen Tagen äußerte ein Parteigenosse , der früher Buchhändler
war , sein Erstaunen über die Geringfügigkeit deS DeficilS der
„ Neuen Zeit *. ( Sehr richtig I) Wen » Reformvorschläge zur Ver¬
ringerung des Deficits der „ Neuen Zeit " gemacht werden , so will
ich als der erste freudig für solche Vorschläge eintreten , der vor -
liegende Antrag aber würde die „ Nene Zeit * entweder verkümmern
oder das Deficit vermehren . Ich bitte Sie , diesen Antrag ab -
zulchnen . ( Lebhafter Beifall . )

v . Elm - Hamburg :

Ich bin für den Antrag 47 . Die Frage deS Redaktionsetats
der « Neuen Zeit * hängt eng damit zusammen , ob eS möglich sein
wird , das Deficit wesentlich herabzumindern , wenn wir die „ Neue
Zcir * monatlich erscheinen lassen . Sie haben auf die Anfrage , die
seitens einiger Mitarbeiter der „Socialistischen Monatshefte " , der
Genosse » Südekmn . Paul Müller und meiner Person gestellt worden
ist , jetzt durch die Rede des Genossen KantSky die notwendige Auf -
klärung erhalten . Diese Aufrage hat bei einzelnen Parteigenossen hier
große Entrüstung hervorgerufen . Ich kann hier nur zugleich im Namen
der übrigen Fragesteller erkläien : unsreAnfrage enthält durchaus kein
Mißtrauen gegen den Parteivorstand und gegen die Redaktion der „ Neuen
Zeit ". Sie dient auch nicht der Absicht , von ihrem NedaktionSetat etwas
herabzumindern . Aber wie eS häufig auf Parteitagen geschieht :
man dreht den Spieß um , man beschuldigt uns . daß wir Schuld am
Deficit der „ Reuen Zeit * tragen . Selbstverständlich haben ivir , die
wir in der Debatte nicht mehr zun , Wort gekommen sind , uns
daraufhin die Anfrage erlaubt : wie steht es init den Berhällnisien
der „ Neuen Zeit " ? Die Erklärung , die wir erhalten haben , ist der
Beweis , wie absolut unschuldig die Mitarbeiter der „ Monatshefte *
an dem Deficit der „ Neuen Zeit ' sind . ( Sehr richtig l) Das klar -

zustellen , haben wir beabsichtigt . Wir haben uns weiter nach der
Kontrolle des geistige » Inhalts der „ Neuen Zeit * erkundigt . Wie
kann man sich entrüsten über eine solche Anfrage , wenn der Partei -
bericht kein Wort darüber enthält ? ( Glocke des Vorsitzenden . )

Singer : Ich bitte den Redner , nicht auf bereits erledigte
Dinge zurückzukommen . Wir verhandeln über die Frage , ob die

„ Neue Zeit * in eine Monatsschrift verwandelt werden soll . Ich habe
Ihnen Gelegenheit gegeben , zu begründen , weshalb Sie die Aufrage
gestellt haben . Damit ist die Angelegenheit doch erledigt .

v . Elm ( fortfahrend ) : Ja . wir mußten auch danach » nS er¬
kundigen . wie die Kontrolle beschaffen ist . ES handelte sich bei
unsrer Anfrage nicht um einen Angriff gegen die Leitung der „ Neuen
Zeit " , sondern unr die Absicht , Klarheit zu schaffen . ES ist durch Be -

antwortung unsrer Anfrage nicht nur festgestellt , daß eine finanzielle
Kontrolle der „ Neuen Zeit " nur durch den Parteivorstand erfolgt und

nicht durch die Controleure und daß die geistige Kontrolle nicht anders

ausgeübt wird als wie mich bei den „ Monatsheften * , nämlich durch
die Masse der Parteigenossen .

Das Gehalt der Redacteure finde ich nicht zu hoch . Nur in
andrer Beziehung erscheint mir eine Aendernng möglich . Wen »
die Redacteure noch andre wissenschaftliche Arbeiten zu
leisten habe , so müssen sie dafür extra bezahlt iverden . die Bezahlung
kann nicht auf den Rcdaktiousetat übernommen werde » . Wir thun
überhaupt nicht cienug auf diesem Gebiete , die Wissenschaftler in

unsren Reihen müssen für ihre Arbeiten anständig bezahlt iverden .
Darunter verstehe ich nicht nur Kautsky . sondern oucb andre Ge -

»offen , die nicht von der Partei durch eine Redaklionsstelle dotiert
werden . Darüber sollte der Parteivorstand mit den Controlenrcn
einmal in Erwägung eintreten . ES ist auch nicht inimer dienlich .

Wissenschaftler zu Rcdacteuren zu machen . KmirSly ist gewiß ein

bedeutender Mann auf dem Gebiete der Wissenschaft , ich mochte seine
Arbeiten nicht entbehren . Aber trotz dieser wissenlchaftlichen Befähigung
ist Kautsky nach meiner Meinung ein schlechter Redactenr . ( Oho! )
E ? ist hier viel geredet von einem Boykott der „ Steuen Zeit *. Ich
da c mich nie geweigert , für die „ Neue Zeit * zu arbeiten .

Wurm hat mich gestern aufgefordert und zwar zum erstenmale
in der richtigen Weise , indem er mir ein spezielles Thema sagte ; ich

habe da mit Freuden zugesagt . Wir sind ja keine berufsmäßigen
Schriftsteller , wir müssen zum Arbeiten erst veranlaßt werden , es

muß uns nachgewiesen werden , daß gerade wir über eine bestimmte

Frage schreiben müffen . Ich btn so beschäfttgt , daß ich nur nachts
und Sonntags zum Schreiben die Zeit finde . Ich mache diese
Arbeiten auf Kosten meiner Gesundheit , aber nicht des Geldes

wegen . Eine Reihe Artikel für die „ Monatshefte * habe ich
unentgeltlich geliefert . Wenn gute Mitarbeiter für die
„ Neue Zeit * auf die jetzt angewandte Art gewonnen iverden .
dann würde die Sache ein andres Gesicht bekommen , aber
bis jetzt war weder Kautsky noch Wunn dazu zu bewegen . Dann
kann die „ Neue Zeit * auch besser ausgestaltet werden . Ich bin für
ihr Erscheinen als Monatsschrift , weil sich so viel beffereS bieten
läßt , dem wissenschaftlichen Bedürfnis kann durch eine Monatsschrift
weit besser Rechnung getragen werden alS durch eine Wochenschrift .

Dr . David ( zur Geschäftsordnung ) : Der Vorsitzende hat eben
den Versuch gemacht , Ausführungen EliuS , die direkt Ausführungen
KautSkhS betrafen , z » verhindern ; sollte es beabsichtigt sein , die
Besprechung der Ausführungen Knutskys nicht zuzulaffe », so könnte
ich daS nicht als eine unparteiische Geschäftsführung ansehen .
( Unruhe . )

Singer :

Ich finde eS sehr erstaunlich , daß Dr . David über Dinge , die

gar nicht geschehen sind , hwr ein Urteil abgiebt . ( Sehr richtig !) I »
der Sache habe ich den Genossen v. Elm in keiner Weise verhindert ,
auf die Ausfühmngeu Kauislys einzugehen ( Sehr richtig I). ich habe
nur verhindert , daß auf eine abgelhane Sacke in einer Weise wieder
eingegangen wird , die die Zeit des Parteitages wesentlich beein -
träctitigt . seine Zeit , die er nicht ausschließlich einer Frage , die eine
Reihe werter Parteigenossen besonders interessiert , widmen kann ,
sondern allen Anträgen , die vorliegen . ( Lebhafte Zustimmung . )

Ein Schlußantrag findet nicht genügende Unterstützung .

Fischer - Hamburg :

Auf vielen Seiten wird das Bedürfnis gefühlt , die „ Neue Zeit *
mehr in den Kreisen der Arbeiter zu verbreiten , denen die Kenntnis
ivisienschnstlicher Artikel wirklich nichts schadet ; ibre Verbreitung ist
leider sehr beschränkt , die Ursache liegt darin , daß viele Artikel ' der
„ Renen Zeit * z » wissenschaftlich gehalten sind . Wären sie populärer ,
so würde daS nicht schaden . Die Hauptsache aber ist . daß die „ Neue
Zeit * zu teuer ist . 13 M. pro Jahr ist zu viel , daß eine solche
Ausgabe mir wenige Arveiter sich leisten können . Um den Preis
heravznketz . n , sollte die „ Nene Zeit * wieder monatlich ericheinrn ;
wenn darunter die Aktualität leidet , so schadet das nicht .

Lcntcrt Apolda
bittet de » Antrag Hannover avmlehnen . Seit l8 Jahren vei folge
ich die Enlwicklung der „ Neuen Zeit " , alles gelesen bade ich natürlich
nicht ; die . Nr » e Zeil " darf » int zu wisi nichaüich gcnwchi werde » .
Sie dürfen die „Socialistischen MonatSbefte * nicht mil der „ Neneii
Zeit " verwechseln ( Rufe : Thun wir auch nicht ! ) , wenn wir einmal .
ohne in die Wolle zu gerate », sagen , ivie die Dinge in Wirklichkeit
liegen . Die „Socialisii che » Monatshefte * sind ei » S miuieipiuckt
für freie Schrifisteller , die für svrialistische Zwecke Propaganda
machen wollen und die cuiivel er ia o » g»te Pmieigei rs ! » sind
oder es werden wollen . Die „ Neue Zeil " ist em Paitei -
Organ . das ganz aiidre Ziucck erfüllen uniß , sie nmß aktuell
sein und desbalv auch wöck atlich erscheinen . Seit ivir
Leitartikel haben . die die politische Citnntion überichaueu ,
ist es für uns möglich , vei ibrem begiieme » Foruiai di - „ Neue Zeit *
in die Tasche zu steck . » ( Große Heiierkeil ) . sie unizunehiiien . lveii »
wir eine Versammlung abHallen und den Artikel aiif der E enbahn

zu lesen ( Slnrinischc Heit . rkeii ) ; nm » findet das lächerlich , das bc -

greise ich nicht , wi > sieben doch ouev icho » 13 J >>bre in eei Oeffent -
lichte ! ! ( Verstanden wird 80 Jabre , slü mische Hefleik n ) und ich
kenne in Thüringe » »och verichiedeiie Genossen , d' e eS auch >o
machen wie ich ( Große Heiterk - ii ) ; ein großes Heft kann man nicht
mit sich herumschleppen , als Monatsschrift würde die „ Neue Zeit *
ihre Aktualität einbüßen .

Dr . David - Mainz :

Auch ich bin der Meiniiutz . man sollte den Autrag ablehnen .
Wir brauchen eine wiffenschnftliche Wochenzeitschiift und danebe »
eine Moualszeitschiift . Durch die AuSsühriiiigeu von Kaulsky ist
klargestellt , daß daS Deficit der . ? ? euc » Zeit * nicht verichuldet
worden ist durch die „ MoualSheste * . Der Vorwurf , daß tie nur
für die „ Moualshefle * schieiveuden Geuosien die Ceiitialkasie i » die

uuaugeuehme Notwendigkeit versetzt habe » . Zoschnssc für die „ Nene

Zeit * zu leisten , ist also uiiberechligt . ES war Adolf Hvffmauu , der
mit diesem Voiwmf die ganze Frage aufgerollt bat ; eS ist durchaus

falsch , lve »» mau den sogcnauiiteu R> visioliisteu die Schuld giebt ,
daß sie diese Eröiteriiug vc>aiil . >ßi haben . Erst duich die An -

schuldigmigeli von Hoffman » ist die Frage eutstniiden : ivorauf
beruhl den » daS Deficit der „ Neuen Zeit " , wenn eS nicht

durch die „ Mouatshcsle * verursacht ist . Es ist dadiirch die Frage
nach der siiiauzicllen imieren Lage der „ Neuen Zeil * eiiistauden , die » u »

ja in daukcilSwcrter Weise beaniwortel ivorden ist Aber die Soiuie

war noch uichl » ntergegangen über diele » Verbaudluugen . da hat

schon jemand geglauvl . er müsse deujeuigen , die diele Frage geslelll
habe , vor der gaiizen Partei den Vorwurf der Verdächtigung an «

hängen . Der Vonvurf , die Betreffende » hätte » in uuziiläisigcr Weise
hier Fragen gestellt über Dinge , »ach denen nicht gefragt iverden

dürfe , es ist ein Artikel der „ Leipziger Volkszeilung * . . . ( Große
Unruhe . )

Singer ( unterbrechend ) : Ich bedauere sehr , im Nahmen dieser
Debatte aus eine Verhandlung darüber nicht eingehen zu können .

Ich gebe dem Genoffeu David anheiin . wenn er diese Frage be -

Handel » will , sie zu einem Antrag zu verdichten , der wird ordnungS -
mäßig behandelt werden ; im Rahmen dieser Verhandlung kann

darauf nicht ziirückgegriffen werde » . Im übrigen ivill ich um
weiteren Kontroversen anS dem Wege zu gehen , eine » Beschluß deS

Parteitags berbeifübren , da ich gar keine Lust verspüre , mich mit

einem sonst sehr lieben Genossen hier enva heruuiziistreiien . Wenn der

Parteitag anders beschließt , so liegt mir gar nichts daran , ich bitte

diejenigen , die meiner Aufsaffung über die Art der Verhandlung zu -
stimmen wollen , die Hand zu erheben . DaS ist die große Mehrheil

Ich bitte demgemäß zu verfahren .

Dr . David lfortfahrend ) : Ich weiß eigentlich nicht . wnS diese

Unterbrechung beabsichtigen ivollte . ich habe ja gar nichts vor . . .

Singer : Sie haben eben die „ Leipziger VollSzeilung ' zur Hand

genonimen , um über einen Artikel dieses Blattes , der eine bereits

erledigte Frage behandelt , zu sprechen . Das wünschen wir im

Rahmen dieser Verhandlung nicht . Ich habe ja gar nichts dagegen ,
daß die Sache verhandelt wird . Sic brauchen blas drei Zeilen zu
schreiben : „ Der Parteitag wolle beschließen , in eine Diskussion über

diese Frage einzutreten *. Wenn das beschlossen wird , so kann eS

geschehen . Bei diesen Verhandlungen aber geschieht es nicht I

Dr . David : Diejenige » , die die Frage nach der finanziellen

Lage der „ Neuen Zeit * gestellt haben , haben damit leine verdächtigenden
Anspielungen machen wollen ; sie haben leine Fragen gestellt .
die gehalten waren , daß die Verdächtigten sich nicht hätten dagegen
verteidigen könne ». Wenn Sie diese Ueberzeugung teilen , so ist
bereits daS gesagt , was ich bezüglich der „ Leipziger Volkszeitung *

sagen wollte . ( Sehr gut l) Mehr ivollte ich gar nicht sagen , >ch
wollte nur den ganz unqualifizierbaren Vorwurf zurückweilen , als

ob man habe mit dieser Anfrage Verdächtigungen vorbringen wollen ,

aus die den Angegriffenen die Möglichkeit der Abivehr nicht gegeben
ivorden lväre . So aber steht es wortwörtlich in diesem Artikel , das

ist eine Perfidie . die ich zurückweise » wollte . ( Lebhafte Zustimmung . )
Damit ist , glaube ich, das nötig « in dieser Sache gesagt worden .

ES ist ja aus den Ausführungen hervorgegangen , daß nirgends

goldene Schätze erworben iverden . daß bei der wissenschaftlichen
Arbeit hüben wie drüben von kapitolisliichen Interessen und der -

artigen Dingen nicht die Rede sei » kann , sonden , daß Opfer gebracht
iverden müssen und gebracht werden . Wen » Sie in diesem Sinne

die Existenz einer andren Zeitschrift neben der „ Neuen Zeit ' an -

sehen wollen , so war daS der Zweck meiner Ausführungen . ( Bravo !)

Voigt - Ben ' burg :

wenn das Deficit der „ Reuen Zeit * überhaupt gedeckt werden kann ,

so kann die » nur durch die Annahme des Antrags 47 geschehen .

Die „ Neue Zeit * soll nicht nur ein Organ für die Wissenschaftler ,
sondern auch für die breite Masse der Arbeiter sein . Ich bin lange
Zeit Abonnent der „ Neuen Zeit ' gewesen . Als dann die „ Socio -
listischen Monatshefte * erschienen , habe ich auch diese gelesen . Es
wird uns aber schwer , beide Zeitschriften anzuschaffen , und ich mußte
schweren Herzens mein Abonnement auf die „ Neue Zeit * aufgeben .
Es könnte » doch alle diejenigen , die für die „Socialistischen Monats -
hefte * schreiben , ihre Artikel einfach mit in der „ Neuen Zeit " unter -

bringen ( Heiterkeit !).

Singer ( unterbrechend ) : ich bitte , ans diese Fmge nicht einzu -
gehen , wir sind in keiner Debatte darüber , ob die „Socialistischen
Monatshefte * oder die „ Neue Zeit * vorgezogen iverden sollen ,
sondern nur darüber , ob die „ Neue Zeit " in eine Monatsschrift um -

gewandelt Iverden soll .

Voigt ( fortfahrend ) : Ich spreche nicht darüber , welches von
beiden Blättern vorzuziehen ist . ich will nur befürworte » eine Um -

gestaltung der « Neuen Zeit * in der Weise , daß sie von dem prak -
tischen Agitator benutzt werden ioll . Deswegen ziehe ich einen Ver -

gleich zlvischen den beiden BlnU . rn , das muß niir unter allen Um -

ständen gestattet sein . ( Sehr gut ! )
Singer : Im Rahmen unsrer jetzigen Diskussion aber liegt

daS nicht .
Voigt : Sonst wird es einem Arbeiterdelegierten zur Unniög -

lichkeit gemacht , auf unsren Parteitagen hier jemals das Wort zu
ergreifen . ( Sehr richtig ! ) Ich ersuche Sie den Antrag 47 au -

zunehmen .
Grnnwald - Erfurt :

Warum und in welcher Art diese zum Theil sehr persönliche
Debatle über die Einzclheileu der Besolduiigsverhälliiisse der leiten -
den Kräfte der „ Neuen Zeit * yier angeschnitten worden und dctekliv -

artig provoziert worden ist , darüber wird sich trotz der Ausführungen
Davids und von Elms jeder einen Vers machen töiuic ». Die ganze
Art . wie die Sache provoziert ivorden ist , würde imgefähr auf derselben
Stufe stehe », als wollten ivir uns nach den spcciellen Besoldungsverhält -
»isjen des Chefredocleurs der , Sächsischen A. veiterzeitiiug " , des Heraus -
gevers der „ Kommunalen Praxis " , des Sonder - Berichlc : slai >ers des

„ Vorwärts * nach Brüssel nnd des Uebersetzers des Edclbcimschen
Verlags erknndigen . ( Unruhe . ) Auf diese Stufe aber wolle » ivir
nicht ' hinabsteigen , ich halte es für durchaus »nangcvr . �cht , dast man
in dieser Weise hochverdiente , alte , wiffenschaftlich thätige Partei -
geroffen bezüglich ihrer Magenfrage auf de » Präsentierteller legt .
�Große Heilerleit . ) Wenn der Paneitag Grund hat , auf irgend
elwas stolz zu sein , so sind es die leitende » Mitarbeiter und die

Thäiigkeit der „ Neuen Zeit . " ( Bravo ! )

Bader - Müuchen :

Wenn die . Soclalistüche » Monatshefte * eine Wochenschrift iväveir
und die „ Neue Zeit " eine MonatSichrift , so würde uufehlvar der

Antrag gekommen lein , die „ N »e Zeit * in eine Wochenschrift zu
verwandeln . ( Heiterkeit . ) Dein Antrage 47 liegt nur der Erfolg
der „Socialisiiichen Monatshefte * zu Grunde . Daß aber das

Deficit der „ Neue » Zeit * nicht in ihrer Erscheinungsform beruht ,
das ist schon genügend auseinander gesetzt ivorden . Ich würde es
für halten , wenn dem Parleivorsland ein ivisienschafilicher
Fonds zur Verfügung gestellr würde , der es erinöglichte , daß Ge -

»offen wiffenschaftlich lhälig sind auch ohne daß sie einer Redakrioir

angehören . Die Anregung heute hier z » einen , Antrag zu ver -

dichten , halte ich aber nicht für richtig . Es vesleht unter den Ge -

»ost ' en die Ueberzruguiig , baß in der Parlei viel zu viel lheoretifiert
wird , andrerseits siod ivir eine tviffenichaftliche Partei und haben
die Berpflichlung , diejenigen Parteigenosie » , die wissenichaftlich
arbeiien können , i » den Stand zu letzen , wissenschaftlich thätig zu
sein , ohne daß sie deSivegen in irgend eine Redaktion eintreten

müssen . Ich dilte im übrigen , de » vorliegende » Antrag abzulehnen ,
da dadurä , an den bestehenden Zuständen nicht das geringste ge -
ändert würde

Wurm :

Die Anklagen gegen die „ Neue Zeit * entspringe » dcr Anschanung :
erstens daß die Zeitschrift eine falsche Erscheiniingsform habe ,
zweitens daß sie eine Anzahl von Mitarbeitern entbehre , die in
eine andre Zeitschrift hinüberflüchte », drittens daß der Preis zu
hoch sei und viertens daß sie nicht genügend die Interessen der

großen Milsse der Leser vertrete . WaS zunächst den Punkt anlangt ,
daß die „ Neue Zeit " zu streng ivisseiischafllich , zu abstrakt gehalten
sei , so „ » iß ich doch die verehrtew Genossen bitten , sich die „ Neue

Zeit * kiiiinnl anzusehen und das Register zu prüfen . Wir iverden ja
>emnächst ein Register herausgeben , das 20 Jahrgänge der „ Neuen

Zeil ' in »faßt — darin ist eine solche Fülle von Erörterungen
pratlischer TageSfrage » enthalten , daß sich auf den Raum , der uns

zur Verfügung steht , gar nicht mehr unterbringen läßt . Es ist
lrüher und auch nach dem Erscheine » der „Socialistischen Monats -

hefte " keine eiuzige Frage aufgetaucht , die nicht auch von uns
vebaudelt ivorden wäre und zivar meist vo » uns zuerst . Weu » es

trotzdem eine Anzahl von Personen giebt , die das Bedürfnis
empfinde » , die „Socialistischen Monatshefte " zu lesen , so spielt dabei

die Vermutung eine große Rolle , daß es Leute gebe , die etwas zu
sagen babe » , was nia » in der „ Nene » Zeit " nicht sagen kann oder
will . Man erwartet in jeder Nummer der „Socialistischen Monats -

hefte " irgend etivas z » finden , was Material für die berühmte
Spaltung ' innerhalb der Partei bieten köuute . ( Sehr gut ! Lebhafte

Zustimmung ) Singer suiiterbrechend ) : Ich möchte auch diesen
Redner bitte », im Rahme » unsrer Diskussion zu bleiben . ( Sehr

gutl ) .
Wurm : Ich bemühe mich i » diesem Rahmen zn bleiben . Diese

Sonderstellung der „Socialistischen Monatshefte " ist übrigens in den

meisten Fällen nur eine vermutete ; meistens hat diese Vermutung
nicht zugetroffen . Was die Frage der Vcrbilligung und der damit

notwendig verbundenen Reducierung des Raumes anlangt , so mutz
ich al § Redactenr der „ Neuen Zeit * sagen , wir ivären nicht mehr

existenzfähig , iveuli wir unsren Raum reducieren müßten . Wir leiden
nicht a » Ä. tikelmangel , sondern an Raummangel . Wir müffen
viele gute Artikel zurückweisen , weil wir keinen Platz haben . Da

hat es sich denn mitunter getroffen , daß die so sehr gerühmten
„ Monatshefte * Artikel brachte », die wir vorher zurückgewieseii hatten
teils a » ß Raunnno »gel . teils aus andren Rücksichten . ( Hört ! hört ! )
Wenn eS nach meinem Wunsch ginge , so sollten Sie uns gütigst be -

willigen , daß die „ Neue Zeit * wöchentlich statt 2 Bogen 3 Bogen
gebe . ' Auch den Vorwurf , daß ivir kein Material für die Agitation
brächten , muß ich mit aller Entschiedenheit zurückweisen . ES ist
ferner gesagt worden , daß man die „ Neue Zeit * verbilligen müsse ,
um sie i » weitere Kreise der Arbeiter hineinzubringe ». Ja , da

müssen Sie mit dem Verleger sprechen und ihm die Möglichkeit

zeigen , wie man eine solche Menge Papier , Druck und Inhalt für

noch iveniger Geld liefern kann . Allerdings die „Socialistischen
Monatshefte * gebe » 7 Bogen für 60 Pf . , während ivir für 8 Bogen
1 M. nehmen . Wir kennen ja das Geheimnis deS Verlags der

„ Monatshefte * nicht

Singer ( unterbrechend ) : Ich muß dringend bitten , sich danach

zu richten , was vom Parteitage defchlosie » worden ist . Ich begreife
daS Jntereffe , das einzelne an der Sache haben , aber das Interesse
des Parteitages geht vor .

Wurm : Ich kann nicht widersprechen , aber ich konstatiere , daß
diese Fragen unlöslich mit einander verknüpft sind ; ich kann nur
darüber sprechen , warum die . Sienc Zeit * nicht noch mcbr Raum

für denselben Preis wie jetzt cnthalteii kann , wenn ich auf die wirt -

schaftlichen Ursachen dieser Möglichkeit bei den „ Monatsheften " ein -

gehen kann .

Singer : ES steht nicht zur Diskussion , warum die „Socialist .
Monatshefte * 7 Bogen für 60 Pf . geben könne ». ( Heiterkeit . )

Wurm : Es fleht aber zur Diskussion , daß wir zn teuer sind ,
unser Blatt soll verbilligt iverden . Wir müssen da doch nachweisen
können , daß es unS nicht' inöglich ist . billiger z » liefern .

Singer : Das haben Sie gethaist indem Sie gesagt haben , man
wolle den Verleger fragen , ob er mehr Papier . Satz und Druck geben
könne I

Wurm : Die Parteigcnoffen werden mich verstanden haben .

Fischer - Hannover sagte , wir sollten noch populärer schreiben , damit



iitiS alle Arbeiterleser verstehen könnten . Es giebt aber Gegenstände ,
die nicht von jedermann ohne Vorkenntnisse verstanden tverden
können . Es ist das Neckt einer wissenschaftlichen Zeitschrift wie die
„ Nene Zeit " , in jeder Nummer auch solche Dinge zu bringen , die
allerdings nur für einen kleinen Teil von Fachgelehrten berechnet
sind . Ztantsky und ich sind uns darüber klar , daß es das beste
wäre , wenn uns eine monatlich erscheinende wissenschaftliche Revue
geschaffen würde , die nur wissenschaftliche Artikel enthielte und
für einen kleinen Leserkreis von 600 —600 Personen berechnet wäre .
Daneben muffte dann die „ Neue Zeit " ausgebaut werden zu einem
Organ , das sich lediglich mit Fragen des Tages und der praklischeu
Socialreform besckäfu ffe. Da wir aber seht in der . . Neuen Zeit " ein
Konglomerat aller dieser Dinge haben , so müssen wir darin wiffenschaft -
liche und populäre Artikel nebeneinander bringen . Helfen Sie uns
die „ Neue Zeit auszubauen , aber muten Sie uns nicht zu , daß wir
zu redaktionellen Gepflogenheiten greife », zu einer Manier des An -
reiszertnms , wie sie früher auf dein Mühlcndamm üblich war . Solche
Gepflogenheiten sind allerdings nickt nach jedermanns Geschmack .
( Bravo und groffe Unruhe . ) Meiner Meinung nach genügt es , wenn
man den schnftstellerisch lhätigen Genossen die Frage vorlegt : Sag
mal , könntest Du nicht für uns etwas schreiben ? Das muff genügen
für jemand , der wirklich ein Interesse an der Sache hat . Aber den
Leuten auf die Bude rennen , ihnen Telegramme schicken und Tag für
Tag Briefe senden , sie sortwälirend animieren . — das ist nicht unsre
Sache . Eine Animier - Redaktion haben wir nicht in der „ Neuen Zeit "
und wollen sie nicht haben . ( Sehr gut . ) Ich muff aber doch an das
bessere Gedächtnis von Elms appellieren : Ich habe ihm
nicht gestern zum erstenmal aufgefordeN etwas zu schreiben ,
sondern ich habe ihn im Laufe des vergangenen Semesters
mehrmals dazu aufgefordert , da habe ich aber die Antwort
bekommen , ich habe keine Zeit , ich bin mit einem Artikel für die
„ Monatshefte " beschäftigt . Wenn Sie die „ Neue Zeit " hochbringen
wollen , geschiebt das am besten dadurch , daff Sie das groffe Publikum
auf den Ivertvollen Inhalt der „ Neuen Zeit " aufmerksam mache » .
Wenn eS aber vorkommt , daff Artikel aus der „ Socialen Praxis "
und anderen Zeitschriften in Partei - Orgauen veröffentlicht werden , so
möchte ich es für richtiger hallen , daff man gute Artikel aus der
„ Neuen Zeit " in unserer P. arteipreffe erwähnen und abdrucken möchte .

Ein Antrag auf Schluff der Diskussion , von Engler befürwortet ,
von Stadlhagcn bekämpft , wird abgelehnt .

Bebel :
Der Antrag ist von zwei entgegengesetzten Seiten gestellt worden ,

voii Kmlsruhc und von Hannover . Bon den Hannoverschen Genossen
wciff ich, daff sie sich die crdcnklichs : e Mühe gegeben haben ,
die „ Neue Zeit " zu verbreiten und daff die Hindernisse .
die sie dabei gefunden haben , sie zur Stellung ihres
Antrages vcraulafften . Von Karlsruhe weiff ich, daff man für
die „ Neue Zeit " bisher nichts gctha » hat . ( Sehr wahr ! ) Ich weih
sogar , daff man gegen die „ Nene Zeit " agitiert hat . ( Hört ! hört !)
Ja , ich wsiff ' irvch mehr�willZeS aber nicht sagen . ( Heiterkeit . ) Nur
die Tendenz des Antrages wollte ich charakterisieren . Im übrigen
bitte auch ich, den Antrag abzulehnen und es bei dem bisherigen
Zustand zu lassen . Ganz abgesehen davon , daff eS sebr schwer ist ,
eine solche Angelegenbeit nach - kurzer Debatte auf einem Parteilag
zu entscheiden , wo wichtige Lebensinteressen der Partei auf dem Spiele
stehen , sprechen aber auch sachliche Gründe gegen den Antrag . Der
Genosse ans Hannover hat selbst dargelegt , wie unmöglich eS für
de » gröfften Teil der Arbeiter sei , ein Wochenblatt wie die „ Neue
Zeit " bezahlen und lesen zu können . Nun , allen denen , die
von diesem . Gesichtspunkt ausgehend , das monatliche Er¬
scheinen der „ Neuen Zeit ' wünschen , erkläre ich . daff ich
ihre Gründe begreife und von ihrem Standpunkt ans
billige , ober wir müffcn im Auge behalten , daff ein
wissenschaftliches Organ , das wirklich auf der Höhe der Zeit steht .
niemals so gehalten sein kann , daff es bei der groffen Masse das
nötige V> . ständnis findet . Auf der andern Seite kommt Mangel an
Zeit und Mitteln hinzu . Dem steht aber die Thatsache gegenüber ,
daff bisher diö ' „ Neue Zeit " nicht über Mangel an Stoff klagen
konnte , und die weitere Thatsache . daff mir eine wiffenschaftliche Revue
brauchen , und von diesem Gesichtspunkt aus ist die Existenz der
„ Neuen Zeit " als Wochenblatt absolut notwendig . Man sagt , das
Deficit ist zu groß , es soll nach Möglichkeit herabgesetzt werden , aber
giebt es denn kein Mittel , um beides zu vereinigen , auf der einen
Seite das Deficit herabzusetzen , auf der andern Seite den Kreis der
„ Neuen Zeit " zu erweitern ? David und Elm sagten , es sei
ihnen nitt "

Unrecht ' vorgeiborfen , daß sie durch ihre Mit -
arbeit an den „ Monatsheften " die „ Nene Zeit " geschädigt
hätten . Auch ich halte diesen Vorwurf nicht für berechtigt ,
aber durch den Umstand , daff eine Reihe der hervorragendsten und
bekanntesten Genossen seit Jahren systematisch vermeiden , für die
„ Neue Zeit " zu schreiben , erwecken sie den Anschein , als ob sie
Gegner der „ Nen . en Zeit " , sind . und ihren Boykott wünschen . ( Sehr
richtig I> Weiter sage ich : Das Blatt kann sein , wie es will , es
kann nicht jedem gerecht werden , aber wenn die Genosien in der
Partei und in den Gewerkschaften es für ihre verdammte Pflicht und
Schuldigkeit hielten , in ihren Lokalen die „ Neue Zeit " aufzulegen ,
sie in ihren Bibliotheken zu halten , sie denjenigen Personen , die die
Kämpfe zu führen haben , auf allgemeine Kosten zu liefern , oder
doch ihnen einen Zuschuff zu gewähren , . io wäre es ein Leichtes ,
über Jahr und Tag 2lXX) neuer Abonnenten zu haben und das Deficit
wäre sehr bald ans der Welt geschafft . ( Sehr richtig I) Was nun
den angeblich zu hohen wissenschastlichen Inhalt der „ Neuen Zeit "
betrifft , so möckte ich mir erlauben , ihnen den Inhalt
von drei Nummern zu verlesen , die ich zufällig , iveil
ich sie für eine andre Debatte nötig zu haben glaubte ,
mitgebracht habe . Nr . 9 der „ Neuen Zeit " enthält als Berliner
Brief einen - Artikel „Bornssischc Gernianisierung " ; ich glaube , es
giebt kaum einen Arbeiter , der diesen Artikel nicht versteht . Dann
kommt eine Abhandlung von August Bebel : „Kritisches . 1. Die
Wahlrcform in Bayern . 2. Das socialdemokratiscke Reichstags »
Handbuch . " Von dem crfteu Artikel ist sogar iu der Polemik gesagt
worden , was der eigentlich in einer wissenschaftlichcn Zeilschrift zu
suchen habe , wie denn überhaupt meine Artikel nicht darnntcr leiden ,
daff sie unverständlich sind . ( Sehr richtig !) Ein weiterer Artikel
von Rosa Ltixejithuxg . lgutef : „ Und . zttnt drittenmal das belgische
Experiment . " Das mag ja manchen nicht interessieren , aber ver -

ständlich schreibt die Rosa sehr . ( Heiterkeit . ) Dann folgt die ivirt -

schaftliche Umschau vop E>( no>v, di� sehr verständlich ist . und dann
kommt schließlich die litierarische Rundschau . Nr . 17 enthält
neben dem Berliner Brief : „ Unzeilige Romantik " einen Artikel von
W. Liebknecht : „ Minimallohn tutd Ar beiter - Beamtentum " , der sehr
interessant ist und den ' jeder tferstchelt wird : ' Dötitt folgt Rollwagen :
Zur bayrischen Wahlrechtsreform , auch sehr verständlich . Der nächste
Artikel von Löbe : Die socialistische Partei Brasiliens , leidet gleich -
falls nicht an Ueberfluff van - wisseiffchaftlicher Unverständlichkeit ,
iveiter enthält die Nummer einen Beitrag zur Parteigeschichte in

Oestreich von Stein und einen Artikel von Diedrick : Vom Natura »
liSmuS im Roman , das ist vielleicht ein Artikel , für den sich nicht

jeder interessiert , aber das kommt doch überall vor . und endlich

folgen im Feuilleton : Briefe von Karl Marx an Kugelmann .
Nummer 24 schließlich beginnt mit einem politischen Leitartikel : Ein

freisinniger Staatsstreich i dann folgen : Galizien , Reise - Eindrücke
und Studien von Karsli , Ueber den geistigen Zustand Englands
von Beer , Krankenversichernng und Krankenkaffenschtvindel von

Matlutat , Hamburger Konimunalpolitik von Radloff , und die Wirt »

schaftlichc Umschau . Diejenigen , die über die „Nette Zeit " reden , machen
immer den Fehler , dast sie ein Monatsheft , das die Produkte eines ganzen
Monats enthält , niit einer Wochettnttnimer der „ Neuen Zeit " ver -

gleichen , die doch nur die Produkte einer Woche bringt . Nun seid
aber mal so gut und nehmt die Hefte eines ganzen Monats der

„ Neuen Zeit " zur Hand und vergleicht diese init einer Nummer der

„ Monatshefte " . Erst dann bekommt man einen richtigen Ueberblick

und dann steht die Sacke ganz anders . Ein Deficit wird , wie

bereits gesagt , bei allen derartigen Journalen gemacht ! soweit sie

nicht auf Sensation . bexechnet sind , wie etwa die „ Zukunft " , giebt e «

in Deutschland kein Journal , das nicht ein großes Deficit hat , und

ich bin überzeugt , mancher Buchhändler wird sich, nachdem er Auf -

schluff über den finanziekken Stand der „ Neuen Zelt ' erhalten hat ,
sagen : ich wäre froh , wenn es bei mir nicht schlimmer wäre . ( Leb -
hafter Beifall . )

Ein Schluffantrag , für den Baude rt » Apolda , gegen den
Grenz - Leipzig spricht , wird angenommen .

Persönlich benterkt v. Elm : Nicht wir haben provociert , wie
Grnnwald meint , sondern andre Leute . Irgend welche Stockprügel
auf den Magen haben wir nicht beabsichtigt . Das ist von uns ans -
drücklich erklärt worden , und unsre Erklärung , daß ivir dem Partei -
vorstand kein Mißtrauen anSdrücken und auch nickt gegen die Re -
dacteure der „ Neuen Zeit " vorgehen wollten , muff uns aufs Wort
geglaubt werden . Die Art , wie Grnnivald polemisiert , ist ganz un -
gehörig . Wurm gegenüber bemerke ich, daff das Thema , das ick für
die „ Monatshefte " behandelte , von ihm bereits in der „ Reuen Zeit "
behandelt ivar . Durchaus unrichtig ist es , wenn Bebel meint , wir
hätten den Eindruck hervorgerufen , als ob wir für die „ Nene
Zeit " nickt nichr schreiben wollten . Ich habe immer erklärt : Ich
bin bereit , aber ich wünsche , daß ich dann auch aufgefordert werde ,
über einen bestimmten Gegenstand zu schreiben . Es ist auch
eine unangenehme Sache , wenn man in der „ Neuen Zeit " an -
gegriffen wird .

Singer : Sie können im Rahmen einer persönlichen Bemerkung
auf nichts andres antworten , als was hier in der Debatte ge -
sagt ist .

v . Elm : Ein systematischer Boykott liegt nicht in unsrer Ab -

ficht , ich will nur erllären , weshalb ich nicht ohne Aufforderung für
die „ Neue Zeit " schreibe .

Singer : Sic haben das Recht , zu erklären , daff Sie keinen

Boykott beabsichtigen , aber die Gründe . Iveshalb Sie nicht für die
„ Neue Zeit " schreiben , können Sie hier nicht anführen .

V. Elm : Damit ist doch noch nichts erklärt .

Singer : Wir scheinen uns über den Begriff der persönlichen
Bemerkung nicht einigen zu können . Diese hat keinen andern

Zweck, als das , was über jemanden in der Debatte gesagt ist , richtig
zu stellen .

Adolf Hoffmann ( persönlich ) : David hat heute zum zweiten -
mal behauptet , ich hätte gesagt , das Deficit der „ Neuen Zeit " sei
durch die „ Monatshefte " entstanden . Ich habe nur gesagt , daß nach
meiner Ueberzengung das Deficit der » Neuen Zeit " durch den Boykott
einzelner Schriftsteller veranlafft fei .

Südeknm ( persönlich ) : Die Bemerkungen , die Grnnwald gegen
mich gemacht hat , entheben mich eigentlich der Vetpflichttntg , darauf

zu antworten , weil sie Grnnwald gemacht hat . ( Heiterkeit . ) Ich
möchte nur hervorheben , daff ich die llebersetzung der sehr verdienst «
vollen Arbeit von Vandervelde , die bei Edelheim erschienen ist , vorher

zivei Parteivcrlegern angeboten habe , die es aber , weil sie glaubten ,
daff damit kein GesÄäft ' zu machen sei , abgelehnt haben . ( Hört, hört ! )

Ferner möchte ich Grumvald erwidern , daß , wenn er nnt Wallfisch
und mir sich in das Deficit der konimunalen Praxis teilen wollte ,
er uns sehr angenehm sein würde als Dritter im Bunde . ( Heiterkeit
und sehr gut l ) '

( Schluff im Hauptblatt . )

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die nächste Lokal - Liste erscheint am Sonntag , den

5 . Oktober 1902 . Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokal -
k o IN IN i s s I o n v o u B e r l i n n II d Umgegend . Aenderungen
und Nenaufnahmcn bis spätestens Freitag , den 26 . September
1902 , einietiden zu wollen : für

„ Tcltotv - BecSkow " an de » Genossen HermannSchliebitz
in Britz , Jahnstr . 2 ;

„ Nieder - Barnim " an den Genoffen OttoRiebcin Friedrichs -
felde , Bicloriastr . 4 ;

„ PotSdam - Ost - Havellaud " an den Genossen A l b e rt N e u e
in Spandau , Jagou ' straffe 9 ;

„ Diverse Orte " an den Genossen Gustav SteininWriezena . O. »
Franksurterstr . 32 :

Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz , Prinzenstr . SS. S. 14.
Die Genosten werden ersucht , hiervon Kenittnis zu nehmen und

die Einsendungen nnigehend zu besorgen , da spätere Einsendungen
nicht niehr berücksichtigt tverden könneit .

Nachträge könneit in der Folge nicht mehr veröffentlicht
tverden . Vielfach ist «S in den letzten Wochen vorgekomnien daff

Zuschriften in „ L o k a l - A n g e t e g c n h e i t e n " an die Redaktion
des „ Vorwärts " gesandt worden sind ; wir teilen daher den Ge -

nosscn noch mit . daff alle Anfragen und Ztisendmigeit nur an
den Genossen Wilhelm Hinz , Berlin S. 14, Prinzenstr . SS,

zu richten sind und nicht an die Redaktion des „ Vor »
wärt s " .

Tie Parteiblättcr der genannten Kreise werden um Abdruck ersucht .
Die Lokal - Konunissiott .

Nnntmclöbnrg . In der gestrigen Notiz ist irrtümlich als Tag
der P r o l e st v e r s a m m l u u g gegen den F l c i s ch tv u ck e r
der 16. September angegeben ; es muff heiffeit : Dienstag , den
23 September , abends S' /s Uhr . ( Alles Nähere siehe Inserat in

heuliger Nummer . )

Borsigwalde . Die D i S ku ti e r a b e n d e der hiesigen Mit »

glieder des Wahlverein « finden von jetzt an wieder jeden Dienstag ,
abends 8' /2 Uhr , im Lokal des Herrn Mönch , Schubart » und Ernst »
strahen - Ecke statt . Die Genosien werden ersticht , diese Abende recht

rege zu besuchen ; auch können sich dort an jedem Diskutierabend

neue Mitglieder zur Aufnahme melden .

Uulmles .

SubmissionöblNte » bedenklicher Art kamen gestern im Bureau

der städtiscken KanalisationSiverke attS Licht . Es handelte

sich um die BerlegimgSarbeiten des neuen Hattpidriickrohrftrattges ,

beginnend in der Scharnhorststraffe und endigend in Schötiholz . Sie

tverden für die Piunpstatiotiet , I . V nud - X in einer Länge von rund

5000 Meier und 1200 Millimeter lichte Weite gebraucht . Für diese

Arbeiten betrug die höchste Forderung 229 400 M. , die niedrigste

Forderung 94 310 M. Zehn weitere Angebote variierten zwischen
10 « 924 M. und 233 275 M.

Diese geradezu erstaunlichen Differenzen sollten doch zu denken

geben und die städtischen Körperschaften zur Ertvägttttg der Frage

veranlassen , ob ein Verfahren nach bekanntem Schema der Stadt

ivirklick zum Heile gereicht . - Besonders verdient die Frage erörtert

zu werden , mit welchen Löhnen der Mann , der das niedrigste Gebot

abgegeben hat , seine Arbeiter abznspeisen gedenkt .

Der Magistrat ist dem Beschluff der Stadtverordneten - Ber -

sammlung vom . 5. Juni 1902 über die Fortzahlung des

Lohnes der Arbeiter und Bediensteten der Städtgemcinde in

Fällen der Arbeitsbehinderung beigetreten und hat die Verfügung
vom 25. Oktober v. I . nach

'
den Wttttichen der Stadtverordneten .

Versammlung abgeändert und in der ncitett Fassuiig den beteiligten

Vcrwaltnngsstellen zur Nachachtung mitgeteilt .

« et der Stadtverordneten - Veesammluiiq ist eine Petition

eingegangen , das F r i e d r i ch s - G Y >n n a s i u m nickt nach der

Dorkstraffe , sondern nach dem Urban zu verlegen . Aufferdem noch
einige Petitionen , verschiedene Straffen umzupflaftern beziv . neu zu
pflastern . Der Magistrat hat für den Neubau des Friedrichs »
Gymnasiums ein Grundstück in der Mittenwalderstraffe schon in

Aussicht genommen .

Zu dem Uhren - und Juwelen - Dtebstahl am Morltzplatz
wird noch mitgeteilt , daff der Gesamtwert der gestohlenen Waren

etwa 50 000 M. beträgt . Leider ist eS der Kriminalpolizei noch

nicht gelungen , der Thäter habhast zu werden . Der Schaden trifft
den Bestohlenen , Herrn Uhrmacher Schamoiv , um so empfindlicher .
als die entwendeten Waren nicht gegen Diebstahl versichert waren .

Zwei Fledderer sind von der Kriminalpolizei unschädlich ge -
macht worden . Der 17jährige Hansdiener Robert Werski und
der 29 Jahre alte Kutscher Hermann Schaller waren nach
W e i ff e n s e e gegangen , um zu sehen , ob sich dort auf dem Pferde -
markt nichts machen lieh . Sie trafen denn auch einen Pferdehändler ,
der mit Vorteil ge - und verkauft und seinen günstigen Abschlnff schon
etwas begossen hatte . Als die Fledderer niin noch erfuhren , daff der
Mann mehrere hundert Mark bei sick habe , nahmen sie sich seiner
mit grober Licbcnsivürdigkeit an , begleiteten ihn nach Berlin
und verschleppten ihn in eine „ Kaschemme " in der Ltniensttaffe .
Hier wurde der Pferdehändler bald sehr müde . Er mochte sich
aufraffen wie er wollte , die Müdigkeit übermannte ihn so, daß er
nach kurzer Zeit nicht mehr wnffte , Ivas mit ihm geschah , als er
wieder zu sich kam , lag er draußen , nttd zwar ohne Portemonnaie
und Brieftasche , die zusammen 350 M. enthalten hatten . Seine Be -

gleitcr hatten ihn mit weggeschleppt nttd nach der Erleichterung
liegen lassen . Zum Glück erinnerte er sich noch ungefähr der Gegcni . .
Ivo er in der Linienstratze gewesen war . So gelang es der Kintinal -

Polizei , die Kaschemme zu ermitteln und die beiden Fledderer in
einem andern Lokale festzunehmen . Den größten Teil ihrer Beute
fand man noch bei ihnen vor . Die Verhafteten bestritten erst jede
Schuld , räumten aber schließlich die Strafthat ein , da jeder Versuch ,
den redlichen Erlverb des Geldes nachzulveisctt , mifflang . Der

Pferdehändler glaubt , daß sie ihm in der Kaschemme ein Schlaf -
mittel in den Schnaps gemischt hatten .

Giiterdiebstähle wurden seit längerer Zeit auf dem Schlesischen
Bahnhofe verübt . Von der Eilgtttexpedition verschwanden ganze
Fässer mit Butter und andre Waren , ohne daß man eine Spur
der Diebe zu finden vermochte . In der Nacht zum Soitnabcttd
wurden endlich die Uebclthäter ertvischt . Die Wächter ergriffen sie,
zwei junge Burschen , als sie eben mit einem Wagen voll Butter
davon fahren ivollten . Die Arbeitsburschcn Tieke und Patch aus der

Fruchlstraffc waren nachts mit dem Fuhrwerk der Eltern Tiekes
. ohne deren " Wissen ausgezogen und hatten den Eilgüierschnppen
mit eitlem Nachschlüssel geöffnet . Während Tiele sofort fest -
gehalten wurde , entkam Pasch zunächst , wurde aber auch
bald dingfest gemacht , nachdem er die elterliche Wohnung tvicdcr

aufgesucht halte . Tieke leugnete anfangs , räumte aber beim Verhör
durch die Kriminalpolizei den einen Diebstahl ein . Pasch bestreitet
nicht nur seine Teilnahme an den früheren , sondern auch an dem letzten
Diebstahl . Er ist wegen einer ähnlichen Angelegenheit bereits in

Untersuchung gewesen . Außerdem hat man auch das Fuhriverk seiner
Eltern , die von dem Treiben ihres Sohnes ebenfalls keine Kenntnis

hatten , wiederholt unter verdächtigen Umständen gesehen . Wahr -
scheinlich hatten die Beiden gerade deshalb zuletzt das Tiekesche
Fuhrwerk genommen .

Der Vorsitzende des CrntralauSschiisseö vereinigter JnnungS -
verbände Dentschlands , Bäcker - Obermeister B e r n a r d hier , hat sein
Amt niedergelegt .

Bau - Unglück . Auf dem Bau des Maurermeisters Schnrig an
der Ecke der Lietzcitbnrgcr und Bleibtrenstraße in Charlottenburg
ereignete sich ein Bau- Uiifall, . der lcidcr den Tod deS Verletzten zur
Folge hatte . Der Maurer Thaddäus Stiller , wohnhaft in Berlin ,
Wöhlertstr . 15, ivar auf dem Treppenflur des Baues damit be -
jchäftigt , die Widerlager für die Podestkappen der Wendel -
treppe auSznstemmen . St . hatte sich ' hierzu auf der obersten
Stufe des Treppenlanfes eine Leiter aufgestellt und auf die
Leiter und die Stufe dcS nächsten Laufes ein Brett gelegt .
Ans unbekannter Ursache , wahrscheinlich aber wohl infolge eines
Fehltritts oder Schwindelanfalls stürzte Stiller von der ungefähr
2 Meter hoben Nüstnng ab und fiel mit dem Kopf auf die eisernen
Stufen , der Treppe , wo ihn später einige Arbeiter des Baues mit
gespaltenem Schädel anffanden . Der schnell herbeigeholte Arzt
ordnete die sofortige Ueberführnng des Schiververletzten nach dem

Charlottenburger Krankenhause an . Hier ist St . seinen schweren Ver -

letznngcn erlegen . Der Vernnglückte ivar verheiratet und befand sich
im Alter von 59 Jahren .

Durch die « » itige That eines PolizeilieutenantS ist gestern
ein sckiveres Unglück verhütet worden . Am Belle - Allianccplatz war
das führerlose Gespann eines Gcschäftsivagens , dessen Kutscher
sick in einem benachbarten Hanse befand , scheu geivordcn und raste ,
daS Gefährt hinter sich her schleifend , die Friedrichstraße cnt -
lang . Von den Passanten ivagte es niemand , sich den tvütendcn
Tieren entgegeiizuwerfen , die in der Nähe der Bcsselstraffe
auf einen entgegenkommenden Straffenbahnivagen zustürmten . Ob -
wohl der Fahrer des letzteren den Wagen sofort anhielt , schien ein

Zusammeitstoff dach unvermeidlich , der um so verhängnisvoller ans -
iallen muffte , als der Straffenvahntvagen voll besucht war . Im
letzten Moment iprang der zufällig vorübergehende Vor -
fleyer des 35. Polizeireviers , Herr Polizeilieulenant Ebert ,
den rasenden Tieren entgegen nttd eS gelang ihm auch , die
Zügel der Pferde erfassend , dieselben zur Seite zu reißen .
Der wackere Beamte wurde niedergerissen , eine Strecke mitgeschleift
und gegen die Seitenwand des Straffenbahnwageits geschleudert .
Der Polizeilientenant wurde in besinnungslosem Zustande nach
einem Hansflnr gebracht und erholte sick dort so Iveit , daff er sich
ohne Hilfe ttack seiner Wohnung begeben konnte . Er hat glücklicher -
tvetse nur leichte Verletzungen davongetragett . Die scheuen Pferde
kamen in der Nähe des Apollo - Theaters zu Fall und kottiitett nun
festgehalten werden .

Ein Opfer seines Berufs wurde am 17. d. M. der Fenster -
Putzer Heil ti er . Er war mit dem Reinigen der Fettster int ersten
Stock des Hanfes Elisabeth Ufer 5/6 beschäftigt , als er mft der
Leiter ans der Höhe von ca. 5 Meter �inf den Bürge , st . ng stürzte .
Heitner zog sich einen Bruch des linkett Knöchels , sowie des rechten
Unterschenlels zu. sodaff seine Aufnahme im Urbatt - Krattkenhattse not¬
wendig wurde . Verursacht wurde der Unfall durch die unpraktische
EinrichNing der Fenster .

Ans den Nachbarorte » .
Die Eitigeuieiudnug Lichtenbergs in Berlin soll dein Ver -

nehmen nach in einer Audienz des Ministers des Innern beim
Kaiser am 25. d. M. zur Erledigung kommen . Minister Freiherr
b. Hamnierstein hat , wie verlautet , keine grundsätzlichen Bedenken
gegen die Einverleibung in Berlin . In den Kreisen der Lichten -
berger Gemeindeverwaltung rechnet man ans eine günstige Er -
ledignng der Elitgeineindungsfrage und hofft , daß der Termin
für die Eingemeiiidniig bald durch KadincitSorder festgesetzt
tverden ivird .

Tie Spandaner Stad < t >erord » ete » hatte » sich, wie wir seiner
Zeit bereits berichteten , in ihrer letzten Sitzung u. a. auch mit dem
Antrage unsrer Genossen zu beschästigen , welcher den Magistrat auf -
fordert , sofort bei der Stnatsregiernng geeignete Schritte zum
Zwecke der Aufhebung deS Vieheinfuhr ' BerbotS aus dem Auslände zu
unternehmen .

Der Antrag wurde von dem Stadtverordneten R i e g e r ( Soc . )
begründet , ivelcher besonders mich die Gefahren kennzeichnete , ivelche
ein weiteres Emporichnellen der Fleischpreije gerade für die

Spandauer Bevölkerung zur Folge haben könnte .
Mehrere Stadtverordnete indes erklärten sich gegen den social -

demokratischen Ülnirag , man dürfe bei der Regierung keinen Anstoß
erregen . Mit IS gegen 14 Stimmen wurde der socialdemokratische
Antrag schließlich angenommen . Es fragt sich nur , wie sich der
Magistrat dazu stellen wird .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 21 . September 1992 .
Bor ' ytegeyd . hejtep und trocken bei schwachen , südöstlichen Winden , sehr

kühler Nacht , aber beträchtlich steigender Tagesteniperatur .
Berti » ! « » Wetterb ureau .



üandorf &
Sptttelmarkf 16- 17.

Ecke [ leipzigerstrafje .

Belle Qßfanceslr , 1- 2.
Hm Blückerplatz .

Er . Frankfurter Sir . 113.
Ecke fladreasstra�e .

preiswert lies

Golf - Capes glalter Stoff , Innens . ile kanirf 7 kl

Jacken - Costüme ÄtSklfPlllI ? 13�

Inplrpf | t | VCC schwarz , guter , glatter Stoff , 075
javivci jjLaUA elegant abgearbeitet . . . . . O m.

Costüm - Rock , Är ! * . Tl ' TT .s'.0"' 38„5

Costöm - Rock , schwarz Cheviot , ganz ge - 1 * 50
füttert , Volant mit 6 Biesen U m.

rncffitn . Pnplr moderner Stoff , ganz auf Futter £ 50
VjUMUiII itkUl - A) mit 4 Blenden garniert . . . . .U M.

« w *

Damen - Filzschuhe Si; ,r "!; "ndUd"; | » 17M5Damen - Pantoffel 58 pt .

Sack - Paletot , tciiaarz - weiss meliofcr Stoff . . 8

Sack - Paletot 12�?

Damen - Blousen , ss 2,„5 ZW

Herren ■ Filzschuhe

. . . . . . . . . . .

- I ®

Lasting - Steppschuhe mit Absatz . . . . . 2m

Leder - Hausschuhe farbig mit Futter . . . 32m

Pantoffel mit Filzsohle , Absatztleck , und Einfassung

für Kinder Mädchen Damen Herren

Herren - Filz - Comptoir - Schuhe 27m 3??

Paar 55 70 80 95 pf . Herren - Zug- Stiefel . . . . .. . . 5m0 82m.

Rossleder Knopf - oder Schnürstiefel i Posten Damen - Plüsch - Pantoffel
Nur so lange der Vorrath reicht . . . . . .. . Paar * M

165
* M.

Herren - Schnür - Stiefel . . . . .61? 82?

Glühstrümpfe Stück ( pf

Gasglühlicht - Cylinder . . . Dutzend 63 Pf .

Küchenlampen mit Rundbrenner . . . Stück 46 Pf .

Tischlampen Stück
10 * 14 '

1. 20 M. 1. 55 M.

Palmen präpariert , mit Kübel . - 38, 65. 80 Pf .

veeorationshlumen ��denen
Sorten . . Stiel 8. 12 Pf .

; Wasserleitungschoner mu sAÄ� 13 pt

Fussmatten für Lorridor und Freppe . . stück 19 Pf .

wwwwiwwwwwwwwwwwwwwwiwwwwwwmWFW

Kindertricots rosa . . 30, 38, 48, 62 pt .

Damenjacken Wolle , rosa , weiss , normalfarbig 43 Pf .

Einzelne Steppdecken farbig 985
früherer Preis bis 375 M. , jetzt

. . . . . .

V �

Einzelne Kindersteppdecken farbig

früherer Preis bis 2 85 M. , jetzt . . . . . .HI HM Pf .

Markttaschen . . . . stück 42, 90 pf .

Pompadourkämme smck 20, 30, 40 pt

Japanische Decorationsfächer nn

in schönen Farben . . . . . . . . .. . . Stück uO Pf.

Bettfedern
KA 1

' / . Kilo . . . DU Pf. l M.

Dau,,en
060 Q90

•i. Kilo ÄM. Um .

Aus Hemdentuch gut gearbeitet :

Deckbettbezug 2 m. Kissenbezug 65 pf .

: PolsterbettsteIIem Sgm 6�?m,vrc' . idezug8??

Grosse Matratzen mit seegrasfüiiung . . . 4??
Grosse Matratzen 6�

Aus Louisianatuch gut gearbeitet ;

Deckbettbezug 24M5 Kissenbezug 83 pf .

Bettlaken Dowias 98 pt Dowias , 150/200 . 1®�

Waschkörbe . . . . . .eddg 21? 31? 31?

Waschkörbe . . . . .. . ovai H? 21? 21?

Schwarze Tändelschürzen f 05
gestreifter Stoff , Einsatz und Spitzenvolant . . 1 m.

Schwarze Tändelschürzen
mit Volant

. . . . . . . . . . . . . .

90 Pf .

Fussbodenlackfarbe
in Dosen ca. 1 Kilo . . . . . vi ' Dose I m

125
* M.

Phönix - Seifenpulver , Schachtel 23 Pf .

Sägeseife

. . . . . . . . . . . . . .

carton 42 pf .

Bohnerwachs

Eisenbettstelle T�lS�SbÄp ? 1050
erhöhung , doppelter Spiralboden

. . . . . . . .

10 M.

Elegante Tändelschürze TüSsÄluS1 J65
Attas - Einsätzen . Stück

aämiuujoxtluSet öietacteut : Carl Leid m Berlin . Lür den Juleratenteil ver - uitwortlich - « h . « locke w Berlm . Dmck uud Verla , von Mar Badiug i » Berlin .
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Socinle Ve�kspflege «
Fiir Stnccatcure . Ein T a r i f st r e i t beschäftigte die Kammer HI

des Gelverbegerichts . Der Stuckmeister Schulz hatte die Stuccateure
W. und P . nach dem bei ihm üblichen Tarif bezahlt , der nicht dem
Tarif entspricht , auf den sich die Organisation der Arbeitnehmer und
die Freie Vereinigung der Stuckmeister geeinigt hatten und der durch
das Gewerbegerickit als Einigungsamt festgelegt ivorden

ist . Nach letzterem Tarif , der vorläufig noch bis zum 1. Mai 1903

gilt , hätte jeder Kläger 7,50 M. mehr bekommen müssen . Diese

Differenz klagten die beiden Gehilfen ' beim Gewerbegericht
ein , außerdem beanspruchten sie Terniinsentschädigung . — Der Be -

klagte Schulz , der selber Mitglied der Freien Vereinigung der Meister
ist , wandte ein . daß er von jener Vereinbarung garsinchts gewuht ,
den offiziellen Tarif gar nicht gekannt habe , bis die Kläger ihn bei
der Lohnzahlung darauf aufmerksum gemacht und einen höhern Lohn
gefordert hätten . Jetzt , nachdem man bei ihm vorstellig geworden
sei , habe er den Tarif anerkannt , er halte sich aber n i ch t verpflichtet ,
die Arbeit der Kläger danach zu bezahlen , eben weil er
bis zum fraglichen Lohnzahlungstage nicht unterrichtet ge -
Wesen sei . Auch hätten die Kläger gleich beim Beginn der Arbeit

sagen müssen , dafi sie nicht zu den bei ihm so lange üblichen Preisen ,
die die Kläger kannten , arbeiten wollten . — Der Vorsitzende
Dr . Schalh - orn riet namens des Gerichtshofes dem Beklagten ,

nicht nur jedem Kläger «och 7,50 M. Lohn , sondern auch noch 5 M.

bezw . 5,50 M. Entschädigung für Terminsversäumuisse zu zahlen .
Der Gerichtshof ist der Meinung , daß eine Vereinbarung

zwischen Korporationen auch für die Mitglieder
der fraglichen Vereine , die nichts davon ivufiten ,

Geltung habe . — Der Beklagte zahlte nach dem Vorschlage
12,50 M. und 13 M. an die Kläger .

BerBliier Konsumverein
(e) Central - Yerwaltnng : Krautstr . 7. S)

Abteilung l , Lniseustadt .
Michaelkirchplatz 4.

Abteilung ll , Osten .
Krautstrabe 7.
Zorndorserstraße 59.
Liebigstrabe 7.

Eintrittsgeld 20 Pf .

Berkaufsstellen :

Abteilung III , Moabit .
Rostockerstrabe 21.
Beuffelstrabe 56.
Emdenerstraße 45.

Abteilung IV , RummelSbnrg .
Türrschmidtstraße 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/43 .
Mainzerstrabe 4.

Abteilung VI , Stralau .
Stralauer Allee 17 k.

Oeachäftsantell IC Hark .

I I
- | Lebens - Yersichernng . j '

Verslcherungs '
bestand

920 Millionen M.r . Victoria zu Berlin. 320 Millionen M.

Gewinn - Reserven für die Versicherten 54 662 685 H.
Prämien - nnd Zinsen - Einnahme in 1901 78 375 901 BL

Die . Victoria " ist die grösste deutsche Versicherungs -
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versicherungs -

fonnen und die liberalsten Bedingungen .

vv Pro 190t erhalten die Versicherten 15 315 557 M.
Ueberschuss als Dividende . 4630L *

- | Volks - Yersichernng . ~"j -

Gesundheit ist Reichtum !
Stampf - und ESeisslufl - SSsUler

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen LricSlluv » , Gioiil , und Rheumatismus .

Lieserniig an sämtliche Krankeiirastcu . 44881, »

Barl Frankfurt Ritter - Bad
130Gr . Frankfarter « tr . l3O i 18 . Ulttcr - Strnesc 18 .

Speclallt 11 1 :

Rnss . lezw . Dampft ; asten - , Rom .
�

liezw . Heisslnft - , Lofilanniu - , Sool -

und Scliwefelbäder
täglich fiir Taine » und Herren .

Soor - .
SCHWBEh

FltHfESNAKl-
BADEfiL

lUEIE'

Stettin :
Magazinstrabe 2.

Hohenzollcriistrabe 3. } Filialen : {
Berlin :

Chausseestrabe 54.
Belle - Alliancestr . 98

iiass - �u�ilge
24 inib BO Mark .

Paletots nach Mass KZ Mark .
Es liegt in jedem seinem Juteresse , mein Angebot zu prüfen und ssch

von der Recllität z» überzeuge ». Ich liefere von prima fettotTrcstcn
die elegantesten haltbarste » Mab- Anziige zu obigem Preise , fteii » Zwang
zur Abnahme , wen » der Anzug nicht sitit . s46S5L '

Soononlieiirs Eops-itosterliaiiilluiig
Belle - Alliancestrasie 98 , 1 Tr . . und Chansscestrasie 54 . 1 rr .

Roh - Tabak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig verkauft werden .

IMellLtalH .
En gros En detail

Nohtabak [ « « s *

Max Otto,

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt .
pro Pfund nur Mark 0,95 . 44148 »
Karl Itoland , Kottbuserstr . 8 a

Genau aus Hausnummer achlen !

I3 . oMat ) £ ik .
Gute Qualitäten .
Größte Auswahl .

Weißer Brand .
Billige Preise .

181 Sebastian Gröbel 181
Brunnenstraste ' u '

Roh - Tabak 84448 *

Max Jgcsbij,

Rohtabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preis -
Guter Brand ! Borzllgliche Qualität .

Sämtliche s44sSL *

Neue Forme » , sehr grob « Auswahl
zu Ortgllial - Fabrikpreise ».

llemned krsvek ,
185 Brunneiistr . 185 .

M n h - f a h a h
in grober Auswahl empfiehlt

Emil Berstorff ,
Brunncnstr . Zi5 . 46468 *

Rohtabak !
48208 *

Rein amerlk . Losgut Pfd . 65 u. 75 Pf.
Carmen Umblatt . . „ 85 „
H. Kurnlcker , Lothrlngerstr , 8,

am Prenzlauer Thor . _

Bolitabak ,
grobe Auswahl , äußerste Preise .
Rud. VBIcker & Sohn , Käpulckerstr . 45

Kohiabiik
Zu bedeutend herabgesetzte » Preisen
empfehle Sumatra - u. Java - Dccker
von 1. 25 , Carmen 0 . 95 . Java -
Umblatt von 1,00 M . an . Alle
andren Sorten zu den billigste »
Preisen . 50188 *

Fritz Harz ,
Berlin , Eandeibcrgcreitr . 10 .

Roh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur *

Eigarren - Ialtrllmtjon
offeriert in der gröstten Auswahl

zu den billigste » Preise »

W. Hermann Müller ,
22 Alexanberstraste 22 .

Gardinenhaus
Bernhard Schwärst

Wallstr . 29. — Flur - Eiiig .

Ubrcn , bioldwuren

3 . Gottschalk
Abmiralstraste 37 . •

Den Lesern des „ Vorwärts "
als reelle Bezugsquelle seit zehn

Jahren vekaimt .

LBEOIilDiD� ' r !

» ollde

diifgei ' I. tinfiobtlingen
von 150 —3500 Marl«.

Var ° d «
49891 . .

Teilzahlung .

Keine Ladenmiete ,
Geringe Unkosten ,
Grosser Umsatz

daher
Beeile Ware ,
Niedrige Preise ,
Coul . Bedingungen .

Wilh . Misch ,
Berlin NO.

Gr . Frankfnrterstr . 45/46
I Etage .

Illustr . Katalog gratis n. franco

Bon
' 200 Mk . �

ran liefere ich nnter�
Garantie eine

�obnutigs-tinkitzblung '
�nustbaum ober mahagoni

: A. Schatz sen . ,

�Bruimenstrabe
100 .

• 49978 *

Achtang ! Achtnng !

ftir Private und Vereine
liefert schnell , korrekt und

preiswert

Druckerei „Süd- Ost",
WrangelHtr . 86 .

5035L * Telephon IV, 7691.

Teilzahlung
monatlich 10 M . liefert elegante
Hcrrengarberobe »ach Maß . Bar
Kasse allerbilligste Preise . Wer
ivclbsl Stoff hat , fertige Anzüge ,
Paletot nach Matz von 26 Mark a».
TompoR - owakl , Schueider -
meister , Prinzeustr . 55 . Ecke
Dresdenerstrabe . _ 49188 *

' teppdeckens
F » kauft man am

��besteu und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohinnndel , Berlin 8 .

72, Wallslr . 72,
wo auch
werden .

alte Decken ausgearbe >let
49878 *

schnu

Kinderwagen 7 « H.
Gummiräder 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Mk. Kindersport -
wagin 4,50 , 6. 00
b. 30. 00 M. Kin -
derbettstellen7,00 ,
20 . 00 - 50,00 Mk.

Tische , Stühle .
Gustav Linke ,

I. Geich . ; Prinzen -"
strabe 65. II Ge-

ti�auneeftrabe 13. 48018

Möbel
erstklassiger
Qualitäten
CuiüHa und
coalante

Baten
Zahlung .

Vereinigte Berliner Möbeltischler

Mosevius & Zimmerniann , AO
Hof , Fabrikgebäude , kein Lad .

Mass- inzfige mit Anprobe
zn 24 und 30 Mark ,

Vinler - Paletots nach Mass 28 u . 32 Hark
fertige unter Garantie des tadellosen Sitzens aus nnr

besten , modernsten Stoffresten an . 1720b
Rester - Handlung en gros ,

Krantstr . I , 2 Tr . , Chnnsscestr . 43 , 1 Tr . ,
am Strausbergerplatz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Juvalidenstr . 160
Belle - Alliancestr . 107
Reinickendorferstr . 2C
Frankfurterstt . 115

Bensselstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunnenstr . 92

Betten Stand

12,00 , 18 —24 M.

Metallbtttstellen �
für Kinder unb

Erwachsene .

8, 12, 15 - 90 M.

Teilzahluag
gestattet v. 1,00 per
Woche an. Bei grübe -

re » Noten Kassa -
Preise . Lieferant des
Post - , Spar - u. Vor -

schub - Vcreins .

Ächtung I �
Billig ! Billig ! Billig !

Beste Teilftelilierltet' Btiqnetts
ab Platz 100 Stück von 50 Pf . an. Holz in Klötzen : Kiepe 50 Pf . Eigne
Brenilholzschneiderei . Alle andern Brennmaterialien preiswert . Anfuhr und
Abtrag berechne billigst . Handwagen stehen zur Verfügung . - WfiJ

Jungstr . 48/44
18/23

Tcleph . : Amt 7a 7924 . _ _ _ 50298 *

pnag üettajue oiuiflii . �uuüiüuucu iicijvu qui

Ferdinand Gräning , 0

Hilhnoraiinoil Hornhaut entfernt schmerzlos und gründlich binnen drei
nlUIiltl flUyCIl , SEogeu nur mein berühmter Anhitonanaoukob
Nachdem Sie alles Mögliche angewandt , mache » Sie tyUlJUUUliljlUlüll .
diesen letzten Versuch . Der Erfolg ist Nur N44 « kaipttol �- >
sicher. Dose 75 Pf. , sranco Mk. 1,00 . bei UltU I1CI0IICI , Eisenbahnstr . 4.

Metzners Korbwaren - Fabrik
Berlin , Andreasstraste 23 .

II . Geschäft : Brunnenstr . 95
III . Geschäft : «eusselftr . « 7 .

IV . Gesch. : Leipzigerft . 54/55

Puppeiivsgaii , üz - 1
Leiterwagen , DZ

'

Sportswagen , ä f
Kiuderstühle . fS �

Patentanwalt Dammann ,
Iloritzplatz 57 .

Auskunft bis abends neun . s4539L *

f Barlin SW. Alte Jakobstr . 124,

Maschinenbau - u. Bau - Schule .
Werkstätten . Gegr . 1874.
Elektro - Maschinon - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - ,
Werkmeister - , Monteur -
Ausbildung . Vorkenntnis
nicht orforderl . Unbegabt¬
heit kein Ausbildhin¬
dernis . Ingenieur - Diplom .

„Neue Abendkurse . "

Prospekt kostenlos .

Zitherspieler
erhalten 4 Zitherstücke und Katalog
gratis bei J . Neuklrchner ,
2022b * Görkau . Böhmen .

Zaiin-Klik.
Preise •

beliebige Seil -
zahluiig .

Olga Jacobson , Ssm
Kinderwoge » 8 —90 M. ,
Giimmiräd . 12 M . vernick .

16 M. Kinder -
bettftelle 7 M.
Sportwag . mit
Fllbst . 6. 50. Vcr -
stellb . Stühle4 . b0.
Riessnlag , 8als -
Heuh . Best Pahr .
Schntzvorr . Ideal ,
verhind . Heraus -
fall . d. Kind . 3,50 .

Versand n. aub ab Fabr . Musterb . grat .
Teilz . i . Berlin u. Vorort . gcst . WochelM.
P. Bergmann t Sohn , Alldreasstr . 53 pt.
u. l . ffit . «fit . Atsch . Verl . Amt 7a. 7228

Wheltlschlerel
verkaust zu Fabrikpreise ». 49088 *

Bick . Harnack ,
Tischlermeister ,

124 Dresdenerstrasse 124 .

Fils - Hilto

Kiuderwage » , Grösstes Lager
Kinderbettstelle ». Gei' lins .

1000 Mark Belolmmig SX. S feÄ5 ' M. " Ä« t
alS das meinige »achweist . . Diese Belohnung bjete ich schon seit 15 Jiihren
ans und ist meine «oiikurrciiz garnicht in der Lage , diele 1000 Mk. zu verdtene » �

größter Auswahl
für Damen
und Kinder ,

garniert und uw
garniert , zu an -
erkannt billigen

Preise »,
auch Trauerhüte »

IV. A. Peschke ,
Berlin ,

1. Geschäft
Lützowstr . 30,

2. Geschäft
Lützowstr . 39.

Ei « Stroh - u.
Filzhutsabrtkb . d.
Geschäftsräumen .

Femspr . Amt 9, 6341 .Gegr . 1871 .

Billig !Billig ! - Tpft SfOT Billig

Nutzholz - Abfall
vo » Buchen - » . Eichen Klobenholz ,
oseurecht zerkleinert , alS Ofenfeuerniig
besser wie Kohlen , liefere ich und dazu
als Anzündeholz Eiche » - Spähne
oder bestes Kiefern - Klobenholz zu den
billigsten Preisen . 48248

IV. Jonentz , Berlin , Bärwaldstr . 64.

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preise », empfiehlt

H . Strelo W , Tischlermeister ,
Divrlnnf lilciiardstr . 110 ,
( ilAllUN , mit Denkmal . *

Radfahrer ! 3S3EB

Fahrrlldcr , verfallene ,
Riesenauswahl , bei nahendem
Saisonschlub unglaublicki billig .
Nur bessere und berühmtere
Marken vertreten , daher äuberst
günstige Gelegenheitskäufe . Gr .
Posten ungebrauchter Fahrräder
aus Streitsad ) - , spottbillig ; bei
Äarantw und neuesten Modells .
Lagerbesichtigung erbeten , gleich -
falls Vergleich mit jeder Kon -
tnrrenz . Fahrrad - Leihhaus ,
Neue Schöuhanserstr . 11.

Aehtaagk tSKBBM

Möbel Bartsch . Rudolf Bartsch,. . . . . . . . . . . . . n . . v . . .
Orauienstrasse 73 , 4863 *

Wem wäre die Möbelfabrik für bürgerliche Wohnungseinrichtungen IIIIUUII Ulli zwisch . Alexandrinonstrassse u. Morifz -

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra daza erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte Einkaufs -

quelle fiir BCSUtlGUtO. Solide und gediegene Einrichtungen für 200 — 300 400 —500 ÜlS 10 000 Hld ' k stets zur Ansicht vorrätig .

Verlangen Sie meinen PraCbtkatalOg gratis und franco . Coulante Zahlungsbedingungen . KClfl LBliSligCSCiläft .
Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lagerbesichtigung erbeten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigne Gespanne . Gegr . 1889 .
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Ulgd .
Deutachlands grösate und leiatungat &higate

7S « Irene Geschärt « unter voller Firma In allen Theilen Deuts

0. Äödreasstrasse 50, �

M. ßetisselstrasse 29,
Jl. Panzigerstrasse 1, r « »« sehonh » » « « tu ««,

SW. Frledrlchstrasse 240 —241 ,
0 Grosse Frankfurterstrasse 139,
Jl. Wüllerstrasse 3,
8. Oranienstrasse 65,

W. Potsdamerstnsse 50.

Die Preise unserer Schuhwaaren sind

streng lest und auffallend billig .

Unsere Qualitäten
elnd von anerhannt unübtrti offener Haltbarkeit .

Unsere Passformen
In iliren verschiedenen Faxens sind nnerrelcbt .

Engl. Lawn Tennis - u. RadfalirerscMe
- mit starken Gummisohlen -

für Damen 3�20 Mk. , für Herren 3 , KL Mk .

Wir verkaufen unsere Erzeugnisse

ohne irgend welchen Zwischenhandel direkt an das Publikum .

Uuers Prellt werden In unseren Fabriken auf jede Sohle aufgestemoelt

DerTefkanf znrttckgesetzterWaaren zu fabelhaft niedrigen

Freisen findet bis auf ITeiteres in unseren Filialen :

Berlin C. . Rosonlhalerstrasse II und

Berlin W. , Potsdamemtrasse 50 , statt .

Schuhur aar en - Fahr iken .

chlands , davon 15 In Berlin und Tororte .

C. Hosenthalerstrasse 14,
C. Spittelmarkt 15,

M. Tburmstrasse 37,

KW. Wilsnaekerstrssse 22,

Charlottenburg , Wilmersdorfsrstf , 122,

KlXdorf , ßergstrasse 30 —31 ,

Potsdam , ßrandenburgerstrasse 54 .

Iii onseren fibriien (iodet
kein Versand statt , man
wende sich daher stets au
die nächstliegende Filiale .

Umen -
leder -Zatf- Stiefel ,

mit Besät «, bequemer , dauer¬
hafter Strassenstiefel ,

von 4,50 Mk. an .

Herren»
£e9er-Schnallen-Stiefel
bequemster Stiefel d. Jetztzeit ,

von 9,80 Mk. an ,

Herren-
fe9er -Schnür-Stiefel ,

diiuorbatt . elegant ,
von 7,00 Mk. an ,

breite Form ,

8 | 20 Mk. an .von von

Farbiges Schuhwerk
in den modernsten harben
für Damen , Herren und Kinder .

Gooiyear Welt
Schnhe n. Stiefel .

— nur eigene « Fabrikat —

Das best « Nehiihzeus •
• » der Oegenwart .

Samen »

£e9er-Zug-StiefeI ,
angenehm und haltbar ,

von Mk. an .

Samen »

£c9er-Schnfir-Stlefel ,
bequem — solide ,

von Mk. an .

Samen -

£c9er- Knopf-Stie/cl ,
elegant — dauerhaft ,

6y00 Mb. an .

Mädchen - , Unaben - und Kinder « Schuhe «

Dauerhafter
Südchen - Schnl - Stiefel

Grösse 27/28

3,50 Mk .

Gediegene Leder -
Mädchen ■ Spangenschuhe

Grösse 25 23

2,30 Mk .

Safflanledcr • Schabe
für Knaben n. Mädchen

Grösse 25/27

1,40 Mk .

Haltbare
Lederschnilrschuhe

für Knaben n. Mädchen
Grösse 25/26

2 . 30 M) £ .

Derber Knaben - Schul - Stiefel
Grösse 27/28

3,90 Mk .

Kunst - und Handelsgärtuerei « Ich . Reichenbergerstraße 164 , Ecke Marlaunenkraße . r . lgn « Bkv » i >vl » li » ck « vel .
SpeclsllfSf : Tscclnsitcäi » » « .

.-t,
' ' "' Srfs

l > le besten und billigsten Wobnnngs - iQinriclitnngen
kaufen Tie bei 48Z4L »

W » » M » « SR Berlin SO . ,

JUIIUS Mpeit . Tischlermeister . Skalitzerstratze 6,
y F _ _ am Kotfbuser Thor . _

altberühmte Marke .
« U A. Die früheren jA

/C „ Echten Hammer - Ilarle - Bplkctts " yC
ans der Mapiensrnbe in Scnftenberjf M. - Ij . werden zum Schutze gegen Kachahmungen 38/19 »

— nur mit obigem gesetzlich geschützten Stempel hergestellt . — -

Steppdecken
ger i . . .

und billiger wie in jedem
Laden kauft man direkt i. d.

Steppdecken -
Special - Fabrik ,

Gollncwstr . 44 .

pdecken in allen Farben und Grössen in Wolle und Seide
Alte Decken werden neu bezogen . Wer Zuthaten hat , dem fertige
ich Decken von 1,50 M. an . Auch einzelne Decken stets am Lager .

DM Kahe Alexaiiderplatci . " 96 3H98L *

Zähne A Mk . 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen • chmerzloses KalinzIoUcn 1 Hark .
Plomb . 1,50M . Bevarat . sof . Umarbeitung sohlecht sitz . Gobisse |

Zahn-Arzt Wolf , Leipziprstr. 130.
( Haus Schaarwächter . ) Sprechet . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4401 . 36/11 *

Möbel- und Polsterwaren - Fabrik

Reiclienliergerstr . 5 A. Schulz, Reichenbergerstr . 5

empfiehlt sein grosses Lager in Wohnnngaetnrlchtangen in
Siasabaain und Hahagoni , 250 , BOO , 400 , 500 , 600 bis

lO OOO Hark . 6070L *
Anerkannt gedleiene Arbelt , bllllflgta Preise , crulanteste Zahlunasbedlngung .

m.

i

Möbel
ganze Wohnungs - Einrichtungen , Zimmer - 1
und Küchen - Einrichwngen , sowie jedes Stück »
einzeln , zu den billigsten Preisen , in guter , I

gediegener Arbeit , empfiehlt 499gL » ""

Willi . Lambrecht ,
Berlin SW . , Simeonstraste 19 . \

J . Elaer ,
s
9
n

BERLIN N. [4488ö»|
I 26 , 23 uiiftrafec 26 , a
■a Ec k e I * vi nie cn - A 1 1 e e , ?
s u. 37 SchliemannistraMae 37 ,
j, empfiehlt , wie bekannt , i » reellster Aus - �

ZSLgSstrtils sesteil -

ßLerren - u . Kuahsu - Z

lZrarderchv .
M - Arbcltasachen . - W

I Grosses Stofflager i
zur Anfertigung nach Haas

empfehlen wir 50238 *

Konfirmanden - Anzüge
in sgultlichen existierenden znyons n. Lnslitiiten .

Als besonders Vorteilhaft offerieren wir :

HochdeAaiite Einsegnungs - Anzüge
aus prima Kammgar » ( feingewebt ) , ein - und zweireihig ver -
arbeitet , prima Ansstattuug und sauberste Näh Arbeit zum
Preis - von Mk. IS . 50 resp . 15, - .

Ferner :
Einsegnungs - Anzüge aus Tuch - Kammgarn . edelstes
Material ( Aachener Fabrikat ) , prima Verarbeitung , beste
Zuthaten a 15 . 18 u. SO Mk.

Unsere Spreialmarke „ prshtlblis " , Ein -
segnungs - Auzüge aus Cheviot und , Kammgarn - Cheviot ,
auch für Nichikonfirmandeu geeignet .

DM - Mk. 0 . 50 . - ima
SM - Ml . 12,50 . " Wi
gar Mk. 15, - . - » g

Tie Preis « find auf jedem Gegenstand deutlich in
Zahlen fichtbar und streng fest . Uebervorteilung aus -
geschlossen . Garantie für tadellosen Sih . Höchste Leistuiigs -
sähigkeit durch Selbstfabrikatiou im größten Maßstäbe .

Deutsche Compepie, Heltiip & Co.
Herreu - und KnabenbeNeidnngS - Fabrik .

Gegründet 1887 . Oranienfttaße 40/41 .

Verantwortlicher Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in verlin . Druck und Verlag von Max Babing in Beriin .
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Z�Avtei - Machvilszten .
Zu den Düsseldorfer Vorgängen erklärt das dortlqe Partei -

bkatt . Siedaktion und Prebkomninsion hätten nach ihrer Ansicht ihr
möglichstes gethan , um die Streitigkeiten im Interesse der Partei zu
erledigen . Es ersucht übrigens den Parteivorstand zur Einsetzung
eines Schiedsgerichts .

pvlileiliches . Gerichtliches usw .
— Wegen Ucbertretung der Polizeistunde verhandelte das

Schöffengericht in Danzig gegen Frau Berger , die Inhaberin des
dortigen Parteilokals . Bekanntlich hatte der Polizeipräsident die
Polizeistunde für das Parteilokal ans 8 Uhr festgesetzt . Dieselbe war
auch strikte innegehalten worden , jedoch halten die Gewerkschaften ,
die das Lokal nach 9 Uhr abends von den Pächtern , den Genosse »
Sellin und Hahn , gemietet hatten , ihre Vereinsversammlunge » an
einigen Tagen abgehalten . Wegen dieser Uebertretung der
Polizeistunde " war ei » ganzer Rattenkönig von Strafbefehlen gegen
Frau Berg « erlassen worden , gegen welche diese gerichtliche Ent¬
scheidung anrief . Es handelte sich für diesmal um acht Fälle . Das
Gericht erkannte nach einer kurze » Verhandlung auf 240 M. Geld¬
strafe oder acht Wochen Haft , damit noch wesentlich über die in
den Strafnrandalen ausgesprochene Strafe hinausgehend . Begründet
wurde das Urteil , wie mehrere Blätter übereinstimmend berichten ,
nicht , obivohl die Strafprozetzordnung die Verkündigung der
Urteilsgründe vorschreibt .

Ter Vorsitzende Amtsrichter heißt D r e ck s ch m i d t I

Sociales .

KoalltionSrecht und Erpressung .
Die „ Märkische VolkS - Zeitnng " behauptet , wir hätten de »

Abdruck eines CivilucteilS , das den vorlänftgen Abschluß eines Ver -
fahrenS bedeutet , bei dem das Koalitionsrecht der Arbeiter geradezu
beseitigt wird , abgelehnt . ES ist uns gar nicht in den Sniii ge¬
kommen , die Bekanntmachung eines solchen Urteils zu unterdrücken .
Es handelt sich um den Fall des Zimniermanns Gutzmer , der wegen
angeblicher Erpreffuug verurteilt worden war . weil er im Namen
seiner organisierten Kollegen dem Zimmermeister Wernitz mitgeteilt
hatte , daß fte mit dem unorganisierten Zimmermann Keye nicht zu -
sammen arbeiten möchten .

Da « Landgericht hatte Gutzmer wegen Erpreffung verurteilt , das
Reichsgericht hatte aber auch noch Verletzung des Z 153 R. - G. - O. in

idealer Konkurrenz mit Erpressung angenommen und Zurückverweisung
beschloffen , worauf dann das Landgericht diese Auffassung seinem
Urteil zu Grunde gelegt , im übrigen aber es bei der Strafe von
6 Wochen Gefängnis belassen hat .

Wir haben damals das Urteil ausreichend krit isiert . Nun hat
der Franz Keye gegen Gutzmer auch noch , wie die „ Märkische Volks -
zeitung " mitteilt , auf Schadensersatz geklagt und nachdem er vom
Amtsgericht abgewiesen worden , ist ihm vom Landgericht
ein Schadensanspruch gegen Gutzmer in Höhe von 23 . 42
Mark nebst Zinsen zuerkannt worden . Dieses Urteil zu
veröffentlichen , sollen wir nun abgelehnt haben . Wenn die
«Märkische VolkSzeitung " nicht auf sehr dumme Leser rechnete , würde
sie solchen Unsinn wirklich nicht behaupten . Sie muß sich doch sagen ,

daß wir das größte Interesse daran haben , solche Urteile der breitesten
Oeffentlichkeit bekannt zu machen . Zeigen sie doch deutlich , daß erstens
das deutsche Koalitionsrecht eine große papierne Lüge ist und daß

zweitens die deutsche Rechtsprechung keinen Anspruch auf das Ver -
trauen der Arbeiterklasse hat . Schließlich haben auch die organi -
sterten Arbeiter ein Jntereffe daran , zu erfahren , weffen sie sich
von Herrn Franz Keye . dem Schützling des Centruinsblattes , zu ver -

sehen haben . _

Klus drv Frauenbctuegung »
Die Regierung der Socialpolitik .

Die Handelskammer in Barmen beschäftigte sich am Donners -

tag mit der Umfrage der Regierung über die Arbeitszeit der Frauen .
Dabei gab der Vorsitzende dieser Körperschaft , Herr

Kommerzienrat Barthels . eine Erklärung ab , die man als

eine böse Verleumdung der Regierung zu bezeichnen ge -

neigt sein könnte , wenn uns nicht unsre Regierung des

Zwölftausendmarkkurses gewöhnt hätte , alles für möglich zu halten .

Herr Barthels erklärte , die Regierung denke gar nicht daran , den

gesetzlichen Zehnstnndentag für Arbeiterinnen einzuführen . Ihre Um -

frage habe bloß de » Zweck , geeignete ! Material gegen die Herab -

setzung der Arbeitszeit zu erlangen , um es bei de » in Aussicht

stehenden Verhandlungen im Reichstage gegen die socialdemalratischen

Forderungen zu benutzen . Es empfehle sich deshalb , eine einheitliche

Erklärung der Unternehmer gegen den gesetzlichen Zehnstundentag
der Arbeiterinnen zu stände zu bringen .

Ob Herr Barthels auf Grund von Informationen geredet hat ,
oder ob er bloß aus den bisherigen Handlungen der socialpolitischen

Regierung entsprechende Schlüsse gezogen hat , ist uns nicht be -

kannt . DaS eine wie daS andre ist gleich kennzeichnend
für die Regierung . Soviel ist jedenfalls richtig , wollte

die Regierung ernstlich eine Herabsetzung der Arbeitszeit ,
dann wäre diese neue Umfrage nicht nötig ; es ist genug Material

dafür vorhanden . Hielte die Regiening jedoch da « Material trotz -
dein nicht für ausreichend , dann müßte sie nickt bloß die Unter -

nehmer befragen , sondern auch die organisierten Arbeiter . Die Um -

frage und die Art ihrer Veranstaltung beweist also in der Thal
nichts zu Gunsten des guten Willens der Regierung ; weit eher da »

Gegenteil .

Rixdorf . Eine gut besuchte Mitgliederversammlung des Frauen -
und Mädchen - Bildnngsvereius tagte am Dienstag bei Mercier . Slein -

metzstr . 113 . Frau Zeetze hielt einen mit regem Interesse auf -

genommenen Vortrag über : « Welches Interesse hat die Frau am

Alkohoiisimis " . _ _

Gemecksrhaftliches .
Perlt » und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ? In der Garivin - Maschinenfabrik .
Drontheimerslraße , haben die Dreher wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

„ Arbeitswillige " im Specialwagen . Die Firma Borsig
legt eine wahrhaft rührende Sorgfalt für ihre Arbeitsivilligen an
den Tag . Jetzt läßt sie dieselben schon in einem Special ivagen
der Straßenbahn befördern . Kurz vor Arbeitsschluß hält
nämlich vor dem Ausgangsthor der Fabrik ein solcher Wagen mit

der Aufschrift , B e st e i l t Tie Arbeitswilligen , von Werkbcantten

geleitet , steigen ein . Vorn und hinten placieren sich
Gendarmen , und schnell fährt die Gesellschaft davon wie wenn
das böse Geiviffen sie plagte . Der Zug macht auf jeden Passanten
den Eindruck , als ivenn nickt Arbeiter , sondern Verbrecher transportiert
würden . Herr Borsig sorgt ivenigstenS dafür , daß feine Arbeits -

willigen schon von ferne jedermann kenntlich sind .

Achtung ? Täschner , Galanterie - Sattler , Lederarbeiter .

In der Lederivaren - Fabrik von Oskar Tützer , Alexandrinenstr . 93/94 ,

haben die Täschner ivegen Lohudifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist streng fernzuhalten I
Die Lohnkomnnssion der Täschner und Galanterie - Sattler .

Reservisten alS Streikbrecher gesucht . Die optische Firma
Nitsche u. Günther in Rathenow stickt unlcr den Reservisten , die

jetzt zur Entlassung kommen , Ersatzkräfte für ihre streikenden Arbeiter

anzuwerben . In Brandenburg solle » die Reservisten einer dortigen
Compagnie sogar von mililäriscken Vorgesetzten darauf hingewiesen
worden sei , daß bei Nitsche u. Günther Leute bei einem Anfangslohn
von 12 M. als optische Arbeiter angelernt iverden . — Arbeiter , die
mit Reservisten in Berührung kommen , werden gut thun , solchen
Versuche » entgegenzuwirken .

Dcnlsche » Reich .

Der AuSsperrnngöbeschlnst , den die Glacölederfabrikanten
Deutschlands am 14. d. M. in Leipzig gefaßt haben , war in dem

Telegramm , welches uns darüber zuging , nickl vollständig enthalten .
Aus dem uns jetzt vorliegenden Wortlaut des Beschlusses geht hervor ,
was die Lederarbeiter übrigens von vornherein annahmen — daß
es sich nur um einen Schreckschuß handelt . Während der erste
Teil des Beschlusses sagt , daß bei der Fortdauer des
Streiks in Brandenburg aus dem etlvaigcn Eintritt eines
Streiks in Berlin die allgemeine Entlassung der organisierten Lcder -
arbeiter erfolgen soll , heißt es im zweiten Teil . Soweit Ver -

träge zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
bestehen . >v erden diese beobachtet werden , auch ivird
der Abschluß von Lobnverträgen im Interesse der Stabilität des

Arbeitsverhällnisses und des Friedens empfohlen .
Da in versckiedenen , für die Lederindustrie hauptsächlich in Frage

komnieude » Orlen derartige Verträge bestehen , so ist dadurch der

Ausspcrrungsbeschluß praktisch fast untvirksam geivorden .

In mehrere » Webereien in Coesfeld ( Westfalen ) sind
Arbeiter , die deni Arbeiterausschuß angehören , aus nichtigen Gründen

gekündigt worden . Die in den betreffenden Fabriken beschäftigten
Weber halten daS für eine Maßregelung . Sie beschlossen deshalb ,
insgesamt die Arbeit niederzulegen , falls die Firmen die Kündigungen
nicht zurücknehmen .

Für de » Inhalt der Iuirraie
übernin » » » dir Medattio » dem
Pnblirnni gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Tlirntrv .

Sonntag , 21. September .

Freie Volksbühne . M e t r o p o l -
Theater . 7. u. 8. Abteilung .
John Gabriel Lorttnan . An-
fang 2- / « Uhr .

L e s s i N g - T h e a t e r. 2. u. 3. Ab-
teilung . Die Kleinbürger . An-
fang 2' /t Uhr .

Opernhaus . Don Juan . Ansang
?' / , Uhr .

Montag : Der Pfelfertag . Anfang
7" , Uhr .

Schauspielhaus . Schnapphähne . An-
fang 7c/ , Uhr .

Montag : Der GwtfsenSwurm . An¬
fang 7»/ , Uhr .

Rene « Opern - Thealer ( «roll ».
Orpheus in der Unterwelt . Ans.
7V, Uhr .

Nachmittag » 3 Uhr : Das sübe
Mädel .

Orpheus in der Unter -

Stichwahl . Der Schatz -
Ansang <>/ , Uhr .

2»/ , Uhr : Rosen -

Marta

Anfang

Anfang

halben

Montag :
weit .

Tentsches .
gräber .

Nachmittag »
montag .

Montag : Lebendige Stunden .
Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang

7- / , Uhr .
Nachmittags 2V> Uhr :

Stuart
Montag : Alt - Hetdelberg .

Lefftng . Der Heerohme .
7V, Uhr .

Montag : Die Kleinbürger .
tlvesie ». Wiener Blut .

7- / , llhr .
Nachmittag « 3 Uhr zu

Prellen : Der Freischütz .
Montag : Der Troubadour .

btene » . Ledige Leute Ansang
8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Fedora .
Montag : Ledige Leute .

Residenz . Der Fall Matbieu .
( I/atkairs Mathieu . ) Vorher :
Ich liebe Sie . Anfang 7V, Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Sein Doppel -
ganger .

Montag : Der Fall Mathieu . —
Ich liebe Sie

Thotin . Er und sein « Schwester .
Anfang 7Vs Uhr .

Montag . Dieselbe Vorstellung
Central . Wie man Männer feffelt .

Anfang 7V, Uhr .
Nackmittags 3 Uhr : Drei Paar

Schuhe .
Montag : Wie man Männer fesselt .

SchiUer . v . ( Wallner - Theater . )
Einsame Menschen . Ans. 8 Uhr

Nachmittags 3 Uhr : Sappho .
Montag : Aoriturr .

Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater . ) Doktor Klaus
Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Motteitbnrger .

tz>»ei Bsettz . Eine Paria . An-
sang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr , kleine Preise :
Maria Stuart .

Montag : Eine Pacta .

Luise » . Robert und Berttam . An-
sang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Othello .
Mpwag : Die Dame von Lyon .

Casiiio . Ehrliche Arbeit . Ansang
8 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr : Büntes Pro -
gramm „Lieder des Musikanten " .

Montag : Ehrliche Arbeit
Kleines . Serenissiiims - Zwischen -

spiele . Familicnidvll Kollegen .
Schiffbrüchig . Anfang 8 Uhr

Monlag : Serentlsiums - Zwilchen -
spiele . Maiennacht Familien -
tdyll Liebesträume .

tzlpollo . Lvststrata . Spectalttäte »-
Vorftellung . Aulang 7>/ , Uhr

Montag : Dieselbe Vorstellung
Wintergarten . Spccialitäten . An-

fang 8 Uhr
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Buntes Theater . Susanne lm
Bade . Bunter Teil . Aiifang
8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : halbe Preis «.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Anfang 7y , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wilhelui . Der Walzcrkönig . An-

sang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast . Eine Nacht im Ballhause
Anfang 7 Uhr .

Steidl Specialitäten . Anfang 8 Uhr .
ilteichShnllrn . Stetttiier Sänger .

Ansang 7 lldr .
Passage < Theater . Specialitäten -

Vorstelliing . Ansang 3 Uhr .
Passage > Panopttkum . Spectall -

täleu - Vvrslellung .
Urania . Taiibeustr . 48, ' itt . ( Im

Theniersaat . i Abends 8 Uhr :
Tausend Jahre deutscher Kultur .

Juvntideullrahe 57/ <tÄ .
Täglich : Sternwarte .

Irianon - Mer.
Georucnstrasse ,

Bahnhof Fried pichstp .

Sonnabend , 27 . Septbr . :

Oie Uebesscbaukel .
( liU Ba - icale . )

Lustspiel in 4 Akten v. M. Ponnay .

Tbaiia - Theater .
DresdenerstraMae 7! 8 — 78 .
Novität I Ansang 7V, Uhr . Novit « !

Er und seine Schvesler .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten
Guido Thielscher alS Orchester - Dirtg

Im 2 Akt : Kitzel - Couplet
Gerda Walde . Fritz Helmerdlng .

Herbert PaulmUller . August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

und fehlt Schwester . _
Buntes Theater .

( „ üeberbrettr . )
Kopenickerstrasse 68.

Aufaiia 8 Uhr .
Snfanna im Bade von H. Salus .

Bunter Teil . Leitung ! 9. 8teauss .
Tlny Senders a. G. ßozena Bradsky ,
Marcell Salzer . Bokken - Lasson

Sonntagnachm . 3 Uhr : Borstellullg
zu halben Preisen .

�audsn - Sdvsss « 43/49 .

Im TBeater um 8 Uhr '

Tausend Jabre doutsclier
Kultur.

Sternwarte .
iHsalMonatr . » 7 UZ!

Täglich geöffnet von 7 —11 Uhr .

OOIOCISCHER

GARTEN
pro

Person .Sonntag SO Pf
Entree ;

V * * ■

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Von 4 Uhr nachmittags ab ;

Militär-Düppel - Konzert

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Str . tt . ( SB,

Die nensatlunellen

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen

Kirchnielerti
Berllncp Original -

Schramuseln .

Passage-Theater.
Auf das glänzendste renoviert

nur Unter den Linden 22

Anfang Sonntags 3 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Wochentags Anfang 8 Uhr .

Hella Collier
Deutschlands beste Vortrags -

Soubrette .
Savely f - iopA , neuer
russischer Tenor . — L- lane
d ' tlmlpofr , hohe Schule ,
geritten auf einer Plattform .

U erstklassige Nnmmern .

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Unter < len Undcn 44 .
Anfang 8 Uhr .

Sereiii . ssinins - Zwisclien . spiele
Schiffbrüchig . — Familtenidyll .

Kollegen .
Montag : Malennacht Famlllenldyll .

Liebesträume .

c arl Weiss - Theater .

««roiie Frniif - iirieriir . 132 .
Nachmiilags 3 Uhr : Parkett 60 Pf .

Maria Stnart .
Trauerspiel tn S Akten von Schiller .

Abends 8 Uhr :

] 3inv Paria .
Lebensbild in 6 Alien ( 8 Bildern )

von Ernst Ritterfeldt .
Morgen : Eine Paria .

SitsilH

Linieilst . 132
am

Oranien¬
burger

- Thor . -

Täglich
Humorist .
Soiree

u d. :

Studenten Lust u. leid.
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Sonnt , u. Donnerstag im Festsaal

Tanzkränzche ». " ISati

Cirkus

Alb. Schumann
Cirkus Renz - Gebaude . Karlstrasse .

Sonntag , den 21. September 1903,
abends präc . 7' / , Uhr :

Zweite große Vorstellung .
Zum 2. Male :

ventusk . l ' kesten .
Sonntag , 21. Sept . , 2 Vorstellungen ,

nachmittags 3 Uhr :
Volkstümliche Vorssellung zu halben
Preisen , Gastspiel losephlne Dora ;
„ Drei Paar Schuhe . " Grosse Aus -
stattuiiqöpoffe tn 3 Alten von Görlitz .
Musik von Carl Millöcker . — Abends
7c . Uhr : . . Wie i » » n Männer
fesselt . " Grosse Ausstattiingspoffe k»
einem Vorspiel und 3 Bildern von
Marsu . Hennequiu . Gäste : losephlne
Dora , Fepl Weiss , Marie Mauel , Toni
Grünfeld . — Montag , 71/, Uhr , ei »-
maiige Aufführung : „ Drei Paar
Schuhe " , losephlns Dora als Gast .
DlcnSiag und folgende Tage : „ Wie
man Männer fesselt . " _

Luisen - Theater .
Nachm . 3 Uhr z » kleinen Pressen :"

Othello
der Mohr von Benedig .

Abends 8 Uhr :

Robert und Bettram .
Montag , zum 10. Mal : Die Dame

von vyon . DienStag , zum 1. Mal :
Marianne . Mittwoch u. Doiiners -
tag : Gastspiel des Theaters des
Westens . Troubadour und Fleder -

Vorverkauf 10 - 2 Uhr Theaterkasse ,
Invaliden - und Küiistlerdank . _

Gasino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Täglich 8 Uhr , Sonntags T1/» Uhr .
Neu ! Stella Zaxa . Neu !

Schmuck . Origin . Neuberty .
Dazu andauernder großer Erfolg :

Ehrliche Arbeit .
Entree 30, Park . b0, Fant . -c. bis 2 M.

Sonntagiiachmittag 4 Uhr : Buntes
Programm . „Lieder des Musikanten " .

ihitt - iiiM .
Lrirdvirhttr . 236 .

Dorf iind Stadt .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Eharl .

Birch - Pictsser .
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

25 Gerettete
von der Insel

Martinique
12 Frauen , 10 Männer , 3 Kinder in
ihren heimatlichen Gebräucheu , Ge-

sängen , Tänzen «.
Auftreten sämtlicher für Berlin neu
engagierten Künstler und Künst -

lertnnen .
Direktor Alb . Schumann mit
seinen » etivn Origtnaldressnren .

Montag : 3. Grobe Vorstellung .

§um
3. Male ; 25 Gerettete von der

nsel Martinique . . �

Alhambra
Wallneptheater - Straatae 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Grosser Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Anfang
b Uhr . A . Xameltat .

Berntiard Rose-Tlieater . l
Gesundbrunnen , Badstr . 58.

Sonntag , den 21. September :

mg » Mark BtWNg .
Gr. Posse mit Gesang in 4 Alten

von Leo » Treptow .

Ltallt - Iheatei ' Alt - Moahit
Alt - Moabit 47/48 .

Ulm M et n c ix
Historisches Lustspiel in 4 Alten

Kosicneröffiinng 5 Uhr .
Anfang 8 Uhr .

Nach der Vorstelliing : Gr . Ball .

Apollo - Theater
Zum 174 . mal :

Lysistrata
Operette in 2 Aiten v. Paul Uncke .

Lüftballet „Grigolatis ".
Carola x Steidl x Rieck
Kettner X KrSchert X Lleban X Runge

Malkowska X Perry etc .

Die vier Australierinnen.
Savonnas X Elllott X Welsons .

Lebende Photographien .
Kassen - Eröffnung 6 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7V3 Uhr .

Gesellschaftshaus
SwtneinNnderstr . 42 .

Tagt . Theater - n. Specialitäten -
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . j3i8gL «

Heute :

Berlin bleibt Berlin.
Grosse Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephl .
Henry Bender . Flora Sldlng .
Hanai Relchtberg , Wlnl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang r/,8 Uhr .

_ _ _

" Rauchen gestattet , " WW£

W. NoacKs Theater .
( Direktion Robert Dill . )

Briumeiistrasse 16.

Der MülzerBöM.
Posse mit Gesang in 4 Akten von

W. Mannstädt . s iustk von Steffens .

Heute : Tamkranzche « .
Montag : « oldvl « « .

S
An der Spandauerbrliike 3. M

Grösstcs Bergiiügungslokal 9
Berlins . D

a Internationale Konzerte
tzj von 5 Künstler - Kapellen , p
dj Im 6. it. 7. Bogen erstklassige ta

Theater - und

2 Specialitäten - Vorstellg . I?
� Täglich Matinee von is - 2 Uhr. A
• WWW WWW Wfi

! § » iisiso » ci
Kotibnacrstr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

lIoiTiiiuniia

Nach jeder Vorstellung
VaaizlrpftasE « ! » « »
Entree : Sonntags 60 Pf. ,
Sperrsitz 75 Pf. , ab 9 Uhr
20 Pf . Wochentags 30 Pf. ,
Sperrsitz 60 Pf . , ab 9 Uhr 20 Pf .

MtlWneil , Werkzeuge uue .
( ItonUiiraniiiHscn - Anaver -
kauf ) für Schlosser , Schmiede ,

Klempner , Maschinenfabriken
SOT Holjmarttstr . 80 . - MG



Schiller - Theater .

Robinson Baker , Springer .
„ In den Alpen " , Tanzquartett .
Angelina von Loo , Sängerin vom

kgl . Theater , Brüssel .
Maud Griselda , Hunde - Dresseuse .
Josle de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vlcentinas , Kollschuhläufer .
Roflx , athletische Produktionen
Helene Gerard , „ Hohe Schule " .
Die Kelllno - Truppe , ital . Akrobaten .
Clandlne li ' olaire , Pariser

Sängerin .
W. C, Flelds , komischer Jongleur .

(Cleode Merode)
Tänzerin v. d. gross . Oper in Paris .
„Blograpli " .

Palast - Theater
früTjer Feen - Palast , Burgstr . 22.

Durchaus renoviert .
Direktion : Richard Winkler .

Vollslöiibig neu »mgeftnltet .

« Uhr - RieMersolg! suhr -

Eine IWt im Saiause .
Schwank in 4 Akten von R. Kneisel .
Äiisier Hänfling . . Dir . R. Winkler ,
Lotte «ende , beste deutsche Soubrette ,
Lee Premlers , Akrobat - Canotiers .
Fritz Brandt , Hnniorist , hoch aktuell .
The Cronays , Spvrt - Juggler .
Verltas , serbisches Damen - Sextett .

Entree ltv Ps ,
Anfang : Sonntags 7 Uhr .

Wochentags 8 Uhr .

MGrltaM
Babstr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Dir . R. Wagner ,
Sonntag , den 21. September ,

abends 7 Uhr :
I . Theater - Vorstollnng

der Kaisen .
Der

wWeter höh Tiikkinge».
Bolksschaufptel in 4 Akten

von Hildebrandt und Keller .
Werner . . Dir . Rieb . Wagner .

Entree SV Pf .
Während n. nach der Vorstellung :

- - Ball .

- -

Nachmittags : I. Kindervorstellung .

�
Robinson Crusoe , j

Königshank -
Cr. Fmlksnrterstr. 117

Inhaber : Frltai Walter
Humoristische soircen der beliebten

Qriginnl Norddeutsche » Snnger .
Nach der Vorstellung :

MV " Tan » liriLn « el,en . ' PU
Anfang des Konzerts 7 Uhr , der

Vorstellung N/ , Uhr , ' — Entree frei .
Es ladet freundlichst ein

SV74L » F, - . Walter .

ksioksiksll « n .

TUglich :

Stettiuer Säuger
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskassen —1>/ »Nhr,

Llzremm .
Landsberger Allee 40 —41 .

Jeden Sonntag :

Frei - Konzert ; .
Im Niesenfaal :

Or . Ball .
Anfang 3 Uhr . Entree frei .

Jeden Dienstag : 5073L «
Steininat, » 8Mi,gSr .

Am Ktfnlgothor 50191 ' *
Am Frledrlchslialn

Fedren Sonntag :

» » » .
Anfang 4' / , Uhr .

Ende 2 Uhr nachts .

Urania
WrangclHtrasHe 10/11 .

Jede » Sonntag :

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest¬
lichkeiten und Bersammlnngen .
4496L * C. F . Walter .

erlinerlSlk - Trio .

Felix Scheuer U Straliudintr . l.

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : CirasmerBall
KaffeokUche . — Kegelbahn . —
Ausspannung . — Saal fflt Vereine

znnd Versammluiigen . 4492L *

Schiller - Theater O. ( Wallner - Thealer )
Sonntag ii ach mittag 3 Uhr :

Kappha .
Trauerspiel in 6 Aufzügen von

Franz Grillparzer .
Sonntagabend 8 Uhr :

Elasame Renschen .
Drama

in 5 Akten von Gerhart Hauptmann ,
M ontagabend 8 Uhr :

IHoritarl .

Dienstagabend 8 Uhr :
Behtor Klaas .

Schiller - Theater BT. ( Friedr - Wilhelm -
städiischeS Theater )

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Sagend .

Ein LiebeSbrama in 3 Aufzügen von
Max Halbe .

Sonntagabend 8 Uhr :
Dohtor Klaas .

Lustspiel in 5 Akten von Adolph
L' Arrvnge .

Montagabend 3 Uhr :
Die Bottcnbargci - .

Dienstagabend 8 Uh r :

_ Jagend . _

Louis Kellers Festsäle ,
Koppcnstrassc SO .

Dienstag , den 23 . September , wie jeden DienStag :

Zur Eröffnung der Winter - Saison .

Große himorikisili - tlieatraiische Soiree

Mlter - strhiu üttihtt Üitpciij�nstniMfs,
Quartette , Operetten , Specialiiäien ersten Ranges .

Slganra Farmen , ralladln « , prima Bellerino .
Gi�rnnastlker - Trappe Uallinl .

Airht fu hock hinons
Genrebild anS dem Berliner Boltsleben in 1 Akt.

Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf. , reserviert 40 Pf .

15
Personen .

5126C *

Nach der Vorstellung : Familien - Tanzkränzchen .

Wo amüsiept man sich gTOssartlg ' ?
In Schnegelsbergs Festsälen

Inhaber : Max Scliindler
Hasenheide 21 und Jahnstrasse 8 .

Heute : W ? " Gvotzev Voll " ME
verbunden mit Cigarro » - . Bonbon Regen und diversen

Ueberraschiingen .
Eniree : Illtta - eehs Frei , 8 « nntags 15 FF .

Täglich : 8peeIalltätea - V« rsteNang . Entree frei .
4535L » Max Schindler .

Chaussee -

Str . 103 .

Cliaussee -

Str . 103 .
Arnold Scholz .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

Hamburger Sänger
Direktion ; Otto Steldl und Wllh . Wölkt ,

Anfang KV, Uhr . Eintritt 50 Pf .
Jeden Tonnerstag : - HW —

BERGTER - KONZERT

_ nnd Familien - Kränzchen .
iMt Jede » Sonntag von 5 Uhr ab : ( Mj

Grosser Ball .
8 grofte u. kleine Säle nnter konlanten Bedingungen zn vergeben .

Max Kliems Festsäle
"

Hascnhclde 13 —15 .

In aiieii Sälen : Sonntags grosser Ball .
MontagS und Donnerstags : Familien - Kränzcheii ,

_ Jeden Mittwoch die beliebte » Kinderfeste .
Die Kasfectiiche ist täglich von 2 Uhr ab gcöstnet .

Empschle meine Säle , auch den groben renovierten , zu Festlich -
leite » an Bereine und Bersammlnngen . Mehrere Sonnabende
noch frei . si948L »

Max Kliem .

Berliner Bock- Brauerei
Tempelhofer Berg . Jeden Sonntag : Fidicinstrafte 2 3.

? R' « A' � tt r 8 1 « II Sü S A' t .
( Kapelle d. Königin Augusta Garde - Grenadier Reg . Nr. 4 in Uniform . )

Ankang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 5004C »

Im Hch « zMn - SM: Großer DM.
Empfehle den geehrten Beieinen Säle zur Abhaltung von

Festlichkeiten . August Raddatz , Oekonom .

Schlampefllü
Wir gratulieren zum Fünfzigsten I

Berlin 0, 22, September 1902 .

MV. CK. LZ. FM. OZ. RB. WL HS. FR.
FT. RK. CA. CV. DP. WD. LV. MB
CL. OSch . EM RB. PF. JL. HJ. RR
OSch PSch . CT. RL. AG. AB. usw .

A . Rosenberg ,
_ Landsbergerstr . 8S .
SW " Anerkannt reell und billig .

leWieke -

haltbare Quallät , >«/, « 3,10 - 12,50 M. ,
Velour , beste Qualität 10,50 M. ,
andre Gröben auch in Smvrna und

andren haltbaren Qualitäten a.
Salangröbe 17,50 - 73,00 M,,

sonstiger Preis 40 Proz . teurer .

Karämea
Stores a. i . Spacht . u. Erbst . 1,50 - 9,503 ?! .
Portleren in Tuch , Plüsch

u. Wolle . . . . 1. 75 . 8,50M .
Pwech - Tlschdeoken 5 M,, best. 8,50M .
Steppdecken , Seide , Wolle n. Seiden -

Satin 4,50 , «,00 , 7,50 bis 12,50 M.
Ein grosser Posten Läuferetoffe , Reste

von 3, 4, 5 bis 10 Meier lang
fit die Hälfte deS Preises .

Dr . SchUnenianD ,
Specialarzt für Haut - . Haru - nnd
Frauenleiden , « cz - dclati - . 1».
V,12 —VjS , Vi « - ' /, » , Sonnt . 9- 11 .

Dr . Simmel , Prlnzenstr . 41.

Specialarzt für 35/10 *
Unat - and Hnrnleldon .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Billardtuclie
zuFabrikpreisen . 20875
Albert Marwitz , Neue Grünstr . 27, I.

CdtiKftUlstion ,
viele Neubauten , grober Umsatz , billige
Miete , sofort billig zu verkaufen .
Näheres bei Schleffer . Tegelerstr , 29.

etlflMMi . � l - tr . - FI.

25�-1 0,35 , Uum
Bm M 1,00 - 5,60 , Kc>id -

HS mb WW liänser 0,45 —1,35 .
Liqueure , Eier -

sbnnn�r cognac,Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Carl Schindler , STS .

Essig
Reichers

- Essenz
zur foforiigen Herstellung von ff.

Speise - ». küiimadie - Lssix .
Biel bester u. billig , als andrer Efstg .

tsiecz * tS5 . . . . nur mit
Master

vermischt , ergiebt d. gesiindesien
Essig . Man nehme keine andre .

Nur in bekannten Originalflaschen
mit Maßstab für 12 Weinst . Essig

Mk. 1, - , ' Vi Flasche 50 Pfg .

1 vir . Mk. 2, - s20Ltr . EsNg- Sprii .-
,,. . '

{30 „ W- in - Mg .
' ur 1- i. 50 . Speise - Essig .

Bei Entnahme gröberer Quanten
bedeutende Preisermäbigung .

Mit Estragon u. Rheinweinaroma :
Vr Fl , Mk. 1,5J5 , " /i Fl . 70 Pfg .
Leere Vi Fl - werden a 19 Pf .

z » r » ictgenon » ne » .

Otto Reichel
Essenzen - Fabrik

Berlin SO. , Eisenbahngtmse 4.

Erhältlich auch
in den bekannten Niederlagen .

Dr . med . Schapev
homöop . Arzt u. ßpez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Königgrätzerttr . lff . 8pr,9 - 1. 4 - 7 .

Kentral - Kmkt«- it . Cterbe-
Kiisse der Tischler

u. andrer gewerblicher Zlrbeiter .
Berwaltnng Berlin v ( ivioabit ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied

zugust Ehfeld
am 17, September gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 21. September , nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des Heilands
Friedhofs ( Plötzensee ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
182/6 Tic Ortsvcrn >alt » ng .

Dinksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsreS guten Baters ,
des GrünkramhändlerS Hermann
Cordt * sagen wir allen Freunden
und Bekannten unsreu ausrichtigsten
Dank . . 2258b

Hertha Cordts
nebst Kindern .

Dattksagttug .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
MonneS , unsrcs guten Baters Zlax
Wölk sage ich allen Freunden und
Bekannten , insbesondere den Herren
Ebefs I . Schreiber , E. Wänglewsly
und E. Schröder , dem Eentralverband
der Handels - , Transport - und Bcr -
lehrs - Arbeiter : Deutschlands , den
Kollegen der Central - Markthallc , dem
Kraft - und Artisteu - Klub Germania 86,
dem Athleten - und Artistcnverband
Berlins und Umgegend , dem Rauch -
klub zur Kornblume und dem Bereut
selbständiger Arbeiter der Markthallen
von Berlin meinen innigsten Dank .
2255b Nnitn Wolf und Eltern .

49432 *

Teppich-Haus
> ¥ fi

f Oranlenstr. 158
parterre und I. Etage durch¬
gehend bis Prinzessinneustr . ll

/Öffnung
meiner neuen , mit allen
modern Einrichtungen

T
künstlerisch vollendeten

Erweilernngsliaiiteii .
Sehenswert ! der neuerbaute

ca. 45 Meter lange , helle

Teppich - Saal !

Pracht - Katalog1 ; 1��0
äaf gratis und Franco .

Teclmikuiii .Elektra'
Nrniidcr strafte 4 .

Am 15 . Oktober beginnen
die neuen Abendkurse für
Elektrotechnik , Maschinenbau ,

Zeichnen , Mathematik .
Anmeldungen täglich .

Der

t
Tod

39132 *

ist ohne Gnade sicher allen Wanzen
durch Reichels „ ( Toiteentrier -
tes Wanzen - Flnid » in Fl . zu
50 Pf. , 1,00 , 2,00 , 3,00 M.

und
Liierst . 5,00 M. Sprühapparat
50 Pf . Tötet jede Bnit unfehl -
bar . Keine Wiederkehr möglich .
Greift Tapeten und Stoffe nicht
an. Hintcrläbt nirgends Flecke .

Teufel
holt ans der Stelle alle Schwaben
auf Nimmenviedcrseben durch
Reichels „ Poubre Martial *
in Kart , zu 50 Pf. , 1,00 , 2,00 M
und das Psnnd 4. 00 M. Tötet
selbst die Brut absolut sicher.
Reichels Speeialmittel find
die einzige Rettung , «erfolg
garantiert bei richtiger An -
Ivrndung .

Gtto Reichel ,
TAcFerant

für Armee and Marine ,
Berlin hO . , Eisenbahnstr . 4.
Hier frei Haus d. m. Gespanne ,
n. answ . geg. Boreins . od. Nachn .

giebt unwirksame
Nachahmungen .

Zocialdemlilirafischtt Nerein
im 3. Berliner Relllislags - Wahlllrels .

Versammlung
am Donnerstag , den 25 . September , abds . 8 ' /s Uhr ,

im Alten Schiitzenhanse , Linieuftr . 5 .

Tagesordnung und Referent In der Mittwochö - Nnintncr
deS „ Vorwärts " . 24S/14

Der Verstand .

Soclaldemokratisclier Waklverein
[iir den sechsten Berliner Reichstap-Wahlkreis .

DienStag , de » 23 . September , abcndö SVo Uhr :

AM - Versammlung
bei Wernan , Schwedterstrafte Nr . 23/24 .

Tages - Ordnung :
1. Dortrag des Schriftstellers Genoffen stl . Schutte über : Zwei

Lockspitzel . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 249/5
Zahlreichen Besuch erwartet Ter Vorstand .
Für die besonders eingeladenen Frauen ist der sich nmnittclbar

anschliebende kleine Saal als „Siguient " reserviert . _ D. O.

JeilMttHchncklttt - MMd.
Zahlstelle Derlln .

Branche »t - Versammlung
der Bürsten - und Piuselmacher

Sonntag , 21 . September , vorm . 10 NHr . lim Gcwerkschaftshanse »
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Genoffen Kall « hl über : „2umpenproletar ! at " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
Kle Kemmls�loi ) .

Montag , den 22 . September 1902 , abends 8 Uhr , im
Gelverkschaftöhause , Engcl - Ufer 15 :

V ersam in lang

der Korbmacher .
Tages - Ordnung :

1. Die elende Lage der Norbinacher . Referent : Kollege Staache .
2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

_
Die Konunlsnlon .

DienStag , den 23 , September , abends S1/ » Uhr , bei Schmitz ,
Brnnnenstrafte 150 ;

� Branclien - Tersammlaiig

der Drechsler .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Kampforganisation oder ttnterftütznngs - Verein ,
2. Disknssioii . 3. Neuwahl der Bezirkskommission . 4 Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
88/19 Die K« mall « » l » a .

TIcnStag , den 23 . September 1902 , abends S' /o Uhr , im

( . « ewerkschaftshansr , Eugel - Ufcr 15 , Saal VIU :

IZh ' an « lKvn - V« K' « ainn » tanAx

Ger kamiiiaelier e. Ceilaloiiaarscliinuck -Ilrtiejter .
T »Ig c S - Q r d n u n g :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berbandsangelegenhciten und Ver¬
schiedenes . _ Die KonmilMision .

Berlinei * Konsam - Verein .
Abteilung VI , Stralau .

Dienstag , den 25 . September , abends 8' / , Uhr , im Lokale des
Herrn Ferd . Beyer , Stralaner Allee 17 D :

Mitglieder - Bersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : Der GeuoffenschaftStag in Kreuznach und die Konsum »
vereine . Referent : P . Schulz . 2. Abteilungsangelegenheiien . 3. Der -
schiedeneS . 127/4

Die Mitglieder werde » um zahlreichen Besuch ersucht .

_ _

« cht » NN : - WS W Ächtung :

Modell- und Fakriktlscliler sowie Modelldreclisler.
Mittwoch , den 24 . d. M. , abendS 8V2 Uhr ,

im Dshale de » « lierra Sichaiidt , tZarteagtrasse 13 ,

OeffentB . yersammiung .
Tages - Ordnung :

1. „ Die Lehren aus unfein letzten Lohndifferenzen " , Referent Kollege
B 0 r r m a » n. 2. Arbeitsnachweisfrage . 3. Abrechnung vom Unionstreik .
4. Verschiedenes . 88/18

S0f - Die Kollegen der Allgemeinen ElekiricitätSgesellschaft sind hierzu
besonders eingeladen . Die Werkstatt - Koiitrolltoinniiinou .

Vei' ein adsiinenlöi ' Ai' deitei ' uinl Afbeitefinnen Berlins .
Sonnahcad . den 27 . September 1902 ,

in Feaerstelns Festsälen , Alte Jekob - Strasse 65 :

: II . Stiftungsfest
bestehend in Ball , Xheater - Aiiiriihrniigcn der Gesellschaft

Strzelcwlcz , Festrede des GeilOffcn Dr. Otto Juliusburger .
JgV Für alkoholfreie Gctiäiile ist in geeigneter Weise gesorgt .

Anfang 9 Uhr . Damenkarien 30 Ps. Hcrrenkartcii 50 M.
BillctS sind zu haben bei Paul 2ilge , S. , Dieffclibachstr . 30 ; Wilhelm

Giehm , SO. , Wrangelstr . 46 ; Joseph Picczkowski , SW. , Alexaudrinen -
strabe 110 ; Felix Fränkel , NO. , Prenzlauer Allee 27 ; Otto Berg , N. , Neue
Hochstr . 4; Oskar Koselmoski , N. , Schliemaiuiftr . 19 ; Adolf Fischer , NO. ,
Neue Käiiigstr . 40. _ 291 11

Sonntage , den Äl . September ,
nachmittags S ' o Uhrs

Grosser Preis von Dsütschlanil
7000 Mark Preise . 31/n

Amt IV. 1278.

) rmtilin Bade ' 5 Volksgarten 1
' �l ' tylvlvs gjrt,,Fa . ( nj5 . Haliestell e der elektrischen g
mmmmmmmmaoammmm �MlU| llll | jl . Strabenbahn ( Siemens ) . B

Jeden Sonntag ; Ball . — Vereinen bestens empfohlen . • p



ANW ! Rummelsburg . Alhlmig!
Dienstag , den Ä3 . Septeniber I . 90Ä , abends Uhr ,

im Cafe Believne , Hanptstr . A :

DoMsversammt » » « «
Tagcs - Ordnunü :

� . . . . . .1- Vortrag des RcichZtagS - Abgeordnetcn II . I�vn » ( Dessau ) : Fleische , icher und Grenzsperre .
DlSlUssio ». 22Z/S

_
Um . ' Mreiche Beteiligung ersucht

_
Per Einbcrnfer ,

Uerband der Tapezierer .
Moiltllg, Ttpttinber. dkwU 8' /s llhr, im GemerkschllftshallS . Eilgtl-Nftr 15:

Wersasinngung .
. , , . DageSordnuilg : l Vortrag des Sauitälsrats Pr . sPonlii » über : „ Anforderungen an moderne
Kransenhailfer " . 2 Diskussion . 3. Verbaiidsangelegeiihciten . 178/8

Wir crlucheu die Mitglieder um vollzähligen Besuch , besonders auch der Frauen . Gäste willkommen !
__ Die Veriammlung wird pünktlich eröftuet . I » lv Verbnnck�IvItuiiK .

�vhmtBr ' SänQerbund
Berlin « nnd Umgegend .

Sonntag , den 28 . September , vormittags präcise II Uhr in der Brauerei Friedrichshai »

lebnngs stunde
Geübt werden : Gelübde . Menschheit Erwachen . Frühlingsstürme und Der Barde . ES ist

Pflicht eines jeden Sängers , zu erscheinen . Vundeskarte legitimiert . lö/lS
Im Rebensaalc vormittags 10 Uhr :

Ä ti s s c h u s s - S i t z u n g .
T a g c s - O r d n u n g : 1. Aufnahme von Vereinen . 2 Bundesangelcgenheiten .

NB . Die Vereine werden darauf hingewiesen , dafl dieselben die Billets vom Sängerfcst abzurechnen
haben biö zu dieser Ausschubsitzung beim Kassierer H. Naetebusch . O. , Graudenzerstr . 4.

Per Vorstand .

Centraiverband der Maurer eto
ZKhlflelle Verlin .

Dienstag , den Ä3 . September , abends �9 Uhr :

iUisserordenMoIle Mitglieder - Versammlung J
im Gcwerkschafthans , Engel - Ufer 13 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Uno 11 über : „ Das Arbeitsheer . " 2. Aufstellung der
Kandidaten zur Gcwerbegerichtswahl . 143/2

Die wichtige Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Mitglieder _ Die Berbandleituiig .

Gemeinsame Orts - Kranken¬

kasse für Scliöneberg und

Friedenau .

Bckaniitmackiuug .
Am Dtensiag . den 3 « . Sep -

tember er . , abends 8 Uhr . findet
tn der Schilostbrnucrei , hier ,
Hanptstr . 112/111 . eine

anftcrordeutliche

General - Versammlung
statt .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Arbeitgebers und eines

Arbcitnchiners in den Vorstand
2. Ausscheiden der lliezeptur Friedenau .
3. Statiitciiänderungen .
4. Redaktionelle Aenderung deS Pen -

stons - Reaulativs der Beamten .
S. Personalsachen .
6. Verschiedenes . 275/5
Schviiebcrg , den 17. September 1902.

A. Wöller , Chr. Franke ,
Vorsitzender . Schriftführer .

LimdpiirMen
° ' u Bahnhof Mesdorf .

erste Station hinter Lichtenberg ,
Onadratrute von 12 Mark an .

Niescbalke , Rieger & Co ,
Gontardstr . 5. 74/5

Verkäufer auf dem Terrain .

Musikinstrumenten - Arbeiter
Fachverein .

Montag , den 22 . d. M. , abends 8�s Uhr bei Lrsuinsnn ,
SW Naunyn - Sttaße 27, ' Mg

Vensammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Wollheil » über „ Das Erdinnere und die
vulkanischen Ausbrüche . " 2. Diskussion . 3. Der Streik bei der Finna
Koch u. Co. 4. Vereinsangelegenheiten . 141/20

Gäste willkommen . _ Per Vorstand .

Mltt M WMrBttlills !
Donnerstag » den 23 . September , abends 8 Uhr , in Kellers

Festsälen , Koppenstr . 20 :

Gr . öffentliche Bersauunlnng
in welcher die Wahl der Lohnkommission vorgenommen werden soll .

Tages - Ordnung :
1. Gedenken die im Berliner Malerberuf beschäftigten Gehilfen und

Anstreicher in eine Lohnbewegung einzutreten ? 2. Wahl einer Lohnkomniisflon .
BV Zur Deckung der Unkosten wird etil Entree von 10 Pf . erhoben .

155/4 * Per liinbcriifer .

Säle �
große und kleine , zu Bersainmimigen re . vergtebt

5064L > öAlllUiN krsvbe , an f�ÄtenJa' koMabe.

r » Ira billig « l » r « i « s
Kr vra « t - AiisstM » » KeN

IQ Hsstsn , 6i « vt�i�s Qvsaubsr
»iQ6,ia ckorb. Gowobe , jetzt p . BeatEemdentnche

Handtücher ' n Eesten ' vreHtewebe jetzt Stück

Lonisianatncb ,
Bettdamast

Bettdamast ,

Inlet ,
Inlet ,
Bettzeug

passend für Bett - und Leih¬
wäsche , 80 cm breit , leintädi�

jetzt Mtr .
in schönen Mustern , passend zu
Negligs und Bettwäsche , jetzt Mtr .
t ?0 om breit , volle Bettbreito , in
Streifen u. schönon Blumenmustern

jetzt Mtr .
80 cm breit , in glatt roth u. rosaroth , gestreift .
Cöper - Qewebo jetzt Mtr .

130 cm, volle Bettbreite , glatt roth u. rosaroth
gestreiit , Cöper - Qeweba jetzt Mtr .

in verschiedenen Mastern jetzt Mtr .

12 pt-

5 pf-

24 -

25

63 pt

29 p'

55 ----

19 n

Damen - Hemden ����5�54 �

Damen - Hemden 98 « .

Mophtioplron au , gutem Parchend , mit Spitze bo- � Q
iVaUUlJavaCU setzt , etwa , unsauber jetzt 40 F£

aus weissem Cöper - Parchend mit ge¬

setzt , etwas unsauber ~
jetzt

R Ainlrloifl Af * weissem Cöper - Parchend mit ge- ' Jö
DolUälClUCI stickter Panguette jetzt 1 0 Pr-

Unterröcke Parob # Dd init 98 «

Herren - Hemden Ä"tHoffideatac,, ' Ba�u 95 «

Belllaken �t6mStoff,volleBreitoundrieM, !z9t 83 «
PjIPPhPfifl Reste , weisse und farbige , 2 —6 m lang , IQ
A Cli vllvUU | die etwas nais gewesen sind jetzt Mtr . MU

Sonntag geöffnet
von 7 - 10 und 12 - 2 .

zum Umzüge Sonntag geöffnet
von 7 - 10 nnd 12 - 2 .

Tnllgardinen ,
Tnllgardinen ,

Jetzt nur Mk. 2. 95 stores ,
Tnll - Bettdecken ,
Tischdecken

schöne Blumenmuster , auf beiden
Seiten mit Band eingefasst , in
weiss und cröme . jetzt Motor
ohne Appretur , wunderbare

19 Pf.

Jugendstilmuster in weiss und Jim p£
creme . . . . . jetzt Meter ****

moderne Muster in verschiedenen Bre . ten ,
jetzt Stück Ol # * *weiss und orsme

in weiss n. creme , weiches
Gewehe , elegante neue
Muster . . . . . .jetzt

mit Schnur und Quaste , bordeaux
und grün

. . . . . . . . .

jetzt

Plüschdecken � 8rün �t per -
siseben Bordüren jetzt

circa 8 Meter lang
jetztCbaiseiongne - Decken ,

Gobelin - Tischdecken , £

2,25
1,25

4,90
4,76
2,50

Axmin st er - Gewebe mit unbedeutenden
Fehlern jetzt

Salon - Grösse , in eleganten persischen
Mustern jetzt

Teppiche ,
Teppiche ,
Cstonnrla olron bordsaaz . grün , hellblau mit
UlCpPUClmUll , kleinen Fablern , jetzt

PAriiamtl türkische , alegante Muster , mit feiner
SUl llöl Cll , Bordüre , jetzt Meter

Scbiaidecken , sebT mo" ' K und recht gross , jetzt

T Ünforcfnffo m schönen Streiken , in Besten von II » . .liaUK/lalUlIC l - « Mtr . jetzt Mtr . iu Pr'

KUnhnlcf nffo 180 cm breit , in Besten bis 6 Mtr. ' 70
uluUvlolUllt/ ; sobbne Blumen - Muster , jetit Mtr. 1 0 •

Satin - Steppdecken , « « HS 5,90

4,50
9,75

12(;90 Jetzt nur Mk. 2. 25
19 «

68 w.

Kr Kleiderstoffe und Tricotagen .
nanelrlaMnrclAffo derbes Oewebe , in scbOnen IQ
QaUolklvIUt/l OlUllv , dankten Farben jetzt Mtr . 10 Pf.

Pf.dnci Atld Affik in 300 verschiedenen Mustern , sehr IQ
DlUoCllolUllv haltbare Qualität jetzt Mtr LS

Schwarze Stoffe , rSH?Ipi "4. tVS. 48 « •

„ I » rvi rr _ Homespun , 120 cm breit , in —

Farbige Stoffe , 68 «

jetzt
breit ,

( �Al/I AnctAlfA in verschiedenen Mustern u. Farben , AH
OvlUvllClUUC baltbare Qualität jetzt Mtr . 7B | Pf.

in schwarz , glatt
Blumenmustern

und modernen 1 OR
jetzt Mtr . 1, ««»Seidenstoffe

Seidenstoffe

Unterrockstolfe , 95

. In weiss u. farbig mit wunderbaren ■71%
jetzt Mtr . ff \ ßBlumenmustern

Normal - Hemden �g� ' 1 " 68�
Normal - Hosen � 3�- Q�ei ' nehitimm

Kinder - Strümpfe ,ehwar ' eitrs
Un%t . t p « «

Herren - Socken � ,chwe " r Wint,�p . ar 23 �

Gorsets , neueste Faxens , derb DroU - Gowobe , jetzt 68

Parcbend - Damen - Beinkleider co
Pfmit Languette in allen Farben " "

Parchend - Damen - Dnterröcke oe
„mit Languette in allen Farben

Pelz - Colliers mit Kopf und n9ue8ter 98 «

Jetzt nur Mk. 5. 75

P. Elend ,
Ecke Gerichtetr » ' fahrjeld für Slraisenbalin viril mgfitet . am

icKenMBistr . 8a.
Bahnhof Wedding . � JBtZt NUf Mk. 4. 95



* Verkäufe .

Restnuratlon ist krankheitshalier
sofort billig zu vcrkailfen . Au er-
fragen bei Bäumler , Martin
Lutherstrabe Sl , ZeituiigSspeditiom »

Obst - und Gemüsehandlung , neue
Rolle , wegen Verzug nach außerhalb
sofort zu verkaufen . Zu erfragen
Charlottenburg , Sesenheimersiraße l,
Zeltniigssvcdition .

_ f 142
Wichtig für Klempner . AlicrS -

halber verkaufe ich nicin Zlüchcngerätc
Geschäft zu annehiubareui Preise .
Lanz , Schöneberg , Siubenrauch
straße 12, 1g47b

Mähinafchinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Köpnicter -
strabe 60 81, Landsbergerstraße 82,

GnrdinculianS GrobeFranksurler
straße 9, parterre ,

_ t37 *

. Diesjährige elegante Herren - Au-
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von K bis 45 Mark , Kultus
Lindenbauin , Grobe Frankfurter -
straße 141, Eck« Fruchtstrabe , I12S8K *

Herren - und Knaben - Garderobe ,
Sport - und Berufskleidung zu billigen ,
festen Preisen . Grobe Frankfurter -
strabe 10. August Achilles , 1310�

Herrenanzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung
Kurzberg , Landsbergerstrabe13 , 121551 »

Steglitz , Schlobstraße 102, Ecke
Flensburgerstraße : Grobe Auswahl
in fertiger Garderobe , Solide Maß -
ansertigung unter Garantie , Fritz
Hamburg , - f - lOS»

Rixdorf . Berlinerstrabe 95 : Vor¬
teilhaftester Einkauf für fertige Herren -' und Knaben - Bekleidung, - Fritz Ham -
burg . Vertreter Max Schlich , flM *

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche - Artilel
Fritz Hamburg _ f 108 *

Rnabennnzüge . Mädchcukleider
verkauft billigst O. Hoffinann , Bete -
rancnstrabe 14,

_
1300 K»

Tinsegniingsklriber , 12,50 , 13,50
15,00 , Prüsungskieider , Madchen -
klcider , Mädchenjacken , enorm billige
Preise , Ricsenauswahl . stioseuberg ,
Kottbuscrdamul 93,

_
Restcrhanblung . Stoffe zur An-

feriigung von Herrenanzügen , Knaben -
garderode , Mädchenjacken , Reste zu
Sammetanzügen , CapcSstoffe , Seiden¬
stoffe , Kleiderstoffreste , seidene Kleider ,
Plüsche spottbillig . Zuschnitt gratis
Rosenberg , Kottbuserdamm 93,

Kottbuserdamm 93 , Roseuberg ,
der billige , Riesenauswahl , Golf -
capcs , Damenjackctts , Kostüme , Damen -
Paletots , Kostümröcke , hochelegant init
Volant 4,50 , hochelegante Bius « 1,75
Bitte genau aus meine Firma zu
achten ,

_ 1294SI »

Roscnberst , der billige , Kv ttbuscr -
dämm 93. Riesenauswahl in Knaben -
anzügen , Kuabenpaletots , Schul -
anzüge », Sammetanzügen , englische
Blusenanzüge , hochgeschlossene einzelne
Blusen , gestreift , einzelne Knaben -
Hosen , Sammcthoscn , Bundhosen ,
alles in enormer Auswahl ,

Atöbelmagazin liefert aus Teil -
zahlung Möbel , Teppiche , Gardinen
unter conkantesten Bedingungen , Ab¬
zahlungen auf Jahre verteilt : Meuer ,
yiivalidenfiraße 38, nahe Chaussee¬
straße ,

_ 12753 *

Schankgeschäft am Bahnhof
Schöneberg , Gothenstraße 4, per -
käuflich ,

_
21526 «

Zwei Mark Vierteldutzend Damen -
heuiden , Herrenhemde » 3,00 , Aus -
stattnngen sowie eleganteste Reise -
»»ister spottbillig , Wäschefabrik Adolf
Salomonsku , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium , 74/4

Sinstbanuiniöbel beim Auktionator
Otto Lideke , Möckernstrahe 25 ( Bahn -
speicher am Anhalter Bahnhos ) .
stehen zu »» spottbilligen Verkauf :
grobe Ballen kleinere und gröbere
Prachtteppiche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen .
Paneelsofas , Salongarnilurcn , Säulen -
trumeaux , Salonbilder , Nußbaum
Büffett , Schreibtische , Salonkronen
Bücherschränke , Ruhebette », Tüll -
gardinen , Spachtelstores , Steppdecken ,
Portieren , Plüschlischdccken , ver
schieden « Gelegenheitskäufe , unent -
geltllche Lagerung 1287A «

Piauino . 150,00 , Garantieschein ,
Gastwirte paffend , Wilsnackerstrabe 63,
Hof links , 21 88b «

Deppirtiv init Farbeusehlern
Fabrikniederlage Grobe Franksnrtcr -
Krabe 9, parterre , i - 37

Bezugnehmend ans obige An-
noncen ersuche ich die geehrten Dinnen ,
sich zu überzeugen ! ein Berfnch ge-
nügt , wenn Sie auch weit wohnen ,
Sie haben bis vor meine Thür Ber -
bindung und Sie sparen bei Ihren
Einkäufen Geld , Also bitte nur einen
Versuch , Parterre , I , Roseuberg ,
Kottbuserdamm 93, Souterrain ,

Reste spottbillig , Tuchlager Roß -
strasie 2, Koch So Seeland , 1775b «

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
1701b «

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Halste des Wertes im
Teppichlager Brüun , HackcscherMarki 4,
Bahnhof Vörie , 119,5 «

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
toreu svotlbillig Leibhaus Neauder -
ftrnbe 8, Teilzahlungen gestaltet , «

Achtung , Brautleute , In Paul
Burows Möbelfabrik , Rene Schön -
hauserstrabe 2. bietet sich Brautleuten
die günstigste Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für 150, 200, 300, 500
bis 10 000 Mark einzukaufen . Teil -
zahlung gestattet . Ju meinen großen
Möbelipcichern , drei Etage », halte
stets eine großartige Auswahl aller
Arten Möbel zum Verkauf . Durch
Maffeueinkäufe , Eriparmig teurer
Ladenmiete bin ich im stände , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähren
Stets reichhaltiges Lager in verliehen
gewesenen Möbeln , welche spottbillig
abgegeben werden . Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleiderspindc uud Bertikos
30 Mark , Korridorspiude 22, Muschel -
Kleiderschränkc 35, Bettstelle » mit
Matratze und Keilkiffen 22, französische
Muschelbetistelle mit «pniugseder -
Matratze und Keilkissen 38, Kaminoden
18, Spiegel 8, Säuleutrumeans 37,
Diwan mit Sitzauszug 30, Paneel -
sofa mit Sattellnschen 85 Mark ,
Garnituren 90 Mark . Herren - Schreib -
tische , Garderoben - Schi änkt , Küchen -
möbel , Besichtigung ohne Kauszwaiig
Gekaufte Möbel tönneu beliebige Zeit
stehen bleiben und werden durch eigne
Gespanne sauber ' transportiert und
ausgestellt : auch nach außerhalb ,
Musterbuch gratis inid sranko , 12013 «

Möbel - AnSverkanf . Schützen -
strabe 2. Wegen Aufgabe des Ge«
schäfts sollen viele Wohniings -
Einrichtungen sowie tiiizeluc Möbel
staunend billig verknust werden ,
Muschel - Kleiderspind , Vertiko 30,
Spiegel , Spiegelspind 20, Soia 25,
Tische 10, Stühle 3, küchenlpind 18,
Paneelsofa 70, Paneelgarniturcn 150.
Salonganlittiren 75 , Bücherspindc ,
Trumeau 40 , Schreibtische , sowie
viele komplette englische Schlafzimmer ,
Salons , Wohn - und Speisezimmer ,
Brautleute , welche diese Gelegenheit
ausnutzen , köinieii für wenig Geld
eine gule gediegene Einrichttmg lausen ,
Auch gebe ich sicheren Lernen auf
Teilzahlung . Gekaufte Möbel können
bis 15, Oktober lagen » und werden
durch eignes Bespann geliefert

Abznhlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil¬
zahlung Schlagrcgulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark Silberne
Rcinoutoiruhr fünfzehn Mark Ge-
wichtszng - Schlagregnlator , fünf¬
viertel Meter lang , dreißig bis fünf
ilndvierzig Mark , Uhrmacher , Char¬
lotten straße fünfzehn Gegründet 1848

Gaskocher ! Einlochgaskocher ! 1,00,
Zweilochgnskockier ! 3,00 . Geschlossene
Gaskocher ! 5,00 Gasplätteiien ! Gas -
biigeiapparat ! Gasarine ! Gaslyren !
billig ! Wohlauer , Wallnerthealer -
straße zweiunddreibig , _

1895b '

Haarsärbemittel . unübertroffen
überzeuguiigShalber Fünfzig Pfennig -
Probesiaschc », Chariotienstrabe 3.

Etnsegiinngs - Ztnzttge , neueste
FayonS , in blau und schwarz Kamm -
gar » und Cheviot , Jiliins Linden -
bani ». Große Franksurterstraße 141,
Ecke Fnichtstrabe , 1270K «

Steppdecken billigst Fabrik Groß »
Franksnrlerstraße 9, parterre . 437 «

Papagei - Auswahl , stngcrzabm ,
sofort sprechend , 25,00 o», Rot -
kehlchc », Staare billig Aiichter , Oranien -
strabe 87,

_
21736

Niiisikaiitvmat , 40 Platten , 40
Mark , verkauft Gusla , Manleuffel -
strabe 51,

_
21946

Bogelfpiiid für 6 Pögel verkauft
billig Halm , Äertraudtenstrabe 22.

Todesfall . Echt Nlibbauni - Kleider -
spind 20,20 Mark , Spieael 24,00 ,
Konimode 18,00 , Sofa zum Ausziehen
(fast »e») 30,00 Näheics bei Schulz ,
Lübbenerstraße 11. fS

91 «Iii n rill m
Sickingenstrabe

billig
4.

Lewandowsky ,
t82

Hobelbank ( grobe ) . Wcischte. iiette
( Marinorpiotte ) , Nähmaschine 12 March
Kaiiackenkäffge iimzngshalber sehr billig
Dittrich , Urbanftraße 27. 2218b

Gckdeitillation ialte ) so ' ort billig
verlauflich , AnSliNist Slralauer -
straße 48 ( Hahn ) , _ _ _ _ 22016

Pinnina - Gelegenheitskauf , billig
verlänflich , Maaßeiistrab « 15, parterre
rechts ( Nollendorsplatz ) , 38/15 «

tirauküeitshnlbrr verkaufe Bau -
stelle Ecke Bahnübergang Kolonie Buch ,
Gleich zum bebauen , Siemonis , Turm -
strabe 69 _ _ 2219b «

Nesiaurntio » , billige Miele , iofoit
zu verkaufen Straubvergerftraße 30.

MilebgeichäftS - Egirichiuiige »,
Kübel , Kanueii , Maße , Taielwage »,
Gewichte , dilligste Preise , Slübuicr ,
Luiseii - Ufer 27_ _ 2179b «

Bansteilen , Nähe Berlins , guter
Boden , 70 Quadrairuleii , von Wald
umgeben , baureife Quadralrute
10 Mark . Auirageu Kloß , Weißen -
burgerstraße 59,

_
2178b *

Borjährige elegant « Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus seuisten
Stoffen 25 bis 40 Mari Verkauf
Soiinadeiid und Sounlag , Ver -
saiidtzaus Germania , Unter den
Linden 2t . 1307 « «

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
6 Mark Vergütung , Postkarte ,
Breitholz , Amalicustrabe 4, 2252b «

Jung « Slbleiernich «
Kerwien , LinienstraAe 50,

vertonst
2251b

Möbeleiurichtuug .
50,00 , grober Spiegel , Rohrstühle
3,00 , Bettstellen , Schränke , Oelgemälde ,
Teppiche , Küchenmöbel , Verschiedenes
spottbillig Gartenstrabe 148 l , Vorder -
haus , f130 «

Paneeliofa > Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
nnzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Feiner Stoff zum ganzen Anzug
10 Mark , Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurterstraße 59, III , 210gb

Vorjährige zurückgesetzte Herren
anzüge , Winterpaletots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkauft BLewkowitz , Schneider -
meister , Alexandcrftrah « 14». 1274K «

Bettstelle , Federboden , fast neu ,
Stand Betten , Kinderwagen billig ,
Petzelberger , Oranienstraße 187, [ 38,20

Ringschisschen , 20,00 , gutnähend ,
Neanderstraßs 7, 39/6

Kaiinrienroller
straße 7,

4,00 , Reander
39/5

Schankgeschäft verzugshalber nach
außerhalb , voller Schanl , billige
Miele , jofoit verkäuflich Ramler -
strabe 33 _

«

Tchaiikgeschäst . volle Konzession ,
( Wahloerein » ud Banardeiter - Ver -
band ) zu verkaufen . Erfragen
Spedition , Grunlhalerstrabe 65,

_
Schläfsofa , 20 Mark , wie

Mariusstrabe 40, Tapezier ,
neu ,
39/3

Herrenrad , hochrlegaiil , einmal
benutzi , 35,00 , Schönhauser Allee 177»,
Kausch . 120/16

Gödde .
f - 72«

Kauarienroller vertäust
Rcliiickeiidsrserslrabe 54.

Dame verkauft btS übermorgen
eleganls , gedtegene , fast neue Ruh -
banmmöbel spoitbillig — Brautleute »
passend — Kleiverlchrank . Wäsche -
schrank , Säulentrumeau , Krystallspiegel
20, —, Plüschsosa , Dofati ' ch 18, —,
Schlagregnlator , Salonstutzuhr 12, —.
Muschelipiegel 8, —, Rohrlehuftühle
3,50 , Portieren 3, —. Vollsländige
Küchcneiiirichtung 48, - . Porzellan -
grschirr , Verschiedenes , Landsberger -
strabe 14, rechter Seitenflügel parterre
rechts . _

22206

Seifen - und Porzellangeschäft mit
Rolle , 9 Jahre bestcycnd , umstände -
halber für 600 Mark sofort verkauf -
lich, Rixdorf , Karisgartenstraße 20.

Nuftboiimiiiöbel . zwei Kleider -
schränke . Vertiko , Bettstellen . Matrape » ,
Tascheniosa , Ausziehtiich , Stühle ,
Säulentrumeau . Schreibtisch , Wa' ch -
toilette , Regulator , Bilder . Teppich ,
alles gut erhalten , imib sofort spott¬
billig verkaust werden ( auch einzeln ) ,
Waldemarstraße 27, vorn I 39/7

Paneelsosa . Trumeau , Regulator ,
Nippes , zweiarmige GaSkrone , ein -
stamniige Wandarme , Schreibtisch für
Geschäft , Revolver w, fast neu . verkauft
sofort Krug , Campbaulenstraße 3CI

Bette » , zweiStand , neue , Nin stände¬
halber sogleich , spottbillig , Denfmami ,
Elsafferstrabe 93, vier Trevpeu

Bette » , neue », clegaiiten Teppich ,
zwei Atlassteppdecken , Plülchlilckidecke ,
verkauft spottbillig Naunynstrabe 52,
I�links _

2277b

PInschfofa , wie neu , 48,00 , verlaust
sofort , Haertel , Friedrichstrabe I l3. II

Meiner werten Kundschaft zur
Nachricht , daft ich mein Fahrrad -
geschäst nach Bniniienftrahe 112, Ein¬
gang Boltastrabe , verlegt habe Fahr
räder 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 , neue
65,00 an Fahrradtcile besonders
billig , Schläuche 2,00 , 3,50 , Lauf -
decken 3,50 bis 7,50, Garantie , Re -
paraiurc », Emaillieren prompt billig ,
Tacker , Bruunenstraße 112, Eingang
Boltastrabe , _

22846

Restanration mit grobem Bor
garten wegen Todesfall billig zu ver -
laufe », Pankow , Wollaillstrabe 91,

_
GclcgcnheitSkiiiif . Nie wieder¬

kehrend , Schränke , Bcrtikos , Küclien -
niöbcl , Taschenlofa 40,00 , Spiegel ,
Truineanx 32,00 , Mnichelbetten ,
knmpleit 33,00 , Schreiblisch 21,00 ,
Rohrlehnstühle 4,00 , Ausziehtisch 15,00 ,
Teppich 7,00 , Stores 2,25 , Gardinen ,
Fenster 2,75 , Regulator , ränmnngS -
halber jeden Preis , Schvnbanler
ANee 101 - 102 , Restaurant , 2241 b«

Halbvrenner , wenig benutzt , 35,0V,
potlpreis , notgedrungen verkäiiflich ,

H orn , Grobe Frankfurterstrab e�l24 . �
Kolonialwaren - , Obst- , Gemüse -

geschäst , versetzungShalber billig per -
käililich , Friedenau , Rheinstrabe 35,

Bettfedern - Siebmaschine verkauft
billig Mehimanu , Swiitemünder -
straße 36, _

22386

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Palliladenstraße 101, _ 22396

Strickmaschinen , Schneiden
Maschinen , 25, Arbeitsti ' che , svott -
billig . Liebers , Landsbergerstraße 50,

Schuh niacherm aschine , neueste
Konstrultioii , 35 Mark , Fahrräder ,
Äoiibuser Damm 1, _ _ 22336

Ikuizngshalber Klcideripind ,
Vertiko , Truineauspiegel , Bettstellen ,
Stühle , wie neu , billig , Höfer ,
Admiralstrabe lg, IV. j 2279b

Äiilckigeschäft zu vcrlaiifcn , Motz -
sttabe 57, am Victoria Luiseplay , _

Siiigermaschine , 10 Mark , ver¬
kauft ©tcriiert , Marianiienstraße 2. +9

Seifengeschäft verlänffich , Schlie -
niaiiustrabe 19. 464

Maskengarderobe . vollständig ,
verkauft Ganzow , Choriuerstrabe 68,

Restaurant . gutgehend , billige
Miete , wegen Verzug nach Außerhalb
v er kä» stich, Hocki straße 32c .

_
22 32b

�Rästauraiit . SO. verkäuflich Zwei
Vcieinszimmer , fünf Verewe , Pinnitiv .
Erfragen Gnubig , Brumienstraße 46

Seifertsche Häbne , Trutiche
Hähne verkauft Tietze , Lortztng -
strabe 10,

_ +136

Gesangsspind . Einsatzbauer ,
mehrere Heribauer , billig , verkauft
Koeppe , Schwedterstrafte 34», 464

Kaiiärienröllcr 6 Mark , Choriuer -
straße 34, Quergebände , Bain », t64

Kanarienhähiie . billig , verlauft
Reibner , Lastanien - Zlllee 23. 1- 64

I Herr sucht rleines möbliertes
Zimmer zum I Oktober , Preis zwölf
Mark , Nähe Stadt - ober Ringbahn -
hos, Werte Offerlen unier ? . S. Post
amt 17 niederzulegen . 21966

Yertniscbte Anzeigen .

Rcchtsburea » Fabisch , Andreas¬
slrahe dreiundsechzig , Rechtshilfe ,
Eingabengesnche , Ralerieilnng 120976

Unsaltiachcii . Klagen , Eingabe »,
Reklamativiien , Pntzgcr . Steglitzer -
strabe 65, _ _ 16646 *

Klageanträge , Strafsachen ,
Schaukiacheu . Unfallsachen , Geiuri ) -
schreiben , Raterteilung billigst , Hoppe ,
Linienslrabe 117, Näbc Friedririislraße .

RechtSburean , Teliowerstraße 45,
Eingaben , Gesuche , Raterteilung , Uu<
bemittelten uueiugeltlich , I185K «

Hilfe 1 Unsalliachen , Jnvaliden -
sachen . Gnadengeiuche , Klagelache »,
Kostenstinidimg , Strafaufschub , Ali -
meuiensacheii , George , Redacteur ,
polizeilich auerkannler Rechiskousuleiit ,
Fichtcstrabe 2, 2l24b

ZahnersaN - Kliiiik für Nnbemittelte ,
Leiter : Willy Reinhard , täglich geöffnet
8 —9 , 12 —1 , 7 —8 abends , Sonntags
8 —9 Uhr vormittags , Zähne 1,00,
Plomben 0,75 , Umarbeitung , stiepa -
raturen pro Zahn 1,00 , Zahnziehen
elektrisch 0,50 , Behandlung kostenlos .
Eingang nur Wasserlhorslraße 56 II ,

Wer Stoff hat . fenige Anzug nach
Maß von Mark 15,00 . B, Lewkowig ,
Schneidermeister , fUexanderftrabe 14»,

Leihhaus H, Graft , Beuthstrabe 5.
Coulanz , Diskretion , Reellität ,
Ungenierteste Einzel - Bedienung . «

Mnst - Ansertigung eleganter Winter -
Paletots , Anzüge und Beinkleider bei
soliden Preisen , Tadelloser St ? ga-
rantiert . Grobe Franlsurterstraße 16,
August Achilles , _ 13113 *

Aiifcrtiguiig eleganter Herren
garderobe , Tellzablinig gestattet ,
Marcus , HolzinarNstrabe zweiund -
sechzig, _ 180961

Brockvanslexikoii und alle andren
Blicher kauft , beleiht Antianariat
Kocbstraße 56, I . Amt VI , 3397 ,

Fahrradankanf .
Häuser Allee 163 »,

Ratzlaff , Schön -
120/10 *

Saal , Bereinsräume zu Bersamm
lnnae » und Sitzungen noch frei Insel -
straße 10, Jannaschk , _ 1259Ä *

Säle — grobe und kleine — stehen
zu Vorstellungen , Hochzeiten , Tanz -
kränzchen stets zur Verfügung ,
Coulante Bedingungen , Wernau ,
Sriiwedterstraß « 23/24 . _ 1286 « *

Sani , Bühne , Vereinszimmer
Lichtenbergerstrabe 21. _ +37

Allen Freunden und Bekannten
empseble mein Weiß - und Bayrisch -
bier - vokal , VerelnSzimmer , F Dücker ,
Gudrunstrabes , am Central - Friedhof ,
Friedrichsselde , _ +118 «

VereniSzimmer für 40 Perionen
»och einige Tage frei , Ladewig ,
Kovimandantenstrab « 65, 1202II «

Bereinsziminer , groß ,
geben Oderbergerftrabe 39,

zu ver -

_ +63*
Bereinsziin iner . großes , frei .

Simeonfirahe 23, Flick 1210K «

VerriiiSzimuicr
Wienerstrabe 43

frei Wolff .
2099b «

Grfindungsideen , auch unreife ,
werden gewissenhaft und talentvoll
zur Patentsäbigkeir ausgearbeitet ,
Zeichnungen , Modelle ulw , exakt au -
gefertigt . Feinste Referenzen , weil
streng reelle fachmännische Arbeit ,
Zwanglose diskrete Raterteilung , An-
fragen erbeten an V, 4 Hauptexpedition
dieses Blattes , 2190b

Rechtsburran . ProzebbeistandSin -
gabengefuche , Raterteilung , Falk ,
Bruniieiisttabe vierzig , _

21926

BercinSzimnier für 40 Personen
Giieisenaustrabe 71, I Sriieibal , +67 *

' Achtung ! Vereine ! Säle sowie
Vereinszimmer Sonnabende und
Sonntage noch frei . Neue König -
strabe 7,

_ _
74/6

7S Pfennige ! Eingabengesuche ,
allervilligst ! Strafsachen , Ebe -
scheidnngs - , JnterveittionS - , Be -
ieidiguiigs - , Aliineiilenklagen , Unfalls -
fachen , Zahlungsbefehle , Raterteilung ,
Wulkow , Skalitzerstraße 141, Sonntags
geöffnet , _

2189b

Pllitina . alles Gold , Silber , Ge¬
bisse, alte Uhren , Blattgold , Kehr -
gold , sämtliriie Metall « lauft Broh ,
Wraugelstraße 4

_
39/8

Taiizinsiitut Wildauer , Kellers
Festiäle , Koppensiraße 29, Best « Aus¬
bildung in allen Tänzen und Um-
gangsiormen , 2232b

Parteigenosse suckit 100 Mark

gegen gure Sicherheit unter A. 1
Expedition Lausitzer Platz 14 —15 ,

Suche Kanarienweibchen . Offerten
mit Preisangabe . Vogel " Postamt 31,

Vermietungen . '

Dlinme - n .

Ziiniuer , möbliertes , 12 Marl ,
vermieiet Warschauerstrabe 18, vorn IV

rechts� _
21956

Zin mer für zwei Herren , Waffer -
thorftraße 68, I rechts , _

22076

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren , Bürschel , Dresdener -
strabe 123/129 , _ 22016

Möbliertes Zimmer für zwei
biffere Handwerker 1. Oktober zu

vermieten . Schlägel , Grünenveg 34,
vorn II . 2209b

Biobiiertes Zimmer ( Herrn ) ,
Priuzeiiftrabe 17, vorn III rechts ,
Heilt: chle, _ _ 22136

IÄ Mark , Möbliertes Vorderzimmer
für Herren Prinzenstrabe 107, III ,
Erichson , 2208b «

Freundliche Stube vermietet billig
Sleffan , Reichenbergerstraße 127, I,

Fliirzinimer für zwei Herren bei
Kruger , Oranienstraße 197. 4 Treppen ,
Heinrichsplatz , _

2227 b

Möbliertes Zimmer , 2 Herren
( Freunde ) oder Damen , separat ,
kommansantenstrabe 51, Wille , [ 22316

Freundlich möblierles Zimmer ,
Herrn , separat , 10 Mark , Krantstraße
Nr 3, vorn 3 Treppen , Danel , +58

Möbtiertcs Zimmer für 1 Herrn .
separat , Slaiitzersir , 145 III , Ristau ,
Nähe Kottbuser Thor , 2- 2716

�Fliirzimin e äm ö bliert , Dresd euer -
strabe 2, Koitbuser Thor , _

22696

Freundliches Zimmer für zwei
Herren , Damen vermietet Haujer ,
Kot tbuser Ufer 44, _ _ +8

MäblierteS Zimmer , ein oder
zwei Herren , vermietet Witwe Schloß -
yauer , Oranienstraße 29. _ _ _ fü

Separates . sauberes Zimmer ,
ein Mitbewohner oder zwei Herren
Reichenbergerftrabe 48, vorn 4 Treppe »
rechts , _ t9

Sauber möbliertes Fliirzimmer ,
' c Mariannen -zwei Herren ( Ottober ) ,

straße 3, Schwarz , +9
Vorderzimmer . separater Ein -

gang , auch kanil der „ Vorwärts " mit -
gelesen werden . Schivedterslraße 18/19 ,
IV links . +04

Mietsgesuche .

Tanbstummer sucht möbliertes
Zimmer , allein , mit Kaffee bis
15 Mark , Nähe Centrum , Offerte »
„ Phvlograph ' Hauptpostlagernd .

Schlskstellen .

Möblierte Schlaistelle für 2 Herren ,
Oktober , Adalberlstratze 19, vorn IV ,
Auskunft Adalbertstrabe 20, vorn
l/z Treppe bei Frau Bleul . +8

Möblierte Schlafstelle vermietet
Gitschinerstrabe64 , vorn parterre rechts ,

Bejsere
strabe 68, IV ,

Schlafstelle Wiener -
t »

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Kaiserstrabe 8, Hos parterre rechts ,
Ring . _

22036

Möblierte Schlafstelle Admiral¬
strabe 21, III , Witwe Wiedermann ,

Freundliche Schlafstelle vermieiet
Holz , Wendeiistrabe 2, vorn IV , am
Görlitzer Bahnhof , _

22056

Möblierte Schlafstelle Breslauer -
straße 19, IV , Witwe Wolff , 2202b

�Schlafstellen zu vermieten Alte
Leipzigerstrab « 6, vorn IV , 2198b

Schlafstelle vermietet Witwe Keßler ,
Oranienftrabe 194,

Teilnehmer zur freundlichen
Schlafstelle , Kottbuserstraße 18, vorn
III rechts , _ _

Freundliche Schlafstelle , separat ,
Stresemann , Schmidstrahe 10, 22146

2 Schlafstellen für Herren
Ufer 39, Hof I rechts , _

Luisen -
39/1

Möblierte Schlafstelle Boeckh -
strabe 44, 4 Treppen . Witwe Bogel -
sänger , 29166

Möblierte Schlafstelle .
billig zu vermieten
Hos III , Schneider ,

separat ,
Fürstenstraße 18,

2212b

Schlafstelle LandSbergerstrabe 113,
Hof I, Breitfuß , 2210b

Schlafstelle für I oder 2 Herren ,
Strenipel , Naunynstraße 58, parterre .

Schlafstelle , zwei Herren , Grau -
denzerstrabe 2, vorn HI , Hechel . Zu
erfragen Pallisadenstraße 40, vorn I,

�Freundliche Schlafstell « für Herrn ,
separat , Conrad , Höchstestraße 1, vorn
4 Treppen . _ +38

Bessere Schlafstelle 1. Oktober .
Eingang separat , Wendenburg , Koch-
hannstraße 43, Hof I, +38

Zwei möblierte Schlafstellen Wall -
strabe 61, IV , Grunwald , 2225b

Möblierte Schlafstrlle für Herren ,
separat , Solmsstrabe 17, vorn IV ,
links 2247

Möblierte Schlafstelle für Herren
bei Hell , Skalitzerstraße 124 III

Schlafstelle vermietet Ender ,
Höriistestraße 20. 22766

Schlafstelle vermietet Alexandrinen -
strabe 53 IV , « uda , _

22726

Schlafstelle , Vorderzimmer , sepa¬
rat , Herren , Bever , Wollinerstr , 46 II

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
Reichenbergerftrabe 148, Hos 2 Trevpeu ,
Herpel 2274b

Zwei ordentlichen Sriilafleuten ver -
mietet Frau Rosenthal , Waldemar¬
straße 65 » IV _

22776

Freundliche Schlafstellt , 1 oder 2
Herren . Neue Robftr . 9 II , geradezu ,

Schlafstelle zu vermieten . Fiscker ,
Brandenvurgstratze 12 Hof IV , +80
�Möblierte Schlafstelle ( separat )
für l oder 2 Herren Dresdener -
sttabe 134 vom IV , bei Sierra

Freundliche Schlasstelle für Herrn ,
billig , Lehmann , Wilhelinstrabe 28,
Quergebände 4 Treppen , 2245b

Möblierte Schlasstelle ftndet
junger Mann bei Möbius , Muslaner -
straße 44 IV . — 2244b

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren bei Frau F. iedrich , Manteuffel -
strabe 42 III , _

2246b

Freundliche Schlafstelle , 6 Mark ,
S lange , Luisen - Ufer 39 2226b

Saubere mövlierte Schlafstelle , zwei
Genoffen . Adalbertstraße 89 vorn
II Treppen .

Freundliche Schlafstelle bei Wilder -
miiih , Moritzstraße 19. _ 22506

Freniidliche Schlafstelle , Herrn ,
( Flureingang ) zu vermieten , Wasser -
thorstrabe 39, Vorderhaus 4 Treppen
links _

22296

Möblierte Schiassiell « zu ver -
mieten , 7 Mark , Aiexaudrinenstrabe 77,
vorn IV . bei Doil . 2253b

Schlafsielle für Herrn Mantenfiei -
strabe 74, vorn 3, bei Hannig , 2267b

Schlafstelle , separat ,
strabe 124, Hof I , l,, Krößel .
�Piöbliertc
einen Herrn .
straße 68,

Ritter -
22596

Schlafstelle , separat ,
Müller , Manleussel -

2261b

Tchiafstelle , Herrn , Ziebarth ,
Adalbertstraße 3, Onergeb , 11. 22606

Schiafsteüe , Herrn , Manteuffel -
straße 68, Quergeb, , Grunert . 22626

Möblierte Schlasstelle für Herrn
oder Dame , separat , Lausitzerstrabe 26,
tleinci Ausgang vorn 4, May . 22636

�Möblierte Schlasstelle zu ver¬
mieten . Wnttke , Skalitzerstrabe 22, ll ,

Freundliche Schlasstelle für zwei
Herren , Manteuffe , strabe 70, vorn 3,
Sichler . _ _ _ _ 2265b

Möblierte Schlafstelle für einen

Herrn , Wienerstrabe 68, vorn III ,
an der Slaiitzerstraße� Hemke . _ _ +8

Möblierte Schläfstelle . allein ,
Jäger , Manteuffeistraße 71 , Oucr -
gcbäude 1 _ _ _ +8

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , P, Graupe , Reicheiiberger -
strabe 97, vorn II

_ _ _ +8

Zwei Schlafstellen sind zu ver -
mieten . Donath , Nostizstrabe 43,
Hof II ,

_ _ _ _ _ _

+67
Möblierte Schlafstelle für Hmn ,

Boeckystrabe 60 , Quergebäude IV ,
Madrq .

ÄAöblicrte Schlafstelle , bessere ,
Herren , Reichenbergerftrabe 31,
Piessiiiger . +9 j

Bessere Schlafstelle , Relchenberger -
straße 61», Fräulein Lehmann . _ +9
�Möblierte Sriilasstelle , Herrn ,
vermietet Selchow , Chorinerstraße 23,
4 Treppem _ ++4

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
Hochmeisterstraße 21, Seitenflügel IV
rechts . +04

StcHcngSSuch « .

Komiker einige Tage frei , Elsbolz ,
Hulsilenstraße 2!>. _ 21+26«

VolkS ' änger - Gefellschast ) ewan-
dowsky , Sickingenstrabe 4. +82

StslIc » Mng « I » c » ts .

Einen Formerlehrling verlangt
per 1, Oktober Silberwareiiiabrik .
Prinzesstunenstraße 16,

_
21626

Einen Lehrling für Gürtlerei und
Klempnerei verlangt Tobiauki , Zink -
gießerei , Wasserthorstrabe 37, 2133b
�

Treriisler - Lehrling verlangt
( Kostgeld ) , Braun , Dennewitzstraße 36,

Drechsler auf Möbel verlangt
Kouitzka , KönigSbergerstraße 4, +38

Lehrling verlangt Metalllchleiserei
und galvanische Anstalt , Brunnen -

strabe� _ _ 22366

Metalldrückerlehrling verlangen
Gebr . Lau , Hollmaiinstrabe 9/10 ,

Lehrling auf bessere Lederwaren
verlangt Lötz , Kottbuser Ufer 60,
2, Hof III , +80

Korbmacher auf Luxus suchen
Schmidt u, Brückmann , Lutlen - User 4,

Ein tüchtiger Raditzputzer sofort
verlangt , Hans Fischer u, Co. , Groß -
Lichterfelde , am Wannlee - Babnhof ,

Tischlerlehrling verlangt Pappel -
Allee 23, Hof 1 Treppe , _ +64

Läusbursche . 14 Jobre , Kastanien -
Allee 54, Hos II, , Hanke , +64

Einen Malergehilfen , Mittel -
arbeiter oder Anstreicher , ber auch
Leimfarbe streichen kann , verlangt
G Voigt , Görliyerstraße 56, +8

Plätterinnen ans Umlegekragen
und Manschetten , im und außerm
Hause , verlangt Max Treppe , Schön -
hauser - Allee 167 », Fabrikgebäude IV .

Lehrmädchen verlangt Modistin
Frau Krieger , Manteuffelstraße 56, IL
'

Mamsells auf glatte SteppfaccoS
verlangt Kleinitz , Manteuffelstraße 100.

Wickelmacherin , 2500, verlangt
Kolms , Mühlenstrab « 38, Quergebäud «
1 Trepp «. 2250b

SS Krauen und LuShilfemädchen
uimmtnoch an, Meldimg auch Sonntag -
vormittag , Reinigungsinstitut Wein -
meisterstraße 14,

_
120/17

Kartonarbeiterin verlangt Tappert .
Höchstestraße 17. 2242b

Mamsells , ans Jacketts
Barke , Weidenweg 74. II ,

geübt ,
2224b

'
» » abenpaletat - . Knabenpyjack- ,

Knabmjackett - Arbeiterinnen verlangt
Freitag , Zomdorserstrabe 54. 21346 *

Im ArdeitSmartt durch
besonderen Druck herborgehabeng
Anzeige » taste » 4 « Pf . pro Zeil «

Redacteur ,
welcher auch verantwortlich z »
zeichnen hat , für das » BolkSblatt «
in Halle gesucht . [ 51218 *

Offerten mit GehaltSansprüchen stnd
bis zum 25, d. Mts . bei dem Vor -
sitzenden der Preß - Kommission ,
f . Paatzsch , Halle ». S. .
Glanchaiier ° Strafte 40 . einzn -
reichen ,

Tüchtiger Siadtreiseiider ,
weicher für Nähmaschinen oder dergl ,
Privatkundschast besucht hat , findet
lohn , Thätigkeit ; ev, 150 M, Fixum ,
Nur schriftl , Off , sud „Rvisonrier "
besörd , Klernbt , Friedrichstt , 131 », I .

Achtllug , Klavitrarbeiter !
Die Pianofabrit von Pi - ant

& C« . , Greifswalder -
strafte 155 156 , ist wegen Lohn¬
dinerenzen bis auf weiteres gesperrt .
88/5 Tie OrtSverwaltiing .

Willig ! Holjilrbelttt !
Gesperrt sind fulgende Werlstätten

für Tischler . Einsetzer , Maschinen -
arbeiter niid Polierer :

A, Schulz , Krautftr . 18 ' 19,
Emmeluth , Dieffeubgchstr , 33.
Kiuibel «, Friedrichseti , Porlstr . 43,
Kimbel », Friedrichsen , Uvrksir , 59,
Ferdinand Wolf , Waidrmarftr . 2?

und Bctbaiiieii - Ufer 6,
Lux ». Engbrccht , Görlitzer - Ufer .
Wehner , Stallfchreiberstr . 58,

_ Tie OrtSverwaltiing .

fiditung, löpfer!
Wegen Umgehung des Arbeiis - Nach -

weises sind soioendeFiriiieii g sperrt :
Osbaoer , öäbnks , Svblalllc « ( zur

Zeit ohne Bau ) ,
Arnold , Bau : Mnstaner - und Zeug -

bofsirabeii - Eck«.
Otto lilebisr , Bau : Pappel - Allee 25.
Wegen Maßregelung organisierter

Kollegen sind geipe - rt : Ksleee u, öacod
( zur Zeit ohne Bau ) », . Restanrateur «
Strocü , Charlvltenbnrg , Friedberg -
strabe 19,

Wir ersuchen Znzilg fernzuhalten !
Der Vorstanl ! dar Filiale Berlin da »

Centralverbaitdes der löpfer .

Ter Stadt - Auflage iinftc *
heutige » N ii » imer liegt ein Pro -
spekt des Praktische » « Sache » -
blatte » » Berliner Hausfrau " bei .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin , Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb - Glocke in Birim . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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